
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1933-1936
1934

326 (26.11.1934)



Montag-Ausgabe
Statt HaiivtauSgaben : ZweimaNg»
« usanbe : Bezugspreis NM . 2 .20 zuzüglich
SO Pfg . Trägergeld . Postbezug ausgelchlostcu.
Erschein« 12mal « Schenilich als Morgen, und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be¬
zugspreis monatlich RM . 1.70 zuzüglich Post»
zustellgebühr oder Trägergeld . Erscheint 7mal
wöchentlich als Morgenzeitung . Abbestellungen
müssen bis spätestens 20. sür den folgenden
Monat ersolge» . — Drei BezirlsauS »
gaben : . Aus Karlsruhe ' : sür den Stadt -
bezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe . Ettlingen , Psorzheim , Breiten ,
Bruchsal, sowie Unterbezirk Eppingen . —
. Merkur-Rundschau' : sür die Amtsbezirke
Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — . Aus der
Ortenau ' : sür die Amtsbezirke Ossenburg,
Kehl, Lahr , Oberkirch und Wolsach . Bei Nicht¬
erscheinen insolge höherer Gewalt , bei Störun¬
gen, Streiks oder dergl. besteht kein Anspruch
aut Lieserung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder
Wiedergabe unserer als . Eigene Berichte'
oder „Sonderberichte ' gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bei genauer Quellenangabe ge¬
stattet . Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt di« Schristleitung keine Haltung .

8. Sabrgang

HAUPTDRGAN DER NSDAP BAU BADEN

DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe. Montaa. den 26. November 1934

Einzelpreis 10 pfg .
> >« ,etgenpr « tS ft Tarif 9tt . 7: Die
15gefp . MillimcterzeUe lKleinspalte 22 mm)
int Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspaltige
Anzeigen und Familienanzeigen nach Tarif .
Im Textteil : die sgcsp . 85 Millimeter breite
Zeile 65 Psg . Wiederholungsrabatte n . Taris ,
sür Mengenabschlüsse Stafscl C . Anzeigenschluß:
Morgen - und Einmalige Ausgabe : 2 Uhr
nachm, sür den solgenden Tag : Abendausgabe :
10 Uhr vorm , sür den solgenden Abend : Mon-
tagausgabe : 6 Uhr Samstagabend . — Verlag :
Führer -Verlag G .m .d .H . Karlsruhe a .Rh„ Ver-
lagShaus Lammstr . 1 d , Fcrnspr . 7927 , 7928 ,
7929 , 7930 u. 7931 . Postscheckkonto Karlsruhe
2988 . Girokonto : Städt . Sparkasse Karlsruhe
Nr . 796 . — Abteilung Buchvertrieb : Karlsruhe ,
Kaiserstr. 133, Fcrnspr . Nr . 1271. Postscheckkonto
Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt -
geschästsstelle Kaiserstr. 80a. — Schalterstunden :
8—19 Uhr. Ersüllungsort und Gerichtsstand :
Karlsruhe a. Rh . — Schristleitung : An¬
schrift : Karlsruhe i . B„ Lammstr. 1 b . Fernspr .
7927 , 7928 , 7929 , 7930 u. 7931 . RedaktionSschluß
10 Uhr vorm . u . 6 Uhr nachm . Sprechstunden
«ägl . v . 11 — 12 Uhr . — Berliner Schristleitung :
Hans Gras Reischach , Berlin SW . 68 , Char -
lottenstr . 15 b, Fcrnrus A 7. Dönhoss 6670/71 .

Folge 326/546

Trotz Böswilligkeit und Mißverständnissen :

Wege zur Verständigung
Ein Gespräch des Führers mit französischen Frontkämpfern und sein Echo

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleituustj

!# Berlin , 26. Nov . Vor wenigen Wochen noch führte
bas Saarproblem zu einer deutsch -französischen
Spannung , die fast gefährlichen Umfang anzunehmen
drohte. Auf Grund einer unverantwortlichen Gerüchte¬
kolportage wurden französische motorisierte Truppen an
der Saargrenze zusammengezogen , und die Saar und
das deutsche Volk standen vor dem Gespenst eines neuen
„Ruhreinmarsches" an der Saar . All die Schrecken jener
unseligen Tage von 1923 wurden wiederum in der deut¬
schen Oeffentlichkeit wach , und im Auslande triumphier¬
ten die Kriegshetzer aller Schattierungen . Das gefähr¬
liche Wort : „Wie 1914" machte die Runde . Die Welt war
gespannt, was das amtliche Deutschland , was Hitler un¬
ternehmen werde. Da erfolgte der bekannte Befehl an die
SA . und die Festsetzung der 40-Kilometer-Grenze. Diese
Tat des neuen Deutschlands überraschte . Noch einmal
stellte Deutschland in eindeutigster Form unter Beweis ,
daß es gewillt ist, den Frieden unter allen Umständen
zu erhalten . Die feste Sprache Deutschlands wirkte ent¬
spannend. Die Gerüchtemacher und Detzer zogen sich ent¬
täuscht zurück, aber die Ehrlichen und Aufrichtigen atme¬
ten auf. Es zeigte sich, daß eine ebenso klare wie auf¬
richtige Sprache trotz allen Kuliffenspieles im interna¬
tionalen Völkerleben doch noch verstanden wird .

Inzwischen sind in Rom neue Verhandlungen über
die Saar im Geiste gegenseitiger Achtung und Loualität
ausgenommen worden. Charakteristisch für die Lage ist
die Preffediskuffion, die in Paris anläßlich eines Ge¬
sprächeszweier französischer Frontkämp¬
fer mit dem Führer ausgebrochen ist. Der Abge¬
ordnete des Seine -Departements Jean G o y , der eine
führende Rolle in der Vereinigung der ehemaligen
Frontkämpfer spielt, sowie das Mitglied des Pariser
Stadtrates M o n n t e r , wurden vor einigen Tagen in
Berlin vom Führer zu einer privaten Unterredung
empfangen. Im Verlauf dieser Unterredung wieder¬
holte der Führer den französischen Frontkämpfern
gegenüber die der deutschen Oeffentlichkeit aus
zahlreichen Reden bekannte Haltung des neuen
Deutschlands zu Frankreich. Ein Frontkämpfer
sprach zu Frontkämpfern . Diese Tatsache gab das Grund¬
motiv zu dieser Unterredung ab : „Wie Sie , habe ich vier
Jahre an der Front gestanden , und ich weiß, daß Sie ,
wie ich, bereit sind , ihre Pflicht zu erfüllen . Aber gerade
weil wir miteinander gekämpft haben, begreifen wir bes¬
ter die Zwecklosigkeit und den Schrecken eines Krieges . .
Die Millionen gefallenen Franzosen und Deutschen sind
nicht irgendwelche beliebigen Männer . Es ist die Elite
unserer beiden Völker, die dahingerafft wurde, um Er -

gebniffe, die nicht einmal die siegreichen Länder von der

Krise retten konnten . . . Worauf es jetzt ankommt, ist

zu arbeiten , um eine neue soziale Ordnung zu schassen . .
Der Mann , der das Ziel wird erreichen können, das ich
mir gesteckt habe , wird von der Dankbarkeit seines Vol¬

kes ein viel größeres Denkmal verdienen, als dasjenige,
das ein ruhmreicher Führer nach zahlreichen Siegen ver¬

dienen könnte ". Diese Worte fielen während jener Un¬

terredung aus dem Munde des Führers .
Die beiden französischen Frontkämpfer glaubten,

diese Worte, obwohl sie ursprünglich für die Oeffentlich¬
keit nicht bestimmt waren , ihrem Volke nicht vorenthal¬
ten zu können . Es zeigt sich, daß die erste Veröffentll -

chung, die hierüber im „Matin " erfolgte, in ganz Frank¬
reich auf das lebhafteste Interesse stieß, und vor allem

in den Kreisen des französischen Front -

kämpfertums aufrichtigen Widerhall

fand . Allerdings zeigte sich auch, daß es in Frankreich
noch immer Hetzer gibt, denen eine Verständigung zwischen
der deutschen und französischen Nation ein Dorn im Auge

bezw. ein Hindernis für ihre egoistischen Interessen
wäre . . .

Herr Pertinax unternimmt im „Echo de Paris den

Versuch , das französische Volk vor der brutschen „Dop¬

pelzügigkeit" zu warnen , und sucht nach altbewahrter

Methode die Ehrlichkeit der Worre des Führers in

Zweifel zu ziehen . Die Tatsache , daß die Unterredung ,

weil sie zunächst rein persönlichen Charakter trug und

zudem der deutschen Oeffentlichkeit wenig Neues geboten

hätte, in der deutschen Presse nicht veröffent .cht wurde,

wird als Argument für die angebliche deutsche Unehr¬

lichkeit angeführt . Man geht sogar so wert , die eigenen

Landsleute und ihren ehrlichen Willen, dem Wohle

Frankreichs zu dienen, anzuzweiseln.
Inzwischen zeigt sich jedoch , daß die französische Oef¬

fentlichkeit gelernt hat, die Weisheiten des Herrn Per -

tinax mit einer gewissen Skepsis aufzunehmen. Die bei-

den französischen Frontkämpfer ergreifen noch einmal '

das Wort , um die Entstellung und Verdächtigungen, die

von den ewig Gestrigen in das französische Volk getra¬

gen werden, zurückznwetsen . Herr Goy stellt an diese

Kritiker die Frage , ob sie den Krieg wollten, oder wenn

nicht, was sie zu unternehmen gedächten, um zu einer

Verständigung mit Deutschland zu gelangen. Die etu »

zige Lösuug sei eine offene Aussprache .
Alle Vorurteile seien fehl am Platze und könnten die
Tatsache nicht ignorieren , daß hinter Hitler ein
Volk von 60 Millionen stehe, mit dem Frankreich
so oder so ein Auskommen suchen müsse. Wie verlautet ,
hat diese Diskussion inzwischen so weite Kreise gezogen ,
daß sich der französische Ministerrat mit der Angelegen¬
heit zu beschäftigen gedenkt .

Wir wollen an diese Vorgänge keinen allzu fto7? 2 <c
Optimismus knüpfen . Es hat sich gerade bei dieser ' Ge¬
legenheit wieder gezeigt , daß es, abgesehen davon, daß
gewisse Kreise diese Entwicklung überhaupt aus persön¬
lichen Interessen zu hintertreiben suchen , noch einen Wall
von Mißverständnissen zu beseitigen geben wird , ehe eine
dauerhafte Verständigung der beiden Nationen möglich
ist . Das kann jedoch nicht ausschlietzen, daß der Weg , der
einzig nur zur Verständigung führen kann, eine offene
und ehrliche Aussprache von Volk zu Volk , weiterbe¬
schritten wird . Wenn auf beiden Seiten an verantwort¬
licher Stelle der Wille vorhanden ist , die Hindernisse , die
heute noch vorhanden zu sein scheinen, zu beseitigen , weil
diese Verständigung, wie der Führer sagte , zustande
kommen muß . wenn Europa wieder einer glücklicheren
Epoche zugeführt werden soll, kann kein Hindernis so
groß sein, als daß es nicht beseitigt werben könnte .

Die Ansicht der französischen Frontkämpfer
Ablehnung eines Krieges um das Saargebiet

Paris » 26. Nov . Die F .O .P . der Kriegsverstümmelten
und ehemaligen Frontkämpfer hat an den Ministerpräsi¬
denten, den Außenminister und den Völkerbundssekretär
eine Tagesordnung gerichtet , in welcher im Namen von
120 000 französischer ehemaliger Frontkämpfern folgen¬
des erklärt wird :

,L >n Anbetracht der Tatsachen , daß das Saargebiet
laut Versailler Vertrag unter die Autorität des Völker¬
bundes gestellt worden ist, und daß infolgedessen d i e
Saarfrage nicht als eine rein franco -
beutsche Angelegenheit angesehen werden und
deshalb nicht zu einem deutsch - französischen
Konflikt führen darf , in Erwägung dessen , daß die
Interessen des Saargebiets , so legitim sie auch sein wö¬
gen , aus keinen Fall die Hinmorbung von Tausender von
Franzosen und Deutschen , die diese Interessen nicht ken¬
nen und keinen Nutzen daraus ziehen, rechtfertigen, in
Anbetracht schließlich dessen , daß jeder französische oder
deutsche Akt, der als eine Provokation aufgefaßt werden
kann, streng zurückgewiesen und sorgfältig vermieden
werden mutz, ersucht die Frontkämpfer -Förderation den
Völkerbund, der eigens zur Prüfung der Saarfrage zu¬
sammengetreten ist , das Saarproblem als eine Angele¬
genheit zu betrachten, die nur vom Völkerbund zu ent¬

scheiden ist , wie es übrigens im Versailler Vertrag vor¬

gesehen ist. Sie drängt darauf , daß der Völkerbund

zwecks Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im

Saargebiet eine internationale Polizeimacht unter sei¬
ner eigenen Verantwortung anwerbe, so daß jede Ver¬

dächtigung gegen Frankreich von vornherein ausgeschal¬
tet werde."

•9P9

Eiufturzuuglück beim Aufbau der Brüsseler Weltausstellung

Aut dem Baugelände der Brüsseler Weltausstellung , die im nächsten Jahre hart veranstaltet wirb , brach bas Erseugerüsi eurer

AusstelluugStzall« zusammen . Bon den Arbeitern , die unter den Trümmern begrabe« wurden , fanden 8 den Lad . während 21
schwer verletzt wurden

Neue Demonstrationen in Prag
Oie Polizei warm — Auch dad dautsch « 'S-reinsbaus anaeariffeu

* Prag » 26. Nov. Die Polizeidirektiou in Prag teilt
mit : Infolge der Ereignisse, die sich am Samstag , den 24.
November, abgespielt haben, macht die Polizeidirektion
auf das nachdrücklichste darauf aufmerksam, daß sie im

Interesse der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung keinerlei Ansammlungen und
Zusammenrottungen an öffentlichen Or¬
ten dulden werde und daß sie gegen jeden Versuch in

dieser Richtung auf das entschiedenste einschreiten werde.
Trotzdem versammelten sich am Sonntag vor der Mit¬

tagsstunde vor dem großen Repräsentantenhaus in Prag
erneut tschechische Studenten in größerer Zahl , die sich
zum Nationaltheater begaben , wo sie sich zerstreuten.
Gegen 14 Uhr versammelten sich vor dem Gemeindehaus
wiederum Demonstranten , denen sich auch nichtstudenti¬
sche Elemente beigesellten . Sie versuchten wiederholt,
zum Neuen Deutschen Theater vorzudringen , wurden
aber von der Sicherheitswache aufgehalten und zerstreut
bezw . in die Nebengassen abgedrängt. Solche Ansamm¬
lungen wiederholten sich im Laufe des Nachmittags und
Abends an verschiedenen Stellen der inneren Stadt , doch
wurden sie von der Polizei auseinanbergetrieben . Bis
18.30 Uhr wurden von der Polizei 34 Personen ange¬
halten.

Die Demonstrationen gegen das Prager Deutschtum
setzten sich auch in den Abendstunden des Sonntag fort.
Die Demonstranten wurden überall teils von Sicherhcits-

wache zu Fuß , stellenweise unter Anwendung von Gum-

miknüppeln, teils von berittener Polizei zerstreut. An

drei Stellen wurden mehrere Auslagenscheibeu

Dir Prager Deutlche Univerjität

eingedrückt . Auf dem Graben begann eine Demon¬
strantengruppe die Sicherheitswache mit Steinen zu be-
wersen, weshalb diese die Säbel zog und mit der flachen
Waffe die Demonstranten zerstreute. Auf Seiten der Po¬
lizei sind einige von Steinwürsen leicht Verletzte zu ver¬
zeichnen. Unter den Demonstranten sind keine Verletz¬
ten festgestellt worden. Die Zahl der am Sonntag Fest-
genommenen hat sich aus 67 erhöht.

Der Kamps um das deutsche Uuiversitätsgebäude ,

über den wir bereits ausführlich berichteten , wurde erst
in den späten Abendstunden des Samstag beendet . Auf
Anordnung des deutschen Rektors Professor Dr . Gros¬
ser verließen die deutschen Studenten einzeln das Ge¬
bäude, das von einem starken Aufgebot von Polizei be¬
wacht wird . Die tschechischen Demonstranten , zu denen
sich Pöbel gesellt hatte, zimmerten aus der während des
Kampfes zertrümmerten Tür zum deutschen Rektorat
ein Galgengerüst . Daran brachten sie die Tafel an,
die sie in den Mittagsstunden vom deutschen Rektorats -
gebäude abgerissen hatten. Noch in den späten Nachtstun¬
den herrschte in den Straßen Prags eine ungewöhnliche
Unruhe . Die Demonstranten sammelten sich immer wie¬
der von neuem und wurden von der Polizei un¬
ter Anwendung des Gummiknüppels aus -
einandergetrieben . Auch berittene Polizei wurde
eingesetzt. Es erfolgten zahlreiche Verhaftungen .

Nach Eintritt der Dunkelheit wurde
auch das deutsche Bcreinshaus Urania von

Demonstranten angegriffen .
Zahlreiche Fensterscheiben wurden durch Steinwürs «
zertrümmert . Nach einer Meldung der Polizeidtrektion
haben die Demonstranten auch im Volkshaus in
der Hyberner Gasse zwei Fensterscheiben und zwei
gläserne Transparenttaseln eingeschlagen . Der Polizei¬
bericht stellt zu den mehrfach verbreiteten Meldungen,
wonach bei den Demonstrationen geschossen wurde oder
auch einige Personen verletzt wurden , fest , daß amtlich
nichts derartiges ermittelt wurde. Der Rektor der tsche¬
chischen Universität erließ eine Warnung vor weitereu
Demonstrationen.

Grubenunglück in Japan
Ueber 40 Tote

Tokio , 25. Nov . Nach einer halbamtlicheu Mittei¬
lung hat sich im Gouvernement Nagasaki i« dem Kohlen¬
bergwerk Mathisima ein furchtbares Bergwerksuuglück
ereignet , das nach den bisherigen Schätzungen über 4 »
Todesopfer gefordert hat. Beim Anlegen eines
neuen Stollens stießen die Bergarbeiter ans Meeres¬
boden. Mit rasender Geschwindigkeit drangen die Wasser¬
massen in den Stollen ein , wobei über 49 Bergarbeiter
«ms Leben kamen. Im Augenblick des Waffereinbruchs
sollte ein Förderkorb mit 15 Arbeitern herabgelassen wer¬
den, doch gelang es noch im letzten Augenblick, den Korb
z« stoppen «nd hochzuheben, so daß die Arbeiter gerettet
wurde«.



DttMkkt
Geffe 2

Monkag,26 . November 193 ^

Seit 29 Monaten Krieg !
(Vonunserem Ds .-Sonderkorrespoudeuteu )

Trotz Völkerbund und Abrüstungskonferenzen, trotzzahlloser Reden in aller Welt über Frieden und Freund¬
schaft toben seit über 29 Monaten in den Urwäldernund Sumpfgebieten der „Grünen Hölle " die erbittertstenKämpfe. Wenig hört man von ihnen, denn die Pressegewisser Staaten hat „von oben " strenge Order , nicht zu¬viel darüber zu schreiben ! Ehe wir aber die merkwür¬
digen Hintergründe beleuchten , die Fäden aufdecken, diedazu führen , daß zwei Brudervölker in kinem der grau¬samsten Kriege der Weltgeschichte am Verbluten sind,wollen wir kurz betrachten, wo und wie im Chaco -Ge -
biet gekämpft wird.
Entsetzliche Qualen

Mit Ausnahme des NferfaumeS am Paraguay -Flußund einer Anzahl von Blößen in den Waldgebieten lie¬gen sich die gegnerischen Truppen fast durchweg im dich¬testen Urwald gegenüber. Mit der Machete , dem langenBuschmeffer — einerü Säbelbajonett ähnelnd — müssensich die Soldaten erst einen Weg bahnen, um voran zukommen . Die üppige Vegetation der Tropen läßt manch¬mal kaum einen Meter freien Raum zwischen den Ur¬waldriesen, da Schlingpflanzen und Sträucher undurch¬dringliche Hindernisie bilden. Oft können sich gegnerischePatrouillen erst dann sehen, wenn sie nur noch ein paarMeter voneinander entfernt sind ! Sengende Hitze dörrtdie Kehlen der Soldaten aus , Waffer gibt es selten , —unter unsäglichen Mühen wird es auf Tonnen dutzendevon Kilometer an die Front herangebracht,' der Nach¬schub an Lebensmitteln versagt oft , zahllose Mücken¬schwärme plagen Tag und Nacht die Kämpfer und über¬tragen Fieberkrankheiten. Raubtiere und Schlangen ge¬fährden Wachen und Posten. Auf furchtbare Weise kom¬men verirrte Soldaten um. Da wird von einer Pa¬trouille berichtet , die am Verdursten war . Nur zweiMann schlagen sich beinahe bis zu den eigenen Linienwieder zurück durch den Urwald . Da tritt der eine im
undurchsichtigen Dickicht auf eine Giftschlange , sofort greiftdies riesige Reptil den sich verzweifelt Wehrenden anund umringelt ihn. Sein Kamerad eilt zur Hilfe, stichtmit dem Bajonett mehrsmals die Riesenschlange , — erstrauchelt , da schießt eine zweite Schlange empor, beißtden Soldaten und windet blitzschnell ihren Leib um den
Unglücklichen . Ein paar Minuten darauf ftnden Kame¬raden derselben Kompagnie die beiden Toten , ihre Rip¬pen waren eingedrückt und wie Streichhölzer zerbrochen .Zahllose Bajonettstiche und Kugeln waren nötig, um die
Reptilien zu töten. So endete eine einzige von vielen
verschollenen Patrouillen : fünf Mann verdurstet, zweiMann durch Schlangen zu Tode gebrückt.
Um was wird eigentlich gekämpft ?

Für die Truppen Boliviens ist der Krieg deshalbbesonders schwer, da die tropische Hitze erst eine gewisieAkklimatisation voraussetzt. Die Soldaten Bolivienskommen meistens von den Hochebenen der Anden, sindalso fast durchweg Höhenluft gewöhnt, Gebirgsklima.Und nun müssen sie bei 80 bis 60 Grad Hitze schwere Ge¬fechte liefern ! Um so höher ist es einzuschätzen, daß siesich tapfer schlagen. Paraguay droht ferner mit baldigemAustritt aus dem Völkerbund, allerdings unter scharfemDruck seiner großen Freunde , denen es auf Gedeih undVerderb ausgesetzt ist : England und Argentinien ! Diesebeiden großen Staaten haben erhebliche Kapitalien imEhaco , einem Gebiet von der Größe Preußens , seitlängerem investiert. Ihre Kapitalisten rechnen nämlichmit t, „ ttnuutö ! Utti > Mc Re -gierung von Paraguay hatte es geschickt verstanden, dasumstrittene Gebiet als Erdöl -Land zu demonstrieren undsomit den ganzen Feldzug als ein lohnendes Geschäfthinzustellen. Nur sind jetzt besagte argentinische und eng¬lische Kapitalisten hereingefallcn ! Denn die Petroleum -Quellen liegen nämlich ein paar hundert Kilometer vomEhaco entfernt , in den Ausläufern der bolivianischenCordilleren . Ueber 20 Millionen Hektar hat bis heutedie Regierung Boliviens konzessioniert , V, davon ge¬hören bolivianischen Industriellen und etwa 450 000 Hek¬tar der Standard Oil Company.
Bolivien muh Zugang zum Meere haben!

Der wirkliche Grund des Krieges in Südamerika , dermit Erbitterung ausgetragen wird , liegt also nicht ineinem Bcsitzstreit um Erdölvorkommen, sondern einzigund allein darin , daß Paraguay Bolivien vom Para¬guay-Fluß abdrängen möchte. Bolivien ist völlig vomMeere abgeschnitten ! Es muß seinen gesamten Ex- undImport über Peru , Brasilien oder Chile leiten, — alsonur mittels Eisenbahnen. Da nützen ihm seine Natur¬
schätze, wie Silber , Zinn , Kupfer, Wismut und Wolfram,ober seine anderen für den Weltmarkt notwendigen Pro¬dukte , wie Kautschuk, Erdöl und Wolle nichts , da derBahntransport alle Preise überteuert und somit Boli¬viens Export fast zur Unmöglichkeit macht. Das Land
braucht dringend freien Zugang zum Paraguay -Fluß ,der noch dazu internationalen Charakter trägt , eigentlichalso Bolivien sowieso offen stehen müßte. Daß nunmehrdie Spannungen in ganz Südamerika im Wachsen sind,ist nur zu verständlich , — denn andere Staaten müßtennach einem etwaigen Völkerbundsaustrttt Paraguays

* Berlin , 24. Nov . Zum Gesetz über die Verleihungdes Ehrenkreuzes des Weltkrieges wurde folgende neue
Durchführungsverordnung erlaffen:

l .
In Abs. 3 zur Ziffer 3 der Durchführungsverordnung

ist bestimmt , daß im Seekriege außer den Soldaten und
Marinebeamten auch sonstige Besatzungsangehörige ei¬
nes die Kriegsslagge führenden Kriegsschiffes oder
Hilfskriegsschiffes die Frontkämpfereigenschaft haben,wenn sie auf diesem an einer Kampfhandlung teilgenom¬
men haben. Zu diesen sonstigen Besatzungsangehörtgen
sind auch die Schiffsjungen zu rechnen . Sie haben als
Besatzungsangehörige des betreffenden Kriegsschiffes
Kriegsdienste geleistet und können demnach, vorausge¬
setzt, daß sie an einer Kampfhandlung im Sinne des
Abs. 8 Ziffer 3 a. a. O. beteiligt gewesen sind , das
Frontkämpferkreuz erhalten , auch wenn sie noch nicht
vereidigt waren . Sofern sie an einer Kampfhandlung
»tcht teilgenommen, sich aber an Bord eines die KriogS -

die Konsequenzen ziehen . Chile nimmt bereits mehr oberweniger Partei für Bolivien , zahlreiche Reserveoffiziereaus Chile kämpfen bereits im Chaco gegen Paraguay .Auch sollen Peru und Brasilien mehr und mehr Sym¬pathien gegenüber Bolivien zeigen und demnächst auchbeweisen wollen ! Stärkste Erbitterung gegenüber Argen¬tinien , dem „Waffenlieferanten von Paraguay "
, wie im¬mer wieder behauptet wird, — herrscht zurzeit nicht nurin Bolivien , Chile und Brasilien , sondern neuerdingsauch in Uruguay . So schaut es also im Augenblick inSüdamerika aus , in Zeiten des seligen Völkerbundes,und in Zeiten des Weltfriedens .

Archimbaud besteht auf seinen
Behauptungen

Die sowjetrussisch -frauzösischeu Beziehungen
* London, 26. Nov . Die Mitteilung des Quai d'Or¬say, daß kein Militärbündnis zwischen Frankreich undSowjetrußland besteht, hat die Aufregung, die in der

Oesseutlichkeit durch di« sensationellen Enthüllungen

* Belgrad , 26 . Nov. Die Blätter zeigen sich von der
Verschiebung der Völkerbundsratstagung auf den 3. De¬zember sehr überrascht und - rücken ihre Unzufrie¬denheit aus . Sie bezeichnen die Verschiebung als einManöver Italiens , das die Lage für Ungarn mitallen Mitteln erleichtern wolle . Die „Wreme" erklärt ,Italien übe in Genf passiven Widerstand. Alle Blättersind davon überzeugt, daß die Verschiebung der Sitzungenihren Zweck verfehlen werde und baß kein Mittel Un¬garn vor einer Verurteilung durch den Völkerbundsratretten könne.

Die „Prawda " erklärt , daß eine Entscheidungdes Völkerbundsrates hinsichtlich der südslawi¬
schen Anklageschrift gegen Ungarn nicht vor dem 10.Januar zu erwarten sei. Für die Beratung derNote ist nach den Informationen des Blattes folgendesVerfahren in Aussicht genommen: Der Völkerbundsratwirb sich am 3. oder 4. Dezember versammeln, um ineiner geheimen Sitzung die Einzelheiten der Tagesord¬nung festzusetzen. In der darauf folgenden öffentlichenSitzung wird zuerst einmal die Aussprache über dieSaarfrage durchgeführt. Nach ihrer Erledigung wird derVölkerbundsrat die südslawische Anklage gegen Ungarnbehandeln. Die Verlesung des umfangreichen Memoran¬dums wir- mindestens zwei Tage in Anspruch nehmenund wahrscheinlich am 9. und 10. Dezember durchgeführtwerden. Hierauf wird der Völkerbundsrat einen Aus¬schuß zur Prüfung der Anklageschrift ein-

setzen . Der Ausschuß wird sich während der Weihnachts¬feiertage seiner Aufgabe unterziehen und bann dem Völ-kcrbunsrat Bericht erstatten. Da die griechisch - katholi¬
schen Feiertage erst am 10. Januar enden, ist vor dieserZ-u uiii einer Entscheidung über die Anklageschrift nichtzu rechne».

* Potsdam , 26. Nov. Die Berlin -Brandenburger For¬mationen des NSKK waren in Stärke von 5000 Mannam Vormittag des Totensonntags in Potsdam am Eh¬renmal der Kraftfahrer aufmarschiert, um in einer er¬hebenden Feierstunde der Toten zu gedenken , die fürVolk , Vaterland und die Bewegung ihr Leben dahin-gabcn. Unter den Ehrengästen sah man u . a. den Reichs -
sportftthrer von Tschammer und Osten , PolizeipräsidentGraf Helldorf , Vertreter der Regierung , der Mini¬sterien. zahlreicher Behörden, der Polizei , der Reichs¬wehr, der Industrie , der Bewegung, zahlreiche höhereSA - und SS -Führer u. a. m. . In seiner Ansprache be¬tonte Obergruppenführer Hühnlein in einem kur¬
zen Ueberblick den Heroismus des Kampfes, der immerbas deutsche Volk beseelt habe , wenn es galt , sich die
Freiheit zu erkämpfen. Heute sind wir , so fuhr er fort,glücklicher und zukunftsfroher geworden, aber auch ern¬
ster, härter und entschloffener . Es dünkt uns , daß es
unser Schicksal ist , ewig zu kämpfen . Nach Jahren des
Krieges, der Schande und Erniedrigung folgte d i e
stolze Erhebung im Ringen um dieFret -

flagge führenden Kriegsschiffes im Kriegsgebiet aufge¬halten haben, steht ihnen das Kriegsteilnehmerkreuz zu.
II.

Die Schüler der Unteroffizierschulen waren Personendes Soldatenstandes,' sie waren im Weltkriege zur Wehr¬macht eingezogen und haben somit Anspruch auf dasEhrenkreuz des Weltkrieges.
Die Kadetten und Schüler der Unterofftziervorschulenwaren dagegen nicht Militärpersonen . Sie können da¬

her bei der Verleihung des Ehrenkreuzes nicht berück-
sichtigt werden.

Hl .
Eine ledige weibliche Person , die mit einem gefalle¬nen Kriegsteilnehmer verlobt war , gilt auch dann nichtals Witwe im Sinn , der Ziffer 1 der Verordnung des

Reichspräsidenten über die Stiftung eines Ehrenkreu¬
zes , wenn sie die Bezeichnung „Frau " zu führen berech¬tigt ist. Ihr kan» daher das Ehrenkreuz nicht bewilligtwerde».

ArchtmbaudS tu der französische» Abgeordnetenkammer I
aufgekommen war , merklich beschwichtigt. Trotz der ein¬
getretenen Beruhigung wird nicht die Sorge verhehlt,die mit Bezug aus die Entwicklung iu Europa und ins¬
besondere im Zusammenhang mit der kommende» Saar¬
abstimmung empfunden wird.

Eine bemerkenswerte Mitteilung des Pariser Korre¬
spondenten des „Sunday Expreß"

, nach der Archtm »
b a u d sich weigerte, auch nur ei» Wort von dem, was erin der französischen Kammer erklärte , zurückzunehmeu ,
ist sicher nicht dazu angetan, diese Sorge zu vermindern.Der Berichterstatter meldet, daß die frauzösische Preffe
angewiesen worden ist, so wenig wie möglich über dieseFrage zu schreiben. Der französische Ministerpräsidentund die anderen Minister seien wütend über die
Indiskretionen Archimbauds gewesen , der
keine amtliche Billigung für seine Aktiv» gehabt habe .
Archimbaud bemerkte dem Korrespondenten gegenüber,Barthou habe bei seinen Besprechungen iu Gens eine
Vereinbarung mit Litwinow erzielt . Bis
zur Erreichung der Abrüstung unter dem Völkerbund seies vollkommen normal für zwei große Nationen wie
Frankreich und Rußland , ein Einvernehmen zustandezu¬bringen , unter dem jedes Land dem anderen für de»Fall , daß es angegriffen werde , militärische Hilfe ver¬
spricht. Für mich, so schloß Archimbaud , besteht nicht der
geringste Zweifel, daß eine Union zwischen Frankreichund Rußland herrscht.

Außenminister Jeftitsch ist am Sonntag von Genfabgereist. Er wirb .sich in Belgrad einige Tage aufhalten,um der Regierung über die Lage in Gens im Zusammen¬hang mit der jugoslawischen Anklageschrift Bericht zuerstatten. Am Samstag kehrt er wieder nach dort zurück,um das angekündigte Beweismatertal demVölkerbund zu überreichen.

llngarn einmütig hinter seiner Regierung
»jr* Budapest, 26. Nov . Die ungarische Note an denVolkerbund, in der verlangt wird , die Angelegenheit desMarseiller Anschlages auf die Tagesordnung der nächstenaußerordentlichen Ratssitzung zu setzen , findet die ein -mütige Billigung der gesamten ungari »scheu Presse . Die ganze öffentliche Meinung Un¬garns , so schreibt „Pester Lloyd"

, begrüßt einmütig denGenfer Schritt Ungarns und schließt sich dem Wunsch derungarischen Regierung an, die von Südslawien ausge¬rollte Frage unverzüglich behandeln zu lasten. „Buda-pesti Hirlap " sagt : Ungarn hat unbedingt das Recht,eine bringende Untersuchung der südslawischen Anschuldi¬gungen zu fordern , denn keine Nation kann so abscheu¬liche Anklagen ertragen .

Zusammenkunft Schuschnigg — Göm-ös
Wien» 26. Nov . . Amtlich wird verlautbart : Bundes¬kanzler Dr . Schuschnigg begab sich im Kraftwagennachmittags nach Wildalpen in Steiermark , um dem un¬garischen Ministerpräsidenten einen Besuch abzustatten,der sich dort zur Jagd aufhält. Am Abend reiste derBundeskanzler wieder nach Wie» zurück.

heit . Auf den Schlachtfelderndes Weltkrieges liegt derAusgangspunkt der Bewegung. Deshalb werde» wirniemals seine Toten und deren Gedenksteine vergessen.Mit dem gleichen Heroismus kämpften auch die Gefalle¬nen des neuen Deutschlands. Sie kämpften zäh und ent-schloffen für ein Deutschland der sozialenGerechtigkeit , für ein Deutschland hoch iuEhren . Aber auch den Toten, die in den schweren Mo¬torschlachten im Kampfe für deutsche Wertarbeit fielen,gilt das heutige stille Gedenken . Nachdem das Lieb vomguten Kameraden verklungen war , ermahnte der Korps¬führer die SA -Männer , auch in der jetzt über Deutsch¬land heraufgezogenen Ruhezeit treue Kämpfer zu blei¬ben und Arbeit an der inneren Festigung des einzelnenMannes und Kameraden zu üben. Hierauf legte Ober¬gruppenführer Hühnlein am Fuße des Kraftfahrerdenk-mals für die gefallenen Helden einen Kranz nieder.

Kultische Feier des NS -Arbeitsdienstes
* Berlin , 26. Nov . Der NS -Arbeitsdienst und derArbettsdank hatten am Totensonntag zu einer Kulti¬schen Feier in den Ufa-Palast am Zoo geladen. Reichs¬arbeitsführer Hier ! und sein Mitarbeiterstab konnte»die Reichsminister Frick , Dr . Goebbels , von Neu -rath und Graf Schwerin von Krosigk , denChef der Heeresleitung General der Artillerie Frei¬herrn von Fritsch , die Vertreter vieler Reichs -,Staats - und Kommunalbehörden begrüßen sowie zahl¬reiche SS - und SA -Männer neben den Leitern der ver¬schiedensten Parteigliederungen , darunter auch den stell¬vertretenden Gauleiter von Berlin , Staatsrat Gör¬litz er . Zur Aufführung kam die Dichtung des Arbeits¬mannes Konrab L i tz „Deutsche Not und Wende "

, zu derArbeitskamerad Kurt von Herzberg die Musik ge¬schrieben hatte. Das in Anlage, Aufbau und Spracheaußerordentlich starke, mitreißende Werk ist ein B e -kenntnis zu den Opfern des Krieges unddes deutschen Freiheitskampfes , darüberhinaus aber auch ein mahnendes Bekenntnis zur Kame¬radschaft der Lebenden im Dienste an Volk und Land.Das bis auf den letzten Platz besetzte Haus erlebte dieDichtung, die von der Lehrabteilung der Reichsführer¬schule des Arbeitsdienstes in Potsdam und dem Landes¬orchester Gau Berlin unter Leitung von Profeffor Have -mann eindringlich gestaltet wurde, in tiefer Ergriffen¬heit mit. Das war mehr Dank an di« Schöpfer der Dich¬tung und Vertonung und au die Gestalter als lauter
Beijall es hätte sei» könne».

Getreidekrise in Frankreich
Selbsthilfe der Bauer« der Bretagne

* Paris , 26. Nov . Angesichts der unveränderten fran¬
zösischen Getreidekrise sind verschiedene Landwirte iu der
Bretagne zur Selb st Hilfe geschritten . Da es
ihnen wegen der festgesetzten Gctreidepreise nicht möglichwar , ihre Kornvorräte abzusetzen, haben sie sich entschlos¬sen, das Getreide selbst zu zermahlen, Brot zu backenund dieses dann zu billigeren Preisen unmittelbar andie städtischen Verbraucher zu verkaufen. In der Umge¬bung von Rennes sind bereits drei solcher Backöfen inBetrieb , in denen täglich 1800 Klg. Brot verarbeitet wer¬ben. Die Bauern erklären , daß sie mit dieser Maßnahme
gleichzeitig auch das „gute Brot " von früher erzielenwollen.

Die Getreidekrife ist nach wie vor Anlaß größter Be¬
unruhigung in den interessierten Kreisen. Das Minister¬präsidium hat daher eine neue beruhigende Erklärungveröffentlicht. Trotz der bereits bekanntgegebenen De¬mentis , heißt es darin , würden von gewiffen Spekulavten falsche Nachrichten über die Regierungsvorlage zurBehebung der Getreidekrise verbreitet . Demgegenüberwerde erneut festgestellt, daß diese Frage nur durch dieKammern gelöst werden könne , denen in kürzester Zeitdie Regierungsvorlage zugehen werde. Solange dieKammern keine neuen Bestimmungen träfen , blieben die
bisherigen jedoch in Kraft.

Oer Chef des Stabes in Darmstadt
O Darmstadl, 26. Nov. Der Chef des Stabes der SA

traf am Sonntag zu Besprechungen mit den
Führern der SA - Gruppe Kurpsalz in Darm¬
stabt ein. Zu seiner Begrüßung hatten sich u. a . der
Reichsstatthalter Gauleiter Sprenger , der hessischeStaatsminister Jung und der Darmstädter Oberbür¬
germeister und Kreisleiter Warmbolb eingesunden.Bor der Festhalle in Darmstadt hatten die SA -Führerder Gruppe Kurpfalz Aufstellung genommen. Nach derbis zum Mittag währenden Besprechung wohnten dieSA -Führer am Nachmittag einer Sondervorstellung von
„Mina von Barnhelm " im Hessischen Landestheater bei,zu der auch der Chef des Stabes mit seiner Begleitung
erschiene» war.

Neichsführer SG Himmler in Koblenz
* Koblenz, 26. Nov . In Koblenz fand am Sonntageine SS -Führertagung im Bereich des SS -Oberab-

schnitts Rhein statt . Reichsführer SS Himmler nahman der Führerbesprechung aus der Marksburg teil. An¬
schließend besichtigte Reichsführer Himmler auf demEhrenbreitsteiu die 6. und 78. SS -Standarte .

Marxistische „Regierungserfolge "
6,5 Millionen Frauke « Defizit im Kautou Gcus
* Genf, 26. Nov . Der große Kantonsrat prüfte in sei¬ner Sitzung vom Samstag die Finanzlage des Kantons .

Staatsratsprästdent Nicole legte dabei dar , 6,5 Millionen
seien nötig, um das Haushaltsgleichgewicht herzustellen.Er kündigte Gehalts - und Lohnkürzungen so¬wie die Erhöhung verschiedener Steuernan. Um die verlangte Finanzhilfe zu erlangen , müffeder Haushalt ausgeglichen sein . Die Redner der bürger¬lichen Parteien erklärten , die sozialistischen Mitgliederder Regierung hätten nach der Abstimmung vom letztenSonntag zurücktreten sollen . Nicole erwiderte , daß die
sozialistische Mehrheit feig wäre , wenn sie jetzt ginge. Er
versicherte , zum Wohle Genfs wirken zu wollen.

Dammrutsch verursacht Zugentgleisung
Sieben Leichtverletzte

* Müuche«, 26. Nov . Wie die Reichsbahndirektionmitteilt , entgleiste auf der Strecke Ingolstadt —Münchenam Sonntag früh der Personenzug 248 infolge Damm¬
rutsches auf freier Strecke , etwa einen Kilometer vor dem
Bahnhof Reichertshausen an der Ilm mit Lokomotive ,dem Packwagen und drei Personenwagen . Die beiden
letzten Personenwagen stürzten um . Da der Zug nur
schwach besetzt war , haben von den Reisenden glücklicher¬
weise nur sieben Personen Verletzungen durchweg leichterNatur davongetragen. Eine Untersuchung über die Ur¬
sache des Unfalls ist eingeleitet.

Fabrikbrand in Thüringen
* Erfurt , 26. Nov . Von einem schweren Brandun¬

glück betroffen wurde die im Thüringer Notgebiet lie¬
gende Waldgemeinde Viernau , Kreis Schleusingen.In der Nacht zum Sonntag brannte das mehrstöckige
Fabrikgebäude der Firma Friedrich Henkel fast völlignieder. Der Brand , deffen Ursache noch unbekannt ist ,fand in den Holz- und Lackvorräten der Drechslerei
reiche Nahrung . Die Fabrik brannte vollkommen nieder.Mit ihr wurden wertvolle Maschinen sowie Halb- und
Fertigwarenvorräte vernichtet. Das Maschinenbaus unddas Büro - und Wohnhaus konnten gerettet werden.Etwa 120 Arbeiter sind durch das Brandunglück zumFeiern gezwungen. Die Firma Henkel war Herstellerinvon Haus - und Küchengeräten und hatte weitreichende
Geschäftsbeziehungen zum Ausland .
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Ehrentag - er badischen Arbeitsopfer in Karlsruhe
Kreiswattertagung — Gtadtehren fahrt — Reichsstatthatter Wagner spricht zu den Arbeitsopfern

lEigener Bericht - es „Führers
Der Ehrentag der badischen ArbeitSop »

fer , die bereits am Samstag aus allen Teilen des badi¬
schen Landes in der Landeshauptstadt eingetroffen waren,
nahm am Sonntagvormittag mit einer Kreiswalter¬
tagung , an der der Reichswalter der DAOV , Pg.
Roth , und Reichsfinanzwart Pg . Zwick teilnahmen,
seinen Anfang. Um 11 Uhr gab die Polizeikapelle unter
Leitung von Obermusikmeister H e i s i g vom Balkon
des Rathauses aus ein Standkonzert , das sich reger An¬
teilnahme erfreuen konnte .

Gegen 12 Uhr versammeln sich die Arbeitsopser auf
dem Schloßplatz , wo die Kraftwagenstaffel III/58 des NS -
KK mit einer Kolonne von Personenkraftwagen bereit¬
steht. Frauenschaft und BDM schmücken die Wagen mit
Blumen . Fürsorglich werden die Arbeitsopfer , unter
denen sich die ältesten Arbeitsveteranen befinden, in den
Autos untergebracht, dann erfolgt nach halb 1 Uhr der
Start der Kolonne zur Ehrenfahrt . Ein Wagen mit
Fanfarenbläsern führt an . Vom Lastwagen herunter
spielt die Arbeitsdienst-Gaukapelle flotte Marschweifen .
Die Fahrt führt von der Waldhornstraße zum Durlacher
Tor , wo gewendet wird, und durch die Kaiserstraße zu¬
rück nach Mühlburg . Von hier fährt die Wagenkolonne
zur Festhalle, wo die Arbeitsopfer die für sie bereitgehal¬
tenen Plätze einnehmen. Inzwischen hat der Arbeits¬
dienst die neuen Fahnen der Arbeitsopferversorgung in
feierlichem Zuge eingehvlt.

Um 2 Uhr wird die K u n d g e b u n g , der zahlreiche
Vertreter der Partei , des Staates und der städtischen Be¬
hörden beiwohnen, durch den Einzug der Fahnen
eröffnet. Unter den Klängen „Preußens Gloria " ziehen die
Fahnenscharen der PO , der Arbeitsfront und der NSBO
in den Saal ein , der bis auf die Galerien gefüllt ist .

Landeswalter F l ü g l e r eröffnet die Kundgebung
mit einer kurzen Ansprache , in der er die Arbeitsopfer
willkommen heißt. Anschließend spricht ein Vertreter der
Stadtverwaltung , der den Gästen aus dem badischen
Lande den Willkommgruß der Landeshauptstadt entbietet.
Dann referiert

P« . Roth,
der Referent des Sozialamtes der DAF , Abteilung Ar-
beitsopserversorgung. Er führte u . a. aus : Ueberall ver¬
einigen sich die Formationen der Bewegung, um die
Helden der Arbeit zu ehren , denen das ganze
deutsche Volk Liebe und Verehrung entgegenbringt. Pg.
Roth erinnert daran , daß das vergangene System die Ar-
bettsopfer geradezu geschändet hatte, denn man behandelte
sie schlechter als die kostspielige Maschine , hinter der sie
standen . Niemand fragte danach, ob der Mensch an der
Maschine Schaden leiden könnte ! traf ihn ein Unglücksfall ,
so war er reif, zum alten Eisen geworfen zu werden. Den
noch Gesunden drängte man in die Vcrproletarisierung ,
die das System zu seiner eigenen Festigung anstrebte. Die
Inflation , die die Ersparnisse des kleinen Mannes ver¬
nichtete , half hierbei. Später drückten Notverordnungen
um Notverordnungen immer mehr alle Hoffnung her¬
unter .

Das nationalsozialistische Deutschland fand bei der
Uebernahme der Sozialversicherung die Kassen leer vor,
übernahm hochstellige Schuldziffern. Wir werden aber
nicht eher ruhen , als bis aus dem Schutt das neue Ge¬
bäude erstellt ist und wir dem deutschen Arbeitsopfer einen
sorgenfreien anständigen Lebensabend gewährleisten
können.

Das Schicksal der Alten und Verbrauchten haben wir
in unsere Hand genommen und wir beugen uns vor die¬
sem stillen Heldentum.

Wir ehren in ihnen nicht nur die Opfer harter , scho¬
nungsloser Arbeit, sondern die verantwortungsvollen
Väter und Mütter , die um ihrer Kinder willen nie den
Mut , weiterzukämpfen, verloren haben .

Unter großem Beifall beschließt der Redner mit dem
Appell , der Tatkraft des Führers zu vertrauen , seine
Worte.

Von der Galerie herab, wo die Arbeitsdienst-Gau-
kapelle Aufstellung genommen hat, klingt Silchers „Fest -
hymue". Als die feierlichen Töne verklungen sind, tritt

Reichsstatthalter Robert Wagner
vor das Mikrophon.

Er stellt vor Augen, wie Deutschland und sein ge¬
samtes schaffendes Volk in furchtbares Elend herabge¬
sunken wäre, wenn die Parteien der Novemberrevolu¬
tion des Jahres 1918 über die nationalsozialistische
Volksbewegung gesiegt hätten , und fährt dann fort :

Die Intellektuellen der überwundenen und unterge¬
gangenen deutschen Parteien haben sich insbesondere in
den letzten 2 Jahren mit der Erscheinung des National¬
sozialismus beschäftigt. Sie konnten keine Erklärung
finden für die Erfolge , die Adolf Hitler und sein
Deutschland für sich in Anspruch nehmen dürfen. Sie
konnten nicht erkennen, daß mit der nationalsozialisti¬
schen Revolution nicht allein eine Aenderung der äuße¬
ren Lebensdinge etngetreten ist , sondern daß eine gänz¬
liche und grundlegende Neugestaltung der Gesinnung
des Einzelnen , wie des ganzen Volkes über Deutschland
gekommen ist , daß wir Deutschen uns zu gemeinsamer
Arbeit zusammengefunden haben.

Wir haben unser Volk gerettet, indem wir uns aus
den politischen Umklammerungen gelöst haben , indem
wir Menschen geworden sind, die endlich gelernt haben,
unsere persönliche » und eigenen Interessen zurückzu¬
stellen.

Nur dadurch haben wir auch dem Einzelnen ein bes¬
seres Dasein gesichert. Dadurch haben wir auch die Vor¬
aussetzungen geschaffen, daß das Kriegs - und Arbeits¬
opfer, daß der Kleinrentner , daß die Arbeitsinvaliden
wieder zu ihrem Recht kamen und einer andere Stellung
im Volk einnehmen.

Der Nationalsozialismus ist nicht allein mit der Kraft
de » Intellekts zu verstehen und zu erfassen. Man kann
ihn nicht theoretisch erklären . Er ist keine weltfremde
Konstruktion, er ist etwas Lebensnahes , das aus
dem Leben unjeres Volkes selbst herausgewachse » ist.

Nationalsozialist sein, heißt demnach nichts anderes,
als Arbeiter für Deutschland sein.

Nationalsozialist sein heißt , für sein Volk arbeiten,
Gutes an seinem Volk tunl Und so hat die nationalso¬
zialistische Bewegung und der nationalsozialistischeStaat
von Anfang an seine Sendung aufgefaßt.

Wir waren immer die fanatischen Vertreter der
Wahrheit und haben immer den Standpunkt einge¬
nommen, daß das deutsche Volk die Wahrheit erfahren
muß, damit es die Folgerungen aus seiner Lebenslage
mutig und tapfer auf sich nehmen kann. Denn es gibt
kein tapferes und heldenhafteres Volk wie das deutsche,
und kein Volk, das die Wahrheit, und wenn sie noch so

hart sein sollte , so sehr liebt. Und deshalb wollen wir
uns daran erinnern , daß es nicht möglich ist , das in zwei
Jahren wieder gut zu machen, was ganze Generationen
an Deutschland gesündigt haben.

Wir wollen aber andererseits uns die Erfolge und
Ergebnisse unserer Arbeit nicht herabsctzen lassen . Was
für das deutsche Volk von uns geschaffen worden ist , wird
nicht nur der Kritik der Gegenwart , sondern auch dem
objektiven Urteil der Geschichte einmal standhalten. Es
wird auch in Ihrem Leben , meine deutschen Arbeits¬
opfer , einmal die Stunde schlagen, in der Sie sich wieder
stolz und glücklich Deutsche nennen.

Die nationalsozialistische Revolution hat auch dem

Einweihung des „Königsaales "
im Heidelberger Schloß

Ministerpräsident Walter Köhler hält die Weiherede
tEigener Bericht des „Führer * .)

E . L. Heidelberg, 25. Nov . Deutschlands schönster Kon¬
greß-Saal hat am Samstagabend seine Weihe erhal¬
ten ! Das alte, schlichte Bandhaus im Heidelberger
Schloß verbunden mit einer wechselvollen und jahrhun¬
dertealten Leidensgeschichte hat ein unserer neuen Zeit
entsprechendes Gesicht erhalten . Seitdem die Feuerflam¬
men der Zerstörung im Jahre 1693 auch diesen Bau ver¬
nichtet hatten und seit 1759 nur ein provisorisches Dach
den Raum gegen die Einflüsse der Witterung beschütz¬
ten, lag er unbentttzt . Selten einmal versammelte sich
darin eine Zuhörergemeinde, um — bei Regenwettcr —
den beliebten Schloßhof -Serenaden , die ja im Freien
sonst gespielt werden, zu lauschen. Zwar hatte auch der
alte Raum seine Schönheit. Die rohen, unverputzten ge¬
mauerten Wände, aus Sandsteinen aufgeführt, paßten so

Der neu« . » öntgsaal ' tm Heidelberger Schloß
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recht in das Bild der ernsten Ruine . Von den Wänden
grüßten alte, verstaubte Fahnen herab. Aber der ganzeRaum war durch diese Vernachlässigungunfreundlich, da¬
zu düster und öde. Im Winter war er sowieso unbe¬
nutzbar, sobald die kalte Jahreszeit hereingebrochenwar.

Der Plan , ihn einem rechten Zweck verfügbar zu ma¬
chen. ist nicht neu. Aber erst die nationalsozialistische Re¬
gierung hat den rechten Weg gefunden und ihm von
Grund auf ein neues Antlitz gegeben . So steht er jetzt
vor uns , der alte Rittersaal des Schlosses . Die helleiche¬
neu Holztäfelungen der Wände leuchten unter den schwe¬
ren, dunkel gebeizten Eichenbalken der Decke , und die
schmucken gotischen Bogen im Norden verleihen dem
Raum eine architektonische Leichtigkeit, die einzigartig
schön ist . Nachdem bereits im Sommer bei den Neichs -
festspielen die beiden Stücke „Lanzelot und Sanderein "
und ,^Der zerbrochene Krug" hier in Szene gegangen
sind und damit der neue Raum schon damals seiner Be¬
stimmung zugeführt worden ist . Stätte der Freude , der
Kunst zu sein , wurde nun am Samstag durch den badi -
schen Ministerpräsidenten Walter Köhler die Weihe
vollzogen . In seiner Begleitung war auch Minister Prof .
Dr . Schmitthenner , der Stellvertreter des Gau¬
leiters Röhn , sowie der kommissarische Leiter der Lan¬
desstelle für Bolksaufklärung und Propaganda ,S ch m i d , anwesend . Hunderte von Heidelbergern füllten
den Raum , saßen an den Tischen beim Glas Wein, wäh¬
rend eine Kapelle ihre frischen Weisen in den Saal
schmetterte .

Zuerst begrüßte der Vorsitzende des Heidelberger
Verkehrsvereins , Otto Winter , die Anwesenden und
sagte u. a. folgendes:

Der Verkehrsverein und die Stadt Heidelberg freuen
sich, dieses Fest feiern zu dürfen und der Negierung den
Dank für die Schaffung des schönsten Kongreß- Saales
inmitten der schönsten deutschen Landschaft abzustatten.
Wir glauben, daß Sie , Herr Ministerpräsident, auch in
Zukunft um unsere Stadt so besorgt sein werden. Sein
Grußwort galt auch Minister Sch mitthenne r , Ober¬
bürgermeister Dr . N ei nh au s , sowie Kreisleiter Din¬
kel . Darauf nahm

MinisterpräsidentWalter Köhler
das Wort zur Weiheausprache, in der er etwa folgendes
ausführte :

Es wirb wohl niemand darüber einen Zweifel haben,
daß der Nationalsozialismus eine revolutionäre
Bewegung ist , die nicht Halt macht vor Formen , die nicht
mehr zeitgemäß sind . Es gibt aber Menschen , die unser
Tun verneinen , die nämlich meinen, eine Revolution
könne nur gemacht werden durch ein Meer von Blut .
Aber unsere Revolution war getragen von Millionen
ratsche - Bollsgeuoße » und mußte daher sich friedlich

vollziehen. Es gibt ferner Leute, die meinen, wenn eine
Bewegung revolutionär sei , könne sie keine Verbindung
mit der Vergangenheit haben.

Der Nationalsozialismus ist revolutionär , aber nicht
im luftleeren Raum . Er baut vielmehr auf den ewigen
Werten von Blut und Boden, auf der deutschen Ver¬
gangenheit, auf.

Diese Verbindung bedeutet auch Ehrfurcht vor dem
Gewesenen . Keine bessere Stätte , die so mit Sorg und
Leid , aber auch mit Glück und Größe verknüpft ist,
könnte ich mir denken . Denn hier spiegelt sich der Lei¬
densweg des deutschen Volkes.

Unser Wunsch, gute Tradition zu pflegen und seine
Kulturdenkmäler zu erhalten und auszubauen , hat dazu
geflihrt, diesen Raum , der auch seine Geschichte hat , neu
zu gestalten.

Ans der Geschichte des Banbhauses
Von 1459 bis 1559 , in der Zeit des Höhepunktes der

kurpfälzischen Fürsten , war dieser Saal Repräsentant
des Schlosses . Hier wurden die großen Hoffeste gefeiert.
Aber auch Zwietracht stellte sich ein, denn unten in den
Gewölben lagen deutsche Fürsten oft , von deutschen Für¬
sten gefangen. Nach der Erbauung des „Gläsernen Saal¬
baues" wurde hier bas Gefolge gespeist, man veranstal¬
tete Turniere , später kamen die Steinmetzen und schufen
hier die Steinfiguren des Schlosses, bis eines Tages die
Küfer einzogen und um die Fässer Bänder legten, wo¬
durch der Name „Bandhaus " entstand.

Als wir in Baden die Regierung antraten , war der
Raum öd und leer. Nur behelfsmäßig fand er bann und
wann Benützung. Das Ersuchen der Stadt Heidelberg,
daraus einen Kongreß-Saal zu schaffen, wurde von uns
freudig ausgenommen und feiner Vollendung entgegen¬
geführt. Das Werk ist wohl gelungen ! Und all denen,
die mitgearbeitet haben, vor allem Oberbaurat Schmie -
d e r , wie allen Handwerkern, sagen wir unseren Dank!
Ein neuer Anziehungspunkt für das Schloß , die Perle
Heidelbergs, ist geschaffen. Neue Menschen werden nach
Heidelberg kommen , um an die alte Tradition anzuknüp¬
fen . Dies muß aber auch in dem Namen des Saales
zum Ausdruck kommen , der nun wieder so lauten soll ,wie in jener Zeit , da in der Pfalz herrliche Feste gefeiertwurden : „K ö n i g s a a l".

Nach starkem Beifall fuhr der Ministerpräsident fort :
Während aber damals dieser Saal nur einer kleinen

Schicht zugänglich war , soll er heute allen Volksgenossen
gehören für heitere Fröhlichkeiten und ernste Tagungen.
Nur Gutes wünsche ich ihm ! Dieser Saal möge kommen¬
den Generationen erhalten bleiben, um zu zeigen , daß
der nationalsozialistische Staat nicht von Barbaren ge¬
leitet wurde, sondern ein großer Kultnrstaat war .

Als sich der Beifall gelegt hatte, mit dem die Volks¬
genossen die herzlichen Ausführungen des Ministerpräsi¬
denten ausgenommen hatten , nahm

Oberbürgermeister Dr. Neinhaus
kurz das Wort, um der Staatsregierung den Dank der
Stadt Heidelberg auszusprechen. Seit langen Jahren , so
sagte Dr . Neinhaus , habe Heidelberg immer wieder bei
den damaligen Stellen in Karlsruhe darum nachgesucht,
daß dieser Saal ausgcbaut werden möchte. Aber man
bekam nur leere Versprechungen. Erst die nationalsozia¬
listische Regierung hat nach ganz kurzer Negierungstä¬
tigkeit dies zur Tat werden lassen, was nicht nur Wunschder Stadtverwaltung , sondern der ganzen Bürgerschaftwar . Dafür danken wir der badischen Regierung ! Aber
auch Oberbaurat S ch m i e d e r , den Handwerkern, Ge¬
sellen und Arbeitern ! Ihnen allen herzlichsten Dank!

Wir Heidelberger würden uns selbst aufgebcn, wenn
wir die großen Güter der Vergangenheit nicht immer
wieder neu empfinden würden. Wir wollen diese Ge¬
schichte immer mit neuen Augen sehen, mit den Augen
der großen geistigen Bewegung, die uns alle anspornt.
Eines ist notwendig : diese Vergangenheit nicht um ihrer
selbst willen zu betrachten . Wir wollen sie vielmehr in
den Dienst des Volkes und des Führers stellen. Alles
was an geistiger und landschaftlicher Schönheit in Hei¬
delberg gegeben ist , wollen wir in den Dienst des Volkes
stellen . Wir hoffen vor allem, wieder die Reichs -
f e st f p i e l e hierher zu bekommen , um Erholung und
Freude zu spenden , sowohl allen Volksgenossen des
Reiches wie auch unseren ausländischen Gästen .

Friedlichen Benützungen, getragen vom Stolz für
die eigene Geschichte der Stadt und des Schlosses , soll
dieser Raum dienen. Dieses Versprechen wirb der beste
Dank sein , de » wir geloben können .

Die Stunden eilten in die Nacht , ausgefüllt
fröhlichem Tanz und lustiger Unterhaltung durch Mit¬
glieder des Städtischen Theaters .

deutschen Volk eine andere innere Haltung
zur Arbeit gebracht .

Im nationalsozialistischen Deutschland ist die Arbeit
der Wertmesser für den Menschen .

Wer nicht arbeitet , ist nicht unser Bruder, - wer arbei¬
tet ist hingegen unser Volksgenosse . Und wir National¬
sozialisten sind entschlossen, mit diesen arbeitenden und
schaffeitden Volksgenossen Glück und Unglück, Sorge und
Not zu teilen und mit ihm den gleichen Lebensweg zu
gehen .

So ist auch die Stellung des Staates zu den Opfern
der Arbeit eine andere geworden. Neben den Opfern
des Krieges wird für alle Zeit in Deutschland das A r -
beitsopfer stehen, das die Liebe und Verehrung der
ganzen Nation für sich in Anspruch nehmen darf.

Gerade wir in Baden haben in diesem Jahr ernstlich
erfahren , welche Opfer die Arbeit dem schaffenden Men¬
schen auferlegt . Wenn wir an jenes namenlose Unglück
zurückdcnken , das sich im Frühjahr ds . Js . in Bug -
gingen ereignet hat — bei Gott, meine lieben Volks¬
genossen —

man muß ei» gänzlich wertloser Mensch sei«, wenn
mau nicht erkenne» «ud eiuschen will, daß au dieser
Front der Arbeit bas gleiche Heldentum sich offen¬
bart wie au der Front der Politik oder an der Front

des großen heldischen Ringens eines Krieges.
So wird der nationalsozialistische Staat stets einge¬

denk sein , daß er dem schaffenden Menschen und erst recht
dem Opfer der Arbeit nicht nur Liebe und Verehrung
schuldet, sondern auch , daß er verpflichtet ist , dem Opfer
der Arbeit , dem altersschwachen und arbeitsunfähigen
Menschen in Deutschland das Leben zu sichern .

Wenn Sie , meine Freunde , einmal einen Maßstab für
die innere Einstellung des nationalsozialistischenDeutsch¬
land den Opfern der Arbeit gegenüber finden wollen,
dann darf ich darauf Hinweisen , was das neue Deutsch¬
land für die Hinterbliebenen von Buggingen getan hat.
Das ganze Deutschland hat dazu beigetragen, ihnen allen
das Leben sicherzustellen . Es ist etwas Erhebendes
und Gewaltiges , wie bei diesem Unglück die deutsche
Nation zusannnengestanden und durch Spenden von
Hunderttauscnden von Mark eingegriffen hat, um Not
und Entbehrung von denen abzuwcnden, die ihre Ange¬
hörigen und Ernährer verloren haben.

Dieser Maßstab soll für uns ein für alle mal Vorbild
für die Bewertung des Arbeitsopfers in Deutschland
sein.

Im Dentschlaud Adols Hitlers, im Deutschland des
schassende» Mcnscheu werden die wohlerworbenen
Rechte der deutschen Arbeitsopser für alle Zeiten ge¬

wahrt bleiben !
Gleichsam als Gelöbnis , daß die neue starke Jugend

den im harten Daseinskampf gealterten Kämpfern der
Arbeit tatkräftig beistehen will , erklingt das sieghafte
Lied er Jugend „Unsere Fahne flattert uns voran " in
hellen Fanfarcntönen . Hierauf nimmt

pg . plattner
die Weihe der Arbeitsopfer - Fahnen vor.
Er leitet den schlichten Akt mit einer kurzen Ansprache
ein, in der er berichtet , wie nach der Machtübernahme
der Kurs der Sozialversicherung in Baden
rapid geändert und die Krankenkassen von eigensüchti¬
gen Systembeamten gesäubert wurden . Tie Sonderkom¬
mission zur Regelung der Sozialversicherungsverhält¬
nisse ging damals daran , rücksichtslos Ordnung
zu schaffen . In diesem Sinne werde es auch jetzt
Schritt für Schritt weiter aufwärts gehen .

Pg . Plattner fordert die Kundgebungsteilnehmer auf,voller Hoffnung und ohne kleinlichen Mißmut in die
Zukunft zu schauen. Nach dem erfolgten Einbau der Ar¬
beitsopferversorgung in die Deutsche Arbeitsfront blei¬
ben selbstverständlich alle früheren Rechte in vollem Um¬
fang bestehen. Fritz Plattner fordert die Arbeitsopser
weiter auf, auch in Zukunft treue Gefolgsleute des badi¬
schen Reichsstatthalters zu sein . Stürmischer Beifall des
Hauses folgt diesen Worten.

Unter Trommelklang ziehen nun die FAD - Männer
mit den Fahnen der Arbeitsopfer auf das Podium. Pg.
Plattner erinnert in kurzen Worten an die e r st e
Fahne der Bewegung , die als Blutfahne
Zeuge der Blutopfer der Münchener Novembertage war.
In schlichter Weise nimmt dann der Bezirkswalter die
Weihe der Fahnen vor.

Die Deutschlandhymne, bas Saarlied und das Lied
der Bewegung beenden die Kundgebung, die den Arbeits¬
opfern gezeigt hat, daß die Jungen und Starken als
Kameraden ihnen zur Seite stehen.

Oie NG -Krauenschast ehrt die Arbeitsopfer
Nach der Kundgebung in der Fcsthalle wurden die

Arbeitsopfer in den schön ausgeschmückten oberen Sä¬
len der „Eintracht" mit Kaffee und Kuchen bewirtet . Un¬
ter der Leitung des Landcswalters der deutschen Ar¬
beitsopferversorgung im Gau Baden , Pg . Flügler ,hatte die N S - F r a u e n s ch a f t , die die Bewirtung
übernommen hatte, alles vorbereitet , um den Männern
und Frauen eine Freude zu bereiten. Für die Unterhal
tung sorgten die Arbeitsdienst- Gaukapelle unter der
Stabführung des Musikzugftthrers Vogel sowie der
bekannte im Dienste der Arbcitsopscrversorgung ste¬
hende Offcnburger Humorist K a r l s e n , der mit seinen
witzigen Einlagen wohlverdienten Beifall ernten konnte .
Man konnte den älteren Leutchen sehr ivohl ihre Freude
über die gute Bewirtung an ihren lachenden Gesichtern
ansehen . Die Frauenschaft hatte alle Hände voll zu tun.
um die zahlreich Erschienenen , die in den großen Räu¬
men kaum Unterkunft fanden, zufrieden zu stellen.

Es war wohl der schönste Dank für die Hilfsbereit¬
schaft der Franenschaft, daß irgend einer der älteren
Männer in einer kurzer. Ansprache , in der er im Namen
der Arbeitsopser deren Dank zum Ausdruck brachte , be¬
sonders der Frauenschaft gedachte. Die netten Stunden ,
die die Veteranen der Arbeit in der Eintracht verleben
konnten , gehören bestimmt mit zu ihren schönsten Erin¬
nerungen an den Ehrentag der deutschen Arbeitsopser
in unterer Landeshauptstadt.

^Schöne wejße Zähne *
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viS zum letzte« Atemzug .

Aber der Sabotimo lebt noch immer. AIS weit und
breit kein Oesterreicher mehr war , als alle Hoffnung be¬
graben werden mußte, wehrten sich da und dort in halb
verschütteten Kavernen und Tunnels immer noch Reste
der Besatzung . Die Italiener fürchten den maßlos er¬
bitterten Feind auch jetzt noch . Vielleicht ballt er sich in
den Eingeweide« dieses zerstampften Berges und bricht
noch einmal hervor , um das Verlorene wieder zu ge¬
winnen.

Eine Aufforderung an die eingeschloffenen Dalmati¬
ner , sich zu ergeben, verhallt ungehört . Als Antwort
kommen nur Handgranaten und Gewehrschüffe. Da grei¬
fen die Italiener zu einem grausamen Mittel : Kannen
mit Petroleum werden herangeschleppt und von oben her
in die Kaverneneingänge gegoffen. Flammen zucken auf,
Rauchwolken schlagen empor. Der Berg brennt . Er
brennt bis in seine tiefsten Tiefen hinein. . .

Endlich ist der Widerstand gebrochen . AIS die ersten
Sturmpatrouillen eindringen , finden sie nur mehr die
verkohlten Leichen ihrer erbittertsten Feinde vor . Die
Verteidiger des Monte Sabotino haben Eid und Pflicht
bis »um letzten Atemzug gehalten.

Zehn Tage lang wogen wütende Kämpfe htn und her.
Mehr als einmal scheint die neue Linie unter dem An¬
sturm der nachdrängenden Italiener zusammenzubrechen .
Hier gibt es keine wunderbar ausgebauten Stellungen
wie auf der Poügora und dem Sabotino . Eine schwache
Grabenlinie mit spärlichen Drahtverhauen bildet den
ganzen Schutz. Die Verteidiger , Wiener Landsturm, dal¬
matinische Schützen, Ungarn , Steirer und Tiroler , klam¬
mern sich verzweifelt an diesen letzten Halt . Wen» sie ge¬
worfen werden, ist die Jsonzofront durchbrochen , ja viel¬
leicht der Krieg verloren . Durch Kämpfe und Nachtwachen
erschöpft, von Durst gepeinigt, wehren die neuntausend
Mann sich zehn Tage lang gegen di« zehnfache Ueber-
macht.

Und bas kaum mehr Erhoffte gelingt : Am 17. August , 2
Wochen nach Beginn der Schlacht, hält auch der Angreifer
erschöpft inne . Seine Verluste, an die 150 000 Toten und
Verwundeten , sind so schwer , daß er knapp vor dem
Durchbruch liegen bleibt. Freudig erkannten die Männer
auf dem Monte Santo , dem Monte San Daniele , die bei
St . Peter und bei Merna , die im Vallonetal und bei Ja -
miano, daß der Feind keine neuen Sturmwellen mehr
vortreibt , daß fern Feuer schwächer und schwächer wird.

Copyright O» H»-k» * e .m.6 .®» « ertt».

Die sechste Jsonzoschlacht ist »a Ende. Sie hat uns den
schwersten Schlag gebracht , den wir je von seiten dieses
Gegners erlitten . Zwei heilige Symbole des Jsonzokrie-
ges waren verloren worden: Görz und der Monte San
Michele . Ihre Namen waren jedem Öesterretcher ver¬
traut , und es gab fast keinen , der dort nicht einen Ver¬
wandten, einen Freund begraben wußte. Hatten doch
nach und nach unzählige Bataillone um diese Stätten ge¬
kämpft , waren nach erbitterter Gegenwehr auf den blut¬
getränkten Boden gesunken .

Der Verlust der Stadt Görz bedeutete aber noch mehr:
Der Rausch, der die Unseren auch in den furchtbarsten
Tagen aufrechterhielt, war verflogen : die Begeisterung
für Oesterreich -Ungarns einigen Widerstand gegen Ita¬
lien verwehte, um einem dumpfen, finsteren Ausharren
Platz zu machen. Vor den neuen Stellungen lagen die
Gräber der teuren Toten , die um Görz und den San
Michele gefallen waren . Daß so viel Blut und Helden¬
tum umsonst vergeudet schien , daß das Schicksal all den
Opfern zum Trotz sich gegen uns gewendet hatte, ging
nicht in die Herzen dieser Armee von Märtyrern , di«
blutend und zerfetzt am Kreuze der Jsonzofront hing.

(Fortsetzung folgt )

•teftcx m * faß wortlos neben dem Lager des Mannes
nieder.

Ein Arzt stellte fest , daß die Verletzungen zwar ern-
ster , keineswegs aber lebensgefährlicher Natur waren.
Der Verunglückte konnte nach einer schnellen Operation
in seine Wohnung geschasst und der Obhut einer Schwe¬
ster überlaffen werden.

Tag für Tag saß Lenore am Krankenbett Joachims,
Nacht für Nacht löste sie die Schwester im Wachen ab . Die
schmerzhaften Quetschungen verheilten allmählich , unge-
bänbigt aber blieb der Schreck, der in Joachim haftete
und ihn plötzlich erfaßte wie die Wildheit eine gezähmte
Bestie.

Je öfter Lenore über die schweißige Stirn deS Kran¬
ke» strich, je inniger sie in seine dunklen, von Schmer¬
zen müden Augen sah , um so deutlicher erkannte sie , daß
ihr Leben sich allmählich füllte wie ein Krug am Brun¬
nen. Und bevor sie noch darüber nachzudenken vermochte ,
fürchtete sie schon, er könnte sie mißverstehen. Denn nun
erkannte Lenore, daß die Liebe nicht aus Glück geboren
wird , sondern aus den Stunden gemeinsamen Leidens
vnd den Opfern, die man füreinander bringt

Zwei Monate dauerte eS , bis Joachim zum ersten
Male ausstehen konnte. Nach weiteren vierzehn Tagen
durfte er den ersten Spaziergang wagen. Und nach drei
Monaten saß er zum ersten Male mit Lenore am Ufer
des Fluffes und hörte den wiegenden Melodien einer
Kapelle zu.

»Schön!" sagte er leise und fast ein wenig sentimental.
Lenore nickte. AlS sie ihm baS Abenbeffen znrecht-

machte, standen ihr Tränen in den Augen. Und wenn
eS auch gegen alle Regeln verstieß , die sie sich gegeben
hatte, fragte sie doch ängstlich : »Und willst Du Dich noch
scheiden lassen?"

JJleinf lachte Joachim , »Du7*

Eie schüttelte den Kopf. Und eS war kaum hörbar,
baß sie sagte : »Jetzt weiß ich erst, Achim, wie sonderbar
daS mit der Liebe ist!"

Schicksal im Paternoster / 2X,
Die erste Niederlage

Görz ist nach fünfzehn Monaten nnbeschreibUcher
Kämpfe in Feindeshand gefallen! Aber kaum ist diese
Schreckensnachricht überall hineingedrungen , als Mel¬
dung um Meldung den Anbeginn einer neuen Katastrophe
anzeigt: Unter dem Eindruck der Niederlage auf Sabotino
und der Podgora hat das siebente Korps den Monte San
Michele geräumt, den Westteil der Hochfläche von Do-
berdo , und ist hinter das Vallonetal , einem tiefen Ein¬
schnitt, der das Karstplateau in nordsüdlicher Richtung
durchquert, zurückgegangeu .

Dieser Rückzug wirkt niederschmetternd. Der Feind
hat zum erstenmal seit dem Mai 1915 einen wirklichen
Sieg erfochten , und über das mächtig ausgebaute Stel¬
lungssystem der vordersten Linie hinweg fünf Kilometer
Raum gewonnen .

Finsteres Ausharren
Der Wall vor Triest

Auch östlich der Stadt Görz ist unsere Lage trostlos.
Die dreitausend Ueberlebenden der Gruppe Zeidler wer¬
ben wohl in aller Eile durch 'Heranziehung aller verfüg¬
baren Reserven der Nachbarabschnitte auf dreizehn
schwache Bataillone gebracht , aber die Italiener haben
diesmal ihren Vorteil richtig erkannt und stoßen mit
hundert frischen Bataillonen nach . Ihre Batterien sind
intakt geblieben: sie können noch immer ohne Stellungs¬
wechsel feuern, während unsere zum Teil verloren¬
gegangen sind, zum TeU erst wieder auffahren müssen, um
wirken zu können.
Der letzte Halt

Die neu« Verteidigungslinie verlaust knapp östlich der
geräumten Stabt , durch die Vorstädte und die Hänge des
Monte Gabriele und Santo entlang. Die berühmte
Brücke von Salcano , das mächtigste Steingewölbe , das je¬
mals erbaut wurde, muß gesprengt werden. Sie führte
ursprünglich die Eisenbahn zwischen den Hängen des Sa¬
botino und Gabriele vom rechten auf das linke Jsonzo-
ufer und hatte während der Kämpfe um den Brückenkopf
ein« wichtige Rolle gespielt .

Die Ehe zwischen Joachim Katter und Lenore Schirr¬
macher war unter deu besten Verhältniffen geschloffen
worden. Die Hochzeitsferien verbrachte bas Paar in
Italien . Als sie heimkamen , übertrugen sie die innere
Gelaffenheit auch auf die Geschäfte, die notwendigerweise
erledigt werben mußten, und warteten in den Gesell¬
schaften, die sie gaben, unermüdlich mit italienischen Anek¬
doten und- Erlebniffeu auf.

Die vollkommene Sorglosigkeit ihres Daseins ver¬
leitete die beiden dazu , auch die Sorge füreinander ge¬
ring zu schätzen . Und so nur konnte es geschehen, daß Joa¬
chim alle Gescheiike für seine Frau durch das Dienstmäd¬
chen und Lenore alle Aufmerksamkeiten für ihren Mann
durch den Chauffeur besorgen ließ.

Im Grunde langweilten sie sich unausstehlicher, als
sie zugaben.

Eines TageS erkannte» sie, daß sie einander nicht
brauchten . Eine nichtssagende Meinungsverschiedenheit
wuchs unter ihren Händen zu grundsätzlicher Bedeutung
an. Und indem sie, jeder von seinem Standpunkt , Recht
und Unrecht bis in8 Unendliche fortdiskutierteu , entfern¬
ten sie sich zusehends voneinander.

Sie wußten keine Antwort darauf . Ihre Beziehungen
zueinander erstarrten in tadelfreien Umgangsformen
und mieden die Tiefe des Seelischen . Durchbrach aber
einmal ein hartes Wort den Deckel des Vulkans , der in
ihnen schlief , so trafen sie einander grausam und uuer-
bittlich bis ins Herz.

Endlich — eS waren acht Monate feit ihrer Hochzeit
vergangen — wurden sie einig, daß ihre Verbindung ein
Fehlgriff gewesen war .

Nun saßen sie in einem jener Flure , auf den sich
hundert grüne Türen öffnen und in dcffen dumpfer At¬
mosphäre Männer mit Akten und Briefen wie Götter in

einem bürokratischen Olymp etuhergehe». AlS endlich
ein Gerichtsdieuer sie aufforderte, einzutreten , folgten
sie der rauhen , teilnahmslosen Stimme ohne Widerstand.

Der Scheidungsrichter versuchte zu vermitteln . AIS
er sie fragte, woraus denn die Mißstimmung zwischen
ihnen zurückzuführeu wäre, wußte keiner von ihnen z«
antworten .

Die Verhandlung war kurz. Sie wünschten nichts , als
voneinander gelöst zu werden und zu fein, was sie vor-
her waren.

Sie verließen den Raum ohne Tränen und jene Sze¬
nen der Rührung , die fast immer der Hilflosigkeit ent¬
springen. Joachim ging voran und stieg in den Pater¬
noster , der ihn vom fünften Stock lautlos ins Erdge¬
schoß bringen sollte. Lenore folgte in der nächsten Zelle.

Langsam und sanft sanken die beiden von Stockwerk
zu Stockwert „Großartige Erfindung ! '" sprach Joachim
vor sich hin und betrachtete interessiert den Schacht, tu
dem ' die Zellen des Fahrstuhls wie Förderkörbe anein¬
ander vorüberglitten .

In diesem Augenblick erhob sich im Getriebe deS Pa¬
ternosters ein Knirschen und Prasseln . Ein Schrei bebte
durch das Haus — Holz splitterte wie von Aexten zer¬
hauen — schwer löste die Zelle, in der Lenore stand , sich
aus deu Halteschienen und stürzte auf Joachim nieder.

Der Paternoster stand . Einen Atemzug lang lag eine
unheimliche Stille über dem Ort deS Unglücks . Dann
aber gellte von neuem der Schrei durch sechs Stockwerke
und rührte alle auf, die über Bücher und Akten ge¬
beugt waren.

Joachim lag eingeklemmt zwischen gespaltenen Holz-
wänden. Mühsam befreite man ihn und trug ihn in daS
Krankenzimmer des Gerichts. Lenore aber, die der
Schreck stumm gemacht hatte, wankte hinter dem Zuge

Schutzanstrich für Steine

„Hart wie Stein " ist ein beliebter Ausdruck fitr ein«
sehr feste und widerstandsfähige Masse. Dennoch wisien
wir , daß ' Stein durch das Eindringen von Feuchtigkeit
und namentlich durch das Gefrieren des htneingezogenen
Waffers leicht gesprengt wird : er verwittert . Außerdem
legen die kunstvollen Türme und Fassaden vieler unserer
herrlichen alten Bauwerke beredtes Zeugnis für die
Vergänglichkeit auch des Steines ab : denn unter dem
Einfluß namentlich der Abdämpfe chemischer Fabriken
sind die feinen Bildhauerarbeiten oft wie zerfressen . Seit
Jahren sucht man daher nach Mitteln , die nur unter
größten Schwierigkeiten und Kosten , oft aber gar nicht
mehr zu renovierenden Steinfaffaden zu schützen . Wie
die „Umschau" kürzlich berichtete , ist jetzt ein chemisches
INittel gefunden worben, das Stein gegen chemische und
mechanische Angriffe unempfindlich macht Wenn mau
Steine mit in Alkohol gelöstem „Tetraäthylkieselsäure-
Ester" bestreicht, so bildet sich nach kurzer Zeit ein rasch
trocknendes Häutchen von Kieselsäure, also jenem harten
Mineral , das der Grundbestandteil auch unserer Halb¬
edelsteine von der Familie der „Quarze " ist. Dieser
„Kteselsäurefilm"

, den man durch Beimengung von
Farbstoffen zu dem Anstrichmittel auch beliebig färben
kann, läßt sich jederzeit leicht reinigen und ist gegen
Feuchtigkeit , chemische Einflüsse und Druck und Schlag
ein hervorragender Panzer . Ja , es ist gelungen, durch
besondere Zusätze ihn auch hochhitzebeständig zu machen.
Ein Stein , der durch ihn geschützt ist, vermag eine Wärme
von 1290 Grad zu übersteheu.

In diesem Anstrichmittel scheint der langgesuchte
Schutz für die Kulturdenkmäler in Industriegebieten
gefunden zu sein.

Hans Dominik :

Citri
miMis

« opyrigvr M Scherl-verla«. » ern*.BSZJ
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Da war zunächst eine Unterredung , die General

Grove vom amerikanischen Kriegsamt und Kapitän
Bancroft vom Marineamt vor einiger Zeit in einem
Restaurant führten und die ein zuverlässiger Gewährs¬
mann Oburus mitstenographiert hatte. Der Attache griff
nach der Mitteilung und las sie noch einmal Wort für
Wort durch. Unzweideutig ging daraus hervor , daß weder
der General noch der Kapitän etwas von neuen ameri¬
kanischen Riesengeschützen wußten . . . wenn nicht etwa
— der Attache wollte den Gedanken, so schnell , wie er
ihm kam , als unmöglich verwerfen und vermochte doch
nicht davon loszukommen — wenn diese ganze Unter¬
redung von den beiden Offizieren nicht am >Ende nur zu
dem Zweck geführt wurde, um einen Spion , von dessen
Nähe sie wußten, auf eine falsche Fährte zu bringen !
Besonders Bancroft war ein gefährlicher Gegenspieler,
deffen Wirken der Attache öfter als einmal zu spüren
bekommen hatte. Dem war es eher zuzutrauen , daß er
ein solches Täuschungsmanöver unternahm , als daß er
über so geheime Dinge , wie es diese Riesengeschütze doch
waren , in einem öffentlichen Lokal plauderte . Aber —
der AttachS war in seiner Lektüre zu der Stelle gekom¬
men, wo Bancroft auch von seinem , Oburus , Bericht nach
Tokio sprach — würde der Kapitän das getan haben,
wenn er wußte, daß jemand von der Gegenseite das Ge¬
spräch belauschte ?

Sogar dafür ließ sich ein Grund finden. Die Erwäh¬
nung dieses Berichtes konnte raffinierte Absicht sein , um
die Unterredung besonders echt erscheinen zu lassen. Der
Japaner vermochte zu keiner Klarheit zu kommen . Alles
war möglich und alles doch so wenig wahrscheinlich . Mit
einem leichten Seufzer ließ er das Blatt sinken und
griff nach dem nächsten Bericht, der ihm von einem au-
teren Agenten ans der Kanalzone »ngegange » war.

Die „Vermont" bei der „City of FriSko" ! Ein Kom¬
mando des Kreuzers au Bord des Frachtdampfers ! Die
Durchmusterung der Mannschaft und die Verhaftung der
beiden Heizer! . . . Eine Falte bildete sich aus der Stirn
des Attaches . Diese beiden Heizer gehörten zu seinen
besten Agenten . . . Die „Vermont" bis zum anderen
Ende des Kanals unmittelbar im Fahrwasser der „City
of Frisko " ! Ein zwingender Beweis schien es dem At¬
tache zu sein , baß das amerikanische Marineamt an der
Fracht der „City os Frisko " Interesse nahm, daß es sich
also doch wohl um neue geheime Rüstungsprojekte drehte,
bei denen es sich nach alle dem, was Oburu bereits über
die in Trenton gegossenen Rohre in Erfahrung gebracht
hatte, um irgendwelche phantastische Riesengeschütze han¬
deln mußte.

Das war der zweite Bericht, doch die Zweifel und
Sorgen Oburus waren damit noch nicht zu Ende. Seine
Hand griff nach einem dritten Schriftstück, das erst vor
wenigen Stunden in seinen Besitz gekommen war . Ein
Kurierflugzeug hatte es von Formosa nach Washington
gebracht . Geschrieben hatte es ein Agent in Davao.
Oburu durchblätterte es und las :

„Das neue Jndustriewerk von James Roddingtou
au der Bucht von Davao bedeckt eine Areal von einer
englischen Quadratmeile . Eine der großen Hallen dicht
am Strand enthält Metallbearbeitungsmaschinen ver¬
schiedener Art . Die größte der Maschinen ist eine Dreh¬
bank , auf der Stücke bis zu einer Länge von hundert
Meter bearbeitet werden können . Zur Zeit werden die
Maschinen noch nicht benutzt . . ."

Oburu griff nach seinem Taschentuch und wischte sich
die Stirn . Er hegte keinen Zweifel mehr, daß die ge¬
heimnisvollen Geschütze auf dieser Drehbank weiterbe¬
arbettet werden sollten . Etwas weniger klar schien ihm
Ux nächste Passus, in de» über große transportable

Schweißanlagen berichtet wurde, die auch in der genann¬
ten Halle standen. Mit einem Kopfschütteln schlug er die
Seite um, und sein Kopfschütteln wurde stärker, während
er sie las . Von fünf weiteren Hallen war die Rede, in
denen Holzbearbeitungsmaschine» von bisher noch nicht
gesehenen Abmessungen aufgestellt wurden. Vermutlich
dazu bestimmt , das Holz zu verarbeiten , das bereits in
Riesenmengen auf dem Gelände deS neuen Werkes la¬
gerte. Es stammte aus dem Waldgebtet in der Nähe der
Bucht , das Noddington vor kurzem erworben hatte . Aus¬
nahmslos handelte es sich dabei um das Holz des Balsa¬
oder Floßbaumes , das in gleicher Weise durch außerge¬
wöhnliche Festigkeit und Leichtigkeit ausgezeichnet ist.

Der AttachS warf den Bericht auf den Tisch. Jetzt,
nachdem er alle diese Schriftstücke noch einmal gelesen
hatte, war er noch weniger als zuvor imstande, sich ein
bestimmtes Bild zu machen. Ein leichtes Klopfen » n der
Tür ließ ihn aus seinem Grübeln auffahren . Ein Diener
der Botschaft kam herein und brachte die neuesten Aus¬
gaben einiger Washingtoner Zeitungen . Der Blick Obu¬
rus blieb an einer Schlagzeile haften.

„Ernster Zwischenfall im Pazifik. Amerikanischer
Handelsdampfer widerrechtlich von japanischen Kriegs¬
schiffen angehalten. Kreuzer „Vermont " kam dazwischen.
Intervention unserer Botschaft in Tokio ."

Der Attache zog die Zeitung näher. Währen- er deu
verbindenden Text zwischen den Schlagzeilen las ,
krampften sich seine Finger um daS Papier . Er suchte
vergeblich nach einer Erklärung für das Vorgehen der
japanischen Kommandanten.

Ein neues Rätsel geisterte um die „City of Frisho ",
und durch die Zwischenkunft der „Vermont" wurde die
Lösung nicht leichter . Nur das eine stand für den Attache
jetzt fest . Die „City of Frisko " führte ihre Reise von
Panama nach Davao im Schutz eines amerikanischen
Schlachtkreuzers aus . Er glaubte darin den zwingenden
Beweis dafür zu erblicken , daß seine erste Vermutung
doch richtig war . Nur um neue Riesengeschütze, deren
Existenz geheimgehalten werden sollte, konnte es sich bei
der Fracht der „City of Frisko " handeln.

Vicomte Oburu wußte jetzt, wie er seinen Bericht ab-
zufaffen hatte, und schnell glitt seine Feder über das
Papier . -

Noch an einer anderen Stelle hatten die Arbeiten
Noddingtons ein schweres Rätselraten zur Folge. De«
Anlaß dazu gaben neue Berichte Palmers an den Prä¬
sidenten der Grand Corporation . Fieberhaft wurde in
Trenton in der neuen Halle mit Tag - und Nachtschichten
gearbeitet. Eine zweite Gießgrube instand, in ihrer Ein¬
richtung und ihren Abmessungen der ersten gleich. Mit
dieser vergrößerten Anlage, die schon in den nächsten Ta¬
gen in Betrieb kommen sollte , würde das Werk dann in
-er Lage {eia, alle 24 Stunde» eines jener Riejeurohre

zu gießen, über deren Zweck sich Price mit seinen Leuten
immer noch vergeblich deu Kopf zerbrach . -

Oberst Barton war einer Einladung von General
Grove gefolgt und hatte eine zweite lange Unterredung
mit ihm gehabt Offen legte er dabei die Berichte , welche
sich die Corporation bisher aus Trenton verschafft hatte,
auf deu Tisch, und ebenso offen versicherte ihm General
Grove mit Wort und Handschlag , daß weder das Kriegs¬
amt noch das Marineamt mit diesen Dingen etwas zu
tun hätten.

Präsident Price griff sich an den Kopf , als Oberst
Barton zu ihm kam und ihm Bericht über diese Unter»
redung gab.

„Betrachten wir die Dinge als nüchterne Kaufleute,
Oberst!" rief er, als Barton geendet hatte. „Man richtet
ein neues Werk vernünftigerweise nur ein, wenn man
es wenigstens für die nächsten zwei Jahre voll beschäf¬
tigen kann . Schneller lassen sich derartige Anlagen nicht
abschreiben ."

Barton wollte etwas erwidern , doch Price fuhr ihm
dazwischen. „Eine einfache Rechnung , Barton ! Zwei Jahre
bedeuten für ein Stahlwerk , das keine Sonntage kennt .
730 Arbeitstage . Das heißt für das Trenton -Werk den
Guß von siebenhundertdreißig dieser verdammten Rohre
im Gesamtgewicht von anderthalb Millionen Tonnen
Stahl . . ." Price preßte die Hand gegen die Stirn . ,Lch
werde noch verrückt , Oberst, wenn wir nicht bald da-
htnterkommen, was Noddington eigentlich vorhat ."

Barton zuckte die Achseln. „Wie Sie das herauS-
bekommen , Mr . Price , ist Ihre Sache . Ich konnte Ihnen
nur die sichere Information geben , daß Washington nichts
damit zu tun hat."

Die Laune, in der er den Präsidenten zurückließ , war
alles andere als gut, und die Direktoren der Corporation
bekamen in den nächsten Stunden einige Proben davon
zu kosten. ,

*

Ein Keffeldefekt zwang die „Vermont" , Manila an
zulaufen. Die Beseitigung des Schadens hätte sich in einer
Woche erledigen lassen können . Ein Funkspruch aus Wa¬
shington befahl jedoch , mit dem Schiff in das Trocken¬
dock des neuen Kriegshafens zu gehen , und bei dieser
Gelegenheit gleich eine gründliche Bodenreinigung vor¬
nehmen zn lassen.

„Unser Marineamt scheint die Anlagen in Manila
auf ihre Brauchbarkeit prüfen zu wollen, und wir müssen
ihm dabei als Versuchskaninchen dienen"

, sagte Kapitän
O'Brien , der Kommandant des Kreuzers , zu Kapitän¬
leutnant MacLane, als er die Depesche empfing . „Meiner
Meinung nach hätte die ,Vermont ' eine derartige Ueber-
holnng noch nicht nötig."

(Fortsetzung folgt)



SüftÖcutfdic fußball ' Runöfdiau
Bade»

SB Waldhof — Phönix Karlsruhe 1 :2
Karlsruher FB — VfR Mannheim 2R
Freiburger FC — VfL Neckarau 12
1. FC . Pforzheim -— VfB . Mühlburg 12
FC 08 Mannheim -— Germania Karlsdorf 2 :0

Spiele Tore Punkte
SB . Mannheim/Walöhof 8 17 :7 18 :8
Freiburger FC. 8 13 :6 12:4
VfL. Neckarau 8 10 :10 11 :5
Phönix Karlsruhe 8 16 :0 11 :5
1. FC . Pforzheim 8 17R 0 :7
VfR. Mannheim 7 17 :16 7 :7
VsB. Mühlburg 8 12 :16 7R
Karlsruher FV . 8 7 :0 5 :11
FC . 08 Mannheim 9 10 :82 8 :15
Germania Karlsdorf 8 4 :18 224 •

Südwest
Eausprel in Göppingen

Württemberg — Südwest 6S (2 :8)
Saar 05 Saarbrücken — Eintracht Frankfurt 2 :2
Wormatia Worms — Kickers Offenbach 2:1

Spiele Tore Punkte
Phönix LndwigShafen 10 21 :12 16:4
FK. Pirmasens 10 81 :15 182
Wormatia WormS 0 25 :15 12 :6
Union Niederrad 0 16 :18 112
Kickers Offenbach 10 18 :21 10 :10
Eintracht Frankfurt 8 10 :11 8 :8
FSV Frankfurt 10 21 :28 8 :12
Borussia Neunkirchen 10 14 :20 8 :12
Saar 05 Saarbrücken 10 15 :22 8 :12
Sportfr . Saarbrücken 0 18 :22 5 :13
1. FC . Kaiserslautern 9 14 :19 5:13

Württemberg
SC . Stuttgart — 1. SSV . Ulm 2 :3

Spiele Tore Punkte
Stuttgarter Kickers 0 21 :17 13 :5
SB . Feuerbach 9 19 :11 12 :6
1. SSV . Ulm 10 29 :23 11R
VfB . Stuttgart 9 22 :16 10:8
Union Bückingen 9 27 :26 10 :8
SC ^ Stuttgart 9 21 :21 8 :10
Sportfr . Eßlingen 9 16 :18 8 :10
Ulmer FV . 04 8 14 :13 7 :9
SB . Göppingen 9 10 :22 6 :12
Sportsrd . Stuttgart 9 14 :25 5:18

Bayer »
Sp .Bg. Weiden — L FC Nürnberg 3 :3
ASV Nürnberg - - 1860 München 2 :0
Bayern München -— Jahn Regensburg 2 :2
BC Augsburg — Wacker München 5 :1
FC 05 Schweinfurt — Schwaben Augsburg 6 :0

Spiele Tore Punkte
Epielvereinigung Fürth 10 20 :7 17 R
1860 München 10 24 :14 132
1. FC . Nürnberg 11 20 :14 13 :9
FC . 05 Schweinfurt 11 19 :14 12 :10
ASV . Nürnberg 11 21 :18 12 :10
Wacker München 11 16 :18 12 :10
Bayern München 11 23 :22 9 :18
Spvgg . Weiden 11 23 :38 0 :13
Jahn Regensburg 11 22 :21 8 :14
Schwaben Augsburg 11 19 :26 8 :14
BC. Augsburg « 18 :33 5:15

Das süddeutsche Futzballprogramm am Sonntag
war nicht so groß wie sonst, was auf bas Gauspiel zwi-
scheu Württemberg und Südwest zurückzuführen war,
das natürlich den Ausfall einer ganzen Reihe von
Pnnktekämpfcn in den beiden Gauen bedingt«. Aber so
klein das Meisterschaftsprogramm diesmal war , arm au
Ueberraschungen war es gewiß nicht. Den Vogel schoffen
diesmal Baden und Bayern ab, wo alle führenden
Mannschaften — mit Ausnahme der spielfreien SpVg .
Fürth — Punkte einbüßten. In Baden mußte sogar der
SV Waldhof die erste Niederlage einstecken und dies
noch auf eigenem Gelände in einem Spiel , das reich an
üblen Zwischenfällen war und die Behörde noch beschäf¬
tigen dürfte. Von den wenigen süddeutschen Gauliga¬
mannschaften , die noch ohne Sieg waren , haben sich dies¬
mal Karlsruher FV . und FC . 08 Mannheim hervor-
getan, die nun auch nicht mehr sieglos dastehen. In
Bayern kommen die Neulinge immer mehr in Fahrt , je¬
denfalls begannen sie di« Rückspiele recht vielverspre¬
chend. Weiden knöpfte dem 1. FC Nürnberg einen weite¬
ren Punkt ab und der BC Augsburg schlug die Münch¬
ner Wacker-Elf gar mit 5 :1 aus dem Feld.

In Baden waren diesmal die Karlsruher Mann¬
schaften besonders erfolgreich und Mannheim war
„(jittite ". Der SV . Waldhos ließ sich zu Hause vom eisern
verteidigenden Karlsruher Phönix mit 2 : 1 besiegen, der
VfR . Mannheim verlor in Karlsruhe beim KFV . mit 0 :2
und der VsB . Mühlburg erkämpfte sich im Brötzinger Tal
beim FC . Pforzheim ein 1 : 1 , obwohl er schon nach halb¬
stündigem Spiel seinen Torhüter durch Verletzung verlor .
Die Ehre Mannheims rettete der VfL . Neckarau , der in
Freiburg dem FFC . einen Punkt ( 1 : 1) abknöpfte und
damit gleichzeitig seine gute Stellung in der Spitzen-
gruppe wahrte . In Waldhof ging es , wie schon oben
bemerkt , „hoch" her. Das Publikum war außer Rand
und Band und leider ließen sich auch einige Spieler zu
Rohheiten verleiten . Zu allem Uebersluß war auch noch
ein aufgeregter Schiedsrichter da .

Im Treffen der beiden Tabellenletzten siegte Mann¬
heim 08 glücklich mit 2 : 0 gegen Germania Karlsdorf . Die
Germanen stehen nun am Schluß.

Im Gau S ü d w e st fanden nur zwei Punktekämpfe
statt . Wormatia Worms , die wir schon verschiedentlich als
ernsthafte Meisterschaftsbewerberin bczeichneten , siegte zu
Hause über die Kickers Offenbach , aber der 2 : 1-Sieg kam
doch — alles in allem — mit viel Glück zustande . Ebert
im Wormatia -Tor hatte den größten Anteil am Sieg sei¬
ner Mannschaft . — Die Frankfurter Eintracht erreichte
in Saarbrücken gegen Saar 05 nur ein mageres Unent¬
schieden (2 : 2) . Tiefel, erst verletzt und dann unfair spie¬
len», wurde des Feldes verwiesen. Die Einheimische »
habe» sich de» eine « Punkt ehrlich erkämpft . — I » Frank¬

furt halt« der FSB die Böckinger Union im Freund¬
schaftsspiel z» Gast. Die Schwaben kamen ohne einig«
ihrer Vesten und verloren gegen die gut aufgelegten Born -
heimer mit 0 :4 Treffern .

In Württemberg wurde nur ein einziges Punkte-
spiel ausgetragen , und zwar das Tresse« SC . Stuttgart —
1. SSV . Ulm, das bereits zur Rückrunde zählte. Der
SC . Stuttgart hatte seinerzeit in Ulm gewonnen, dies¬
mal zog .er mit 2 :8 den Kürzeren . Ein Elfmeter ver¬
schaffte den Gästen den glücklichen Sieg . In Göppingen
schlug Württembergs Gaumannschaft die von Südwest
mit 0 :3. Die Revanche für die Kaiserslauterer 3 :4-Nie-
üerlage ist also glänzend gelungen. Meinen Sie nicht
auch, daß es langsam Zeit wird, daß der Kampfspiel -
Pokalsieger etwas für seinen Ruf tut ?

Die Spiele iw Gau Bayern standen im ' Zeichen
großer Revanchen und wirklich ist es in drei Fällen den
Unterlegenen der Vorspiele gelungen, diesmal als Sie»

karisncker fufibaU-krfolgo:

lüolöhof -
h. Bei herrlichstem Wetter und vor 5000 Zuschauer«

hat Phönix dem Altmeister Waldhof die erste Niederlage
beigebracht . Der größte Teil der Waldhofspieler hatte
sportlichen Sinn genug, um den Punktverlust auf eige¬
nem Platz mit Anstand hinzunehmen. Meisterunwürdig
war das Verhalten und die Hinterhältigkeiten einiger
Spieler , sowie das Geschrei und Benehmen eines Teiles
der Zuschauer. Italienische Temperamentsausbrüche
mögen im Land der Sonne verständlich erscheinen , im
herbstlichen Norbbadeu fehlen die entschuldbaren Vor¬
aussetzungen. Der Halblinke von Waldhos hat in der
unkameradschaftlichsten Weise durch seine unschönen
Dispute mit dem wirklich nicht schlechten Schiedsrichter
das Signal zu dem wüsten Geschrei der Zuschauer gege¬
ben , und die höchst bedauerlichen Vorfälle am Schluß des
Spieles und bei der Abfahrt der Karlsruher sind eines
Sportverein Waldhof unwürdig . Die Vereinsleitung
des Platzvereins hat sich — leider etwas zu spät — die
größte Mühe gegeben , die bedauerlichen Entgleisungen
abzustellen . DaS Können der Waldhofmannschast ist so
solide , baß es wirklich nicht nötig ist, von außen her tu
solchem Maße baS Spielgeschehen zu beeinflussen . Und
baß hier der Schiedsrichter nicht mitgegangen ist , wird
ihm als Vergehen angerechnet . Gottseidank hat sich die
Gastmannschaft nicht in diesen Strudel reißen laflen und
hat in Ruhe und in den zulässigen Formen ihr Spiel *a
Ende gespielt .

Beim Sieger war die eiatsmätzige Verteidigung
Mayer , Lorenzer, Wenzel in bester Verfaflung . Vor die¬
sem glänzenden Trio stand Mohr als Abfangverteidiger.
Mohr hat seine Aufgabe sehr gut erfüllt und im Verein
mit den beiden Außenläufern Schüller und Noe die An¬
griffe des WaldhofsturmeS schon vor dem Strafraum ab¬
gestoppt. Dadurch konnte sich Schoser als Mittelläufer
mehr dem Btermännersturm widmen. In diesem war
heute Föry durch seine Schnelligkeit der gefährlichste
Mann . Heiser, Graß und Neuner , besonders die bei¬
den Erstgenannten , bauten ausgezeichnet auf und waren
mit ihrem langgezogenem Tiefenspiel immer eine stete
Gefahr für das Tor der Platzbesitzer . Die Mannschaft
des Sportvereins W a l d h o f dürfte trotz ihrer heutigen
Niederlage immer noch Meisteraussichten haben : ihr
Spiel war besonders im Sturm in den einzelnen An-
griffsabschuitteu ganz ausgezeichnet. Siffling , Herr -

ger vom Platz zu gehen . Der ASB . Nürnberg schlug 1860
München mit 2 :0 tu einem von den Nürnberger « über¬
aus glücklich geführte« Kampf. Der FC . Schweinfurt
führte die Augsburger Schwaben gar mit 6R ab und
was besonders kurioS erscheint ist die Tatsache , daß alle
sechs Treffer bereits in der ersten Hälfte erzielt wurden.
Sensationell mutet daS 6 :1 des BC . Augsburg über
Wacker München au. Die Münchner können sich uun
kaum mehr Hoffnungen auf die Meisterschaft mache» . Das
gleiche gilt wohl auch für den 1. FC . Nürnberg , der in
Weiden nur einen Punkt (3 :8) rettete . Bayern München
und Jahn Regensburg trennten sich genau wie im Vor¬
spiel 2 :2. Glück hatten die Bayern noch insofern, alS eS
ihnen gelang, in letzter Minute die 2 :1 -Führung der
Gäste auszugleichen. Die Sp .Bg. Fürth war spielfrei,
aber uns scheint, als hätte sie am Sonntag doch den
größten Gewinn zu verzeichnen gehabtt

Hiönix 1 : 2
mann , Günterot und Weidinger bilde» eine vorzügliche
Einheit , in der nur Engelhardt etwa» a»S dem Rahme«
fiel. Die Läuferreihe hielt sich gut, Bretztng spielte tak¬
tisch klug und anständig. In der Verteidigung fiel Leist
durch hartes Spiel auf, im gesamten war ste gut. Anf-
fallenb war die größere Schnelligkeit der Karlsruher .

Dem Schiedsrichter s » t - Fretdura Pellte» fich folgende Man »-
schäften :
Waldhof :

CbdhiMttnt
Lei» Model

Molenda Sretztng Kuh»
Wekdtna»» Herrman » Siffling EagelhaMe GMttewt

Nenner Helfer « raß Mode Metz
No« Schoser Schriller
Wenzel Lorenzer

« Sn»
8p » elt » rrl « « fr

Der Anstoß dringt Phönix sofort vor daS Waldhoftor «nd Graß
hat die erste Gelegenheit zum Torschuß. DaS kfeldfptel beiderseits
ist sehr gut , die erste Ecke für Phönix bringt nichts ei». Die rechte
Waldhofseite trägt einen guten Angriff vor, die diesem folgend«
Ecke wird abgewehrt . Bet den beiderseitige» Borstöbe» sind dt«
von Waldhof immer gefährlicher, doch eS fehlt am flchere» Tor -
Ichutz. Während eine Ecke für Waldhos erfolglos bleibt , führt eine
Ecke für Phönix auf Zuspiel von Schoser durch Föry zum 1. Tor .
Leist und Noe halten kurz nacheinander tnsolg« Verletzung den
Platz verlassen. Die Waldhofangrifs « werden setzt vom Publikum
stark unterstützt. Die rechte Waldhofseite schlägt viel hinter und
neben daS Gäftetor , Siffling köpft einen Strafstotz knapp über dt«
Latte . In der 2. Halbzeit sind die Mannschaften wieder vollzählig.
Mayer schlägt dt« 8 . Ecke für Waldhof inS J «N> zurück , Brctzing
will den Ball mit dem Kopf nehmen, er rutscht ihm ab und schon
hat Möry »ach Umspielen der Verteidigung das 2. Tor für Phönix
erzielt. Das war sünf Minuten nach Halbzeit . Ein 20 Meterschub
von Heiser hätte fast zum dritten Tor geführt ; der von der Latte
abprallende Ball kam Föry zu unvermittelt vor dt« Füße . Stsf -
ling schiebt in freigespiclter Stellung wett daneben. Nu« Witt»
Phönix stark bedrängt . Ein nicht mehr abbrrchender Thor begleitet
jetzt alle Angriffe von Waldhof . Eine Ecke und einen Sttafftotz
hält Mayer und wiederholt mutz er de» Ball aus dem Gewühl
holen. Die Vorstöbe zwingen die Waldhofvettetdigung immer
wieder zu vollem Einsatz. Föry und Schoser schießen daneben.
Als Mayer einen aufs Tor kommenden Ball sanften will, wirb er
unterlaufen , der Ball kommt von Günterot zu Weidinger , der un¬
gehindert zum Tor für Waldhos etnschiebt. ES sind noch IS Min »,
ten zu spielen und der ganze Zufchauerwall ist in Bewegung und
feuert die Platzmannschaft zu äußerster Anstrengung an. Doch
werden alle Angrifte abgeschlagen, die letzten Minuten gehöre» »och
Phönix . Als der Schiedsrichter abpfetst, überflutet dt« Menge das
Spielfeld und der Platzveretn wird an de» Folge» der am An¬
fang geschilderte » Vorgänge schwer zu wage» habe».

kfv - Vf» Mannkeim 2 : 0
H. Bor 8000 Zuschauer« errang der KFB seinen ersten

Sieg in den Verbandsspielen. Das gerade- die Mannhei¬
mer Rasenspieler nach ihrem ausgezeichnetenSpiel gegen
Waldhof am letzten Sonntag doppelter Punktlieferant sein
würden, kam nicht erwartet . Der Ausgang entspricht aber
durchaus dem Spielverlauf und läßt den KFV nun etwas
mehr zur Mtttelgruppe aufschließen .

Mitbestimmender Faktor für den Sieg des KFB
war der große Eifer und die uneigennützige Spielwetse,
die die Elf an den Tag legte. Zuverlässigste Arbeit zeigte ,
wie in fast allen bisherigen Spielen , die Hintermann¬
schaft . In der Läuferreihe war Wünsch überragend , aber
auch Siccard und der immer beffer werdende Helm ge¬
fielen in jeder Beziehung. Die angenehmste Ueberraschung
war aber ohne Zweifel das zugvolle und schnelle Spiel der
Stürmerreihe , wo der neue Mittelstürmer Damminger
mit seinem guten Stellungsspiel eine Verstärkung bedeu¬
tet ; auch die übrigen Stürmer , besonders Benz, zeigten
gute Leistungen.

Die Mannheimer , die ohne Berk, dagegen mit
dem früheren Phönixler Fürst kamen , enttäuschten ; be¬
sonders das wenig einfallreiche und zerfahrene Spiel des
Angriffs stimmte wenig mit dem bisherigen Gezeigten
dieser Reihe überein . Der einzige gefährliche Mann war
Langenbein, Simon war bei aller Anerkennung seiner
Spielübersicht doch zu langsam, während die übrigen
Stürmer nur wenig zur Geltung kamen . Der Mittelläu¬
fer Kamenzin war einer der Besten, sein- beiden Neben¬
leute leisteten sich dagegen manchen Deckungsfehler. An¬
fangs war das Schlutztrto der Mannheimer ziemlich un¬
sicher und aufgeregt, mit*zunehmender Spielzeit ent¬
wickelte es sich aber noch zum besten Mannschaftsteil.

Dem btS ans wenige Fehler einwandfrei leitende» Schiedsrichter
Bräutigam » Freiburg stellten fich di« beiden Verein« in de»
Ausstellungen:
« FV Stadler

Nagel Jmrnel
Helm Wünsch Siccard

Benz Seubert Damminger Ahl Schneider

Sttiebinger Theobald Langenbein Fürst Simor
Mauz Kamenzin Schalk

Hobselder Schmoll
VFR Schneider

Die Mannheimer hatte» anfangs mehr vom Spiel und war«»
16 Minuten p>ög überlege», ohne jedoch «i« besonder« Torgelegen¬

heit herauszuspielen . Daun aber setzten fich die « eist fipnellere» «nd
einen Riesenetfer zeigenben KFV -Spieler immer « ehr durch , beson¬
ders di« beiden Flügelstürmer brachten di« anfangs nicht ganz
sattelfeste Hintermannschaft der Gäste öfters t» Unruh « . Einen schö¬
nen Laus schlotz Benz mit Schub an die Querlatte ab ; von dort
prallte der Ball Ahl an den Fuß und sprang ganz knapp neben »eu
Pfosten . Nach etwa 20 Minuten setzte Ahl den ersten Treftcr ins
Mannheimer Tor ; das Leder streifte »war »och Hobselder, rollt«
aber an dem verdutzten Torwart vorbei ins Netz. KFB kam jetzt
ausgezeichnet in Fahrt . Schön und flüsstg wandert « der Ball von
Mann zu Mann , immer wieder wured di« verwirrte Hintermannschaft
der Gäste überspielt . Der zweit« Erfolg lieb auch nicht lang « auf
stch warten . Schneider flankt« flach vor dar Tor , vier Mannheimer
ließen den Ball durchlause», so daß Damminger unhaltbar etn-
schießen konnte . Fast wäre in der nächsten Minute ein erneuter Tref¬
fer sällig gewesen , aber im letzten Augenbltck konnte Schmoll, der
einzig« , der die Ruhe nicht verlor , noch retten . Eine ganz grobe Ge¬
legenheit vergab dann Benz durch zu langes Zögern , nachdem er
auf einen schweren Fehler von Mauz ganz stet durchlaufen konnte.
Kurz vor Halbzeit kam der Mannheimer Sturm , in dem die recht«
Sette stark abstel, einmal geschlossen vor ; aus Stetworlag « Theobalds
lief Langenbein ungehindert aufs Tor zu, aber «ine falsch« Ab»
settsentschcidung des Schiedsrichters unterband di« Chance.

Nach Wiederbeginn strebten di« Mannheimer mit aller Macht
aus Verbesserung des Resultates . Simon schob gleich ein« Bombe
an di« Latte , der Nachschub Striebingerr blieb t» der gegn«rischen
Hintermannschaft hängen . Dann zog Langenbein , von Theobald
schön bedient , davon , aber sein zu unplacterter Schutz wurde vonStaoler gehalten . Aus der Gegenseite lenkt« Schneider , allerdings
stark bedräng«, Helms hohe Vorlage darüber . Das Spiel wurde
allmählich wieder ausgeglichen : VFR suchte durch Umstellungen eine
Wendung herbeizuführen . Schmoll ging in den Sturm , Schalk für
ihn in die Verteidigung zurück , während Fürst Läufer spielte. Nacheiner halben Stunde mußt« Kamenzin für einige Minuten verletzt
den Platz verlassen, und kurz darauf schied Ahl nach Zusammenspiol
sogar ganz aus . In dem weiterhin bis Schluß gleich verteilten
Spiel überwand dann Schneider noch einmal die Verteidigung , sein«
Flanke setzte Damminger jedoch kurz vor dem Tor « über die Latte .
Beim Schlutzpsift hatte , der KFV unter dem Jubel seiner Anhänger
zwei wertvolle Punkte verdient errungen .

1, f ( Pfoi^heim - DfB FTlühlburg 1 : 1 (hl)
Was nur wenige erwartet hatten , brachten am Sonn¬

tag die Mühlburger zuwege , den Psorzheimern zu Hause
einen Punkt abzuknöpfcn . Dieser Erfolg der Mühlbur¬
ger ist umsomehr anzucrkennen, als sie über eine
Stunde lang ohne ihren Torhüter Schön¬
meier spielen mußten , der nach einem Zusam¬
menprall mit Rau verletzt ausschied . Beinahe wäre den
Gästen sogar noch in der letzten Viertelstunde, tu der
ste kl« in Front waren , »och der Steg geg lückt gw

btx 17. Minute fiel überraschend Mühlburgs FührungS-
trefter als der Rechtsaußen Müller 2 im Kampf mit
PforzheimS linken Verteidiger siegreich blieb , zur Mitte
ging und überlegt an Pforzheims Hüter vorbei einschotz.
Der Ausgleich ließ nicht lange auf stch warten . In der
22. Minute nahm Fischer einen Strafstoß seines Ber »
einskameraden Reinhardt auf und brachte den Ball durch
regelwidrigen körperlichen Einsatz ins Tor . Nach etwa
halbstündiger Spielzeit verloren die Gäste sodann ihren
Torhüter . Nach der Pause gaben die Gäste alles her ,
trotz eifrigsten Bemühens bljeb aber der Sieg versagt.
Bei den Mühlburgern verdient die ganze Mannschaft
ein Gesaurtlob. Von den Psorzheimern verdient Oberst
besonders erwähnt zu werden, in der Läuferreihe gefiel
Schmidt.

Freiburger fC. - DfJC. Neckarau 1 : 1
Die Neckaraner hinterließen in Freiburg einen guten

Eindruck . ES ist nicht zuviel gesagt , wenn man die Nek»
karaner alS die beste Mannschaft bezeichnet, die bisher in
Freiburg gastierte, vjm ganz (itp ^ s Spiel lieferte der
linke Läufer Größte, wie überhaupt die Gästeläuferreihe
der Freiburger Halfreihe weitaus überlegen war . Bis
in die zweite Hälfte hinein gab Neckarau den Ton an,
dann machten fich jedoch Ermüdungserscheinungen be¬
merkbar, da fich die Gäste in der ersten Halbzeit zu stark
verausgabt hatten. Die Freiburger lieferten im Ber-
hältniS zu früheren Spielen eine etwas mäßige Partie .
Nnr ihrem schönen Endspurt ist eS zu verdanken, baß der
Ausgleich noch erzielt werden konnte . In der 20. Mi-
nute kamen die Neckarauer durch ihren Halblinken
Klamm nach einer schönen Flanke von rechts zum Füh .
rungstreffer . Nach der Pause legte sich ein dichter Nebel¬
schleier über daS Feld , so daß dem Spielgeschehen nnr
noch schwer zu folgen war . Die Freiburger kamen la . . z-
sam auf, da sich Neckarau darauf beschränkte, den Bor¬
sprung zu halten . In der 32. Minute erhielt bann Mül¬
ler nach einer minutenlangen Drangperiode vor dem
Neckarauer Tor den Ball und schoß zum Ausgleich ein.
Die letzten 20 Minuten gehörten ganz den Fre : b ' rgeru.
Vor 2600 Zuschauern leitete Keller-Karlsruhe ganz aus¬
gezeichnet.

fC. 08 Mannkeim - Germania karlsdarf 2 :0
Das Mannheimer Zusammentreffen der beiden badi¬

schen Gauliganeulinge brachte dem FC . 08 Mannheim
den erwarteten Sieg , den ersten in dieser Spielzeit . Die
Mannheimer waren technisch eine Idee besier , spielten
auch im Feld stets leicht überlegen , aber Karlsdorf wehrte
sich recht tapfer und wurde erst in den letzten zehn Mi¬
nuten bezwungen. In der siegreichen Elf schlug sich vor
allem die Abwehr ganz ausgezeichnet , auch beide Außen-
läufer waren gut, dagegen ließ die Fünferreihe viele
Wünsche offen . Viel zu spät stellte man den verletzten
Zöllner auf den Flügel , dann erst stellten sich die Erfolgeein. Karlsdorf stärkster Mannschaftsteil war die Hinter¬
mannschaft , in der vor allem der Mittelläufer Huber 1
wirkungsvoll in Erscheinung trat . Im Sturm konnte
nur der talentierte Mittelstürmer Schlindwein 2 gefal¬len» außerdem zeichnete sich der Rechtsaußen Klein ver¬
schiedentlich durch gutes Flanken aus . Mit etwas mehr
Glück hätten die Gäste den einen oder anderen Treffer
erzielen können , denn ihre wenigen Angriffe waren im¬
mer sehr gefährlich .

Nach einer torlosev ersten Hälfte, in der ein von
Schlindwein 2 erzieltes Tdr u. E. zu Unrecht nicht au-
erkannt wurde, kam Mannheim immer besier ins Spiel ,erzielte aber nur einige Ecken. In der 36. Minute
konnte dann ein Gästeverteibiger einen guten Angriff
der Mannheimer nur durch unfaires Spiel stoppen ; den
Elfmeter schoß Arnold sicher ein. Der gleiche Spieler
lenkte wenig später eine Vorlage Zöllners zum 2 :0 ein.
Schiedsrichter war Fries (Baden-Baden ).

lenniskampf Baton - Berlin 0 : 5
«. Cramm und Henkel in Mannheim

Der erste Tag des Hallentenniskampfes zwischen Ba¬den und Berlin , der auf Berliner Seite Gottfriedvon Cramm und Heinrich Henkel und auf badischerDr . Butz (Mannheim ) und Wetze ! (Pforzheim ) imWettbewerb sah . brachte den Berliner Gästen durch denGewinn der beiden ersten Einzelspiele eine 2 :0-Führung .In der Einleitung siegte Henkel mit 6 : 4 , 3 :6, 6 : 3 gegenDr . Buß , anschließend gewann von Cramm mit 6 :2, 6 :0
gegen Wetzel. Der zweite Kampf übte natürlich die
größte Anziehungskraft aus . aber das recht zahlreich
erschienene Publikum wurde enttäuscht , denn der deutsche
Meister gewann die Partie innerhalb von 25 Minuten in
lächerlich überlegener Weise.

In der Mannheimer Rhein -Neckar-Halle wurde am
Sonntagvormittag der Tenniskampf Baden — Berlin
mit den beiden letzten Einzelspielen fortgesetzt . Auch
dieses Mal mußten die zahlreich erschienenen Zuschauer
die Halle enttäuscht verlasien, denn die badischen Spieler
Dr . Buß (Mannheim ) und K . Wetzel ( Pforzheim)
waren viel zu schwach, um die beiden Reichshauptstädter
nur einigermaßen zur Hergabe ihres ganzen Könnens zu
zwingen. Gottfried von Cramm und Heinrich Hen¬
kel gewannen dann auch ihre Spiele und brachten damit
Berlin in 4 :0-Führung .

Henkel—Wetzel 8 :6, 6 :4, 7 :5 ; von Cramm—Dr . Buß
6 :8, 6 :8. —

Mit dem Doppelspiel Dr Buß -Wetzel gegen vonCramm -Henkel wurde am Sonntagnachmittag der Ten-
niSkampf zwischen Baden und Berlin in der Mannhei -
mer Rhein - Neckar-Halle vor bedeutend befferem Besuchals am Samstag - und Sonntagvormittag zu Ende ge¬führt . In diesem Doppel gab es ganz ausgezeichnetesTennis zu sehen und diesmal spielten die beiden Reichs¬hauptstädter eine nicht so überlegene Rolle wie in den
Einzelspielen. Erst nach hartem Fünfsatzkampf fiel auchder letzte Punkt zum 5 :0-Gesanrtsieg mit 7ch, 6 :3 . 5 :7, 7L
« t die Berliner .

*
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öezirksklasse
Gruppe 1

Spiele Tor « Punkt «
Rastatt 10 49 :10 19
Forchheim 10 23 : 18 14
Beiertheim 10 31 :19 12
Durmersheim 9 17 :15 11
Darlanden S 20 :13 10
Kuppenheim S 21 :22 9
Neureut S 18 :16 8
Hagsfeld tz 13 :20 7
Frankonia 9 16 :21 5
VfB . Baden -Baden 9 11 :37 5
Spvgg . Baden -Baden » 9 :37 2

Daxlanden — Durmersheim 1 : 1
WaS niemand in Daxlanden für möglich hielt, wurde

Wirklichkeit , Durmersheim nahm 1 Punkt mit nach Hause
aber nichts wie man vielleicht meinen konnte , durch
Glück, sondern auf Grund ihrer unbedingt besseren Spiel -
weise, die sie in der 2. Spielhälfte das Feld beherrschen
ließ . Bei etwas mehr Glück hätten sie das Spiel ge¬
winnen können . Ein katastrophaler Versager war bei
den Einheimischen diesmal wieder der umgestellte Sturm .
Diese sonst so gefährliche 5cr -Reihe war so harmlos , daß
des Gegners Hintermannschaft sich nicht besonders groß
anstrengen brauchte , um sie in Schach zu halten . Das
Tor für Daxlaiiden siel in der 30. Minute der ersten
und das für die Gäste in der 15. Minute der 2 . Hälfte.
Der Schiedsrichter leitete zufriedenstellend .

Rastatt — Forchheim 5 :0
Das Treffen zwischen Tabellenersten und Tabellen¬

zweiten hatte etwa 1100 Zuschauer angelockt . Nach anfäng¬
lich ausgeglichenem Spiel konnte Rastatt so langsam das
Tressen überlegen gestalten. Rastatt kommt jedoch erst
in der 30. Minute durch Mayer zum 1 . Tor auf Vor¬
lage von rechts . 10 Minuten später drückt Bauer
aus einem Gedränge ein und erhöht somit auf 2 : 0. Kurz
vor Halbzeit geht ein wunderschöner Kopsball von Hor¬
nung 2 knapp neben das Tor . In der 10 . Minute nach
Wiederbeginn gibt Neurohr eine schöne Steilvorlage ,
die von dem herbeieilendcn Rechtsaußen sicher verwandelt
wird. Kaum ist der Beifall verklungen, als Neurohr auf
4 :0 erhöht. Forchheim spielt nun etwas hart , was eine
Verwarnung einbringt . Die Ueberlegenheit der Platz¬
mannschaft wird immer deutlicher . Hornung wird im
Strafraum unfair gelegt , der fällige Elfmeter wird zum
5 :0 verwandelt . Die Gäste werden jetzt auch etwas besser
und tragen schöne Angriffe vor, die jedoch nichts zähl¬
bares einbringen. Der Tabellenführer triumphierte mit
5 :0 über den Tabellenzwciten und ist mit 5 Punkten Vor¬
sprung am Ende der Vorrundenspiele Tabellenführer .

IHittelbftfcn
Spie «« Tore Punkte

Germania Durlach 10 21 :19 11
Eutingen 10 12 :12 10
Weingarten 10 16 :19 10
Mühlacker 10 17 :18 9
VfR . Pforzheim 8 14 :16 8
Ballspielklub Pforzhet » 11 15 :21 8
Germania Forst 9 10 :20 6
Sportklub Psorzheim 10 5 :35 •

Mühlacker — VfR . Pforzheim 2 :0
Nach dem erheblichen Formrückgang der Pforzheimer

Nasenspieler in den letzten Wochen bedeutete diese er¬
neute Niederlage keine Ueberraschung , denn gerade auf
eigenem Platze war Mühlacker von jeher ein ausgespro¬
chen gefährlicher Gegner. Im gestrigen Spiel hatten die
Pforzheimer sehr wenig zu bestellen , denn Mühlacker war
von Anfang bis zum Schluß immer überlegen. Beson¬
ders in der zweiten Spielhälfte konnte Mühlacker den
Druck derart stark gestalten, daß die Gäste an dem Sieg
nicht rütteln konnten. Während der 1 . Spiclhälfte konnte
sich der VfR ., wenigstens einigermaßen Geltung ver¬
schaffen und das Ergebnis bis zur Pause mit 0 :0 halten.
Nach dem Seitenwechsel kommt Mühlacker zunächst durch
den Mittelstürmer zum Führungstreffer und Pforzheim
konnte es nicht verhindern , daß derselbe Spieler mit
einem weiteren Treffer den Sieg sicherstellte. Bei Mühl¬
acker war die ganze Mannschaft gut besetzt . Im Sturm
war durch die Einstellung von Süß als Mittelstürmer
mehr Durchschlagskraft vorhanden . Die Gäste mußten
sich auf Abwehr verlegen . Hier waren es die rückwärti¬
gen Reihen , die gute Leistungen zustande brachten . Der
Sturm war im Feldspiel wohl gut, aber zu schwach , um
Erfolge zu erzielen. Fm großen und ganzen war die
VfR .-Mannschaft gestern nicht in der gewohnten Form .
Schiedsrichter H o f e r e r - Karlsruhe , leitete im allge-
meinen gut.

Germania Durlach — Niefern 4 :3

Ideales Fußballwetter begünstigte den vorletzten
Punktekampf der Germanen in der Vorrunde . Eine
hübsche Zuschauerzahl konnte sich an dem schönen und
temperamentvollen Spiel erwärmen , deffen Verlauf , be¬
sonders in der 1. Halbzeit im Zeichen der Platzherren
stand . Pech verhinderte jedoch während dieser Periode
verdient gewesene Erfolge . Im ständigen Angriff bela¬
gerten die Durlacher das Gegentor , das durch die Gäste
abgeriegelt wurde . Trotz drückender Ueberlegenheit der
Germanen gelang es Niesern bei einem seiner über¬
raschenden Vorstöße durch Elfmeter in Führung zu ge¬

hen. Die Durlacher Verteidigung wurde durch diese»
Erfolg etwas unsicher und schon saß , diesmal durch den
Rechtsaußen der Ball zum zweiten Male im Kasten der
Durlacher . 10 Minuten vor Wechsel stellt dann der
Rechtsaußen der Platzbesitzer den mehr als verdienten
ersten Gegentreffer her. Nach dem Seitenwechsel nimmt
der Kampf mit noch erhöhterer Temposteigerung seinen
Fortgang . Gleich in den Anfangsmtnuten kommen die
Germanen durch Elfmeter zum Ausgleich , und können
kurze Zeit darauf durch den Rechtsaußen, der einen miß¬
glückten Abwehrversuch des Nieferner Hüters über den¬
selben hinweg ins Netz beförderte, in Führung gehen .
Niefern läßt sich jedoch nicht unterkriegen und bald ist
der Ausgleich hcrgestellt . In der 17. Minute gelingt es
Germania abermals in Führung zu gehen und damit
den Sieg sicherzustellen, trotzdem jetzt die Gäste ' mehr im
Angriff lagen.

Germania Brötzingen — Eutingen 1 : 1

Nach den letzten Erfolgen der Brötzinger Mannschaft
auf auswärtigen Plätzen hatte man mit einem sicheren
Sieg auf eigenem Platze gerechnet und kam das Unent¬
schieden deshalb etwas überraschend . Brötzingen war
allerdings auch nicht in der Verfassung wie in den letz¬
ten Spielen besonders der Sturm ließ die sonst gezeigte
Gefährlichkeit vermisien. Trotzdem war Brötzingen
seinem Gegner in technischer Hinsicht vollauf überlegen
und konnte das Spiel etwas überlegen gestalten. Beson¬
ders nach der Pause war die Ueberlegenheit eine drük -
kende, aber die Gäste verstanden es durch reichliche Ab¬
wehr einen Punkt zu halten . Kurz vor der Pause er¬
zielte Brötzingen durch einen Kopfball von Dcttling den
Führungstreffer , dem Eutingen gleich nach Wiederbe¬
ginn den Ausgleich entgegenstcllte . Bon diesem Zeitpunkt
an versuchte die Platzmannschaft mit aller Macht zum
Siege zu kommen , aber ebenso hartnäckig verteidigten
die Gäste und gelang es ihnen mit viel Glück den einen
Punkt sicherzustellen. Der Schiedsrichter leitete gut.

Enzberg — Ballspielklub Pforzheim 2 :1

Die Enzberger Mannschaft war in diesem Spiel nicht
so in Belastung , wie gewohnt. Besonders der Sturm
ließ seine sprichwörtliche Gefährlichkeit vermisien. Mit
der Abwehr war man vollauf zufrieden. Die Pforz¬
heimer Mannschaft konnte sich durch erhöhte Energie und
Kampfeswillen einigermaßen durchsetzen. Enzberg hatte
jedoch das Spiel jederzeit in der Hand. Schon vor der
Pause stellte der Mittelstürmer durch 2 Tore den End¬
sieg sicher . Im zweiten Teil des Spieles kam Pforzheim
zu seinem verdienten Ehrentor , zum Ausgleich wollte es
jedoch nicht mehr reichen. Der Schiedsrichter leitete gut.

Brandenburg gewinnt den SUberfchHd
Baden - Württemberg verliert hoch 2 : 7 (1 : 4)

BfB . Baden -Baden — Hagsfeld 2 :0
Zu Beginn fetzte gleich ein lebhafter Kampf ein und

auf beiden Seiten haben die Torhüter gri," /Gliche Bälle
zu halten . Die Gäste zeigen schönes Zuspiel, aber die
Hintermannschaft des Platzbesitzers macht alles durch
schöne weite Abschläge zunichte . So verlief die erste
Hälfte torlos . Nach dem Seitenwechsel gehen die Ba¬
den-Badener mit großem Elan ins Zeug. Der Torhüter
der Gäste konnte jedoch vorerst die gefährlichsten Sachen
meistern. Angriff auf Angriff rollt gegen das Tor der
Gäste und endlich in der 62. Minute wird der Bann ge¬
brochen . Der Halbrechte geht unter großer Begeisterung
der Anhänger für seinen Verein i« Führung . Der
Sturm des Platzbesitzcrs findet sich durch diesen Erfolg
noch bester zusammen und bombardiert das Tor der
Gäste . Dieser Eifer wird auch mit einem zweiten Tor
belohnt. Der Halblinke ließ eine Bombe los , die der
Hüter nicht mehr zu halten vermochte . Fast wäre kurz
darauf ein drittes Tor gefallen, jedoch der Ball ging
knapp neben den Pfosten. Der Schiedsrichter leitete gut.

Frankonia — Sp .Bgg . Baden -Baden 2 :4
Nicht einen Schimmer von dem am vergangenen

Sonntag gegen Rastatt Gezeigten konnten die Franko-
nen gegen den Tabellenletzten aus Baden-Baden auf¬
bringen . Wohl war die Mannschaft durch drei Ersatz¬
spieler stark geschwächt . Trotzdem hätte das Spiel schon
in der ersten Spielhälfte für den Platzbesitzer unbedingt
sichergestellt sein müssen. Aber was nützt es , wenn man
sich nahezu V* Stunden in der Spielhälfte des Gegners
herumtreibt und der Sturm fast- und kraftlose Experi¬
mente zum Besten gibt . Nach 80 Minuten hin und her ,
herüber und hinüber , daß es dem armen Fußball beinahe
schwindlig werden mußte, setzt endlich der Linksaußen das
Leder in das Netz der Baden -Badener . Dann kam die
Ueberraschung . Ungefähr drei Minuten vor Halbzeitpfiff
brechen die Gäste durch und unhaltbar sitzt der Schuß im
Frankonentor , dem eine Minute daraus der Führungs¬
treffer durch die Gäste angereiht wurde. Baden -Baden
kam zweimal vor und zweimal Tor . Das Spiel der Bä-
derstädtler wird in der zweiten Spielhälfte etwas bes¬
ser , doch immer noch bleibt ein Plus für den Platz¬
besitzer . Bald erreicht der Mittelstürmer durch Kopfstoß
anschließend an eine Ecke den Ausgleich. Mit diesem Er¬
folg aber hatten die Frankonen für bas ganze Spiel ihr
Pulver restlos verschossen . Alles wurde links gespielt
und dort regelrecht vcrbrippelt . Die Gäste sind jetzt ein¬
gespielt und der Führungstreffer kann nicht mehr lange
auf sich warten lasten . Bald ist daS Verhängnis fertig.
Ein schön getretener Eckball wird vom Frankoniatorwäch-
ter abgefangen, gleitet ihm aus der Hand und ins Tor .
Baden-Baden führt wieder und nicht lange dauert es,
da kann bei einem Durchbruch der Halbrechte den vierten
Treffer einschießen.

Neureut — Kuppenheim 0 :3
Noch selten kam ein solcher tragischer Kamps in Neu-

reut zum Austrag . Die Gäste aus Kuppenheim über¬
trafen weit die in sie gesetzten Erwartungen . Das Spiel
begann für Neureut vielversprechend . Die erste Hälfte
stand im Zeichen der Einheimischen . Zu Erfolgen reichte
es jedoch nicht. Kuppenheims Hintermannschaft hatte
während dieser Zeit bange Minuten zu bestehen und
alle Hände voll zu tun . Mit 0 :0 ging es in die Pause.
Nach Wiederanspiel sah man wieder den Platzbesitzer
stark im Angriff und man glaubte, daß derselbe in Füh¬
rung gehen würde. Aber es kam anders , als man er¬
wartete . In der 12. Minute erzielten die Gäste den
Führungstreffer . Neureut legte nun alles nach vorne.
Di« Gäste verstanden es jedoch in dieser abermaligen
Drangperiode des Platzbesitzers , den Vorsprung zu hal¬
ten. Langsam machten sich die Gäste , wieder frei und er¬
zielten kurz vor Schluß den zweiten Treffer und im
Anschluß an einen Strafstoß das dritte Tor . Der Sieg
der Gäste ist auf Grund ihrer aufopfernden Spielweise
vollauf verdient. Der Schiedsrichter leitete einwandfrei.

Gruppe 2
Spiele Torr Punkte

virkenfekd 9 19 : 10 15

Germania Brötzingen 10 27 « 14

Enzderg 10 27 :14 14

Niefern 11 28 :18 14

Zum 10. Mal hat die Mannschaft der Reichshauptstadt
den Hockey -Silberschild gewonnen. Die gewiß nicht
schlechte Elf von Baden -Württemberg , die sich durch Siege
über Bayern und Niederrhein -Mittelrhein ins Endspiel
durchgekämpft hatte , verlor am Sonntag in Verlin -Dah-

lem überraschend hoch mit 2 :7 ( 1 : 4) .

Mit gut 3000 Zuschauern blieb der Besuch dieses Spie¬
les kaum hinter dem des Länderspiels gegen Belgien zu¬
rück, das am vergangenen Sonntag auf dem gleichen
Platz ausgetragen worden ist . Generalmajor v . Reichenau,
der Berliner Sportbeauftragte Böcker, Sportpresseführer
Obschernigkat als Vertreter des Reichssportführers und
andere führende Männer der Sportorganisationen be¬
kundeten durch ihre Anwesenheit ihr Interesse für den
Hockeysport. Die Mannschaften selbst standen , wie wir sie
am Mittwoch gemeldet hatten . Also :

Brandenburg : Llchtenfeld; Preutz — Rücker «: Göldner — Klein-

gets« — Habeck : Mob « « — Müller — Weib -- Schervarth — Weßner .
Baden Württemberg : Wietbrock ; Heiler — Hautzmann ; Pfeiffer

— Kerzinger — Peter I : Stieg — Hossmann — Peter II — Mayer
— Düring .

Der Sieg der Brandenburg - Elf — das sei vorweg fest-

gestellt — ist auch der Höhe nach vollkommen verdient . Die
Reichshauptstädter fanden sich durchweg mit dem durch
Regen recht glatt und schlüpfrig gewordenen Boden bes¬
ser ab . Verteidigung und Läuferreihe waren ohne Tadel
und der Sturm in ausgezeichneter Form . Bei den Bade¬
nern war H a u ß m a n n in der Verteidigung zu langsam:
mit Mehlitz — Müller fand er sich nie zurecht .
Wietbrock begann sehr gut, wurde dann aber von der
Unsicherheit seines Vordermannes angesteckt. Heiler
war noch der zuverlässigste Deckungsspieler, obwohl ihm

der technisch hervorragende Meßner schwer zu schaffen
machte. Die Läuferreihe der Badener spielte recht sauber,
besonders Kerzinger tat sich hervor . Der Sturm
machte den Fehler , die ausgezeichneten Flügel nicht ge¬
nügend einzusetzen , obwohl besonders Stieg der beste
Angreifer der Süddeutschen war .

Berlin ging schon in der 8 . Spielrunde in Führung .
Mehlitz hatte einen Ball fein zur Mitte gegeben , wo
K . Weiß unhaltbar für den Führungstreffer sorgte . Die
Gäste kamen jetzt recht gut ins Spiel und in der 13. Minute
nach verschiedenen ergebnislosen Angriffen durch ihren
Halblinken Mayer auch zum verdienten Ausgleich .
Dann setzten sich die Schildverteidiger unaufhaltbar durch.
Scherbarth ging in der 25. Minute mit einer guten
Vorlage ab und stellte auf 3 : 1, nachdem in der 16. Minute
schon Müller einen Fehler Haußmanns prompt zum
zweiten Berliner Treffer ausgewertet hatte. Die 28 . Mi¬
nute brachte dann durch Scherbarth nach schöner Lei¬
stung den Halbzeitstand 4 :1.

Ohne Pause wurden die Seiten gewechselt, weil infolge
des jetzt stärker niedergehenden Regens der Platz immer
schlechter wurde. Berlin dominierte weiter . In der 7 . Mi¬
nute stellte Meßner aus 5 : 1, zwei Minuten später
Scherbarth auf 6 :1, ein Treffer allerdings , den Meh¬
litz aus Abseitsstellung eingeleitet hatte . Baden kam wie¬
der bester auf, aber trotzdem gab es in der 19. Minute
durch K. Weiß einen 7 . Berliner Erfolg . Weiß hatte
mit Bombenschuß eine Strafecke verwandelt . Badens An¬
strengungen wurden kurz vor Schluß noch durch einen
zweiten Treffer (Hoffmann ) belohnt. — Kirberg
(Köln) und Meyer ( Essen) waren aufmerksame Schieds¬
richter: ein 8 . Erfolg Berlins wurde zu Recht nicht ge¬
wertet.

Bortanderkampf Deutschland - Palen
verdienter Sieg veutschlands

Di« große westdeutsche Industriestadt Esten war schon ,
ehe der große Amateurbox- Länderkampf zwischen Deutsch¬
land und Polen begann, von dem sportlichen Großereig-
nis erfaßt

Die Kämpfer im Ring
Auch am Abend stand Esten ganz im Zeichen des 6.

Boxländerkampfes zwischen Deutschland und Polen . Die
riesige Ausstellungshalle 5 war restlos ausverkauft , und
als die beiden Ländermannschaften kurz nach 20 Uhr den
Ring bestiegen , mögen es 8000 Zuschauer gewesen sein,
di« gleich für die nötige Stimmung sorgten. Die Polen
wurden natürlich von der sehr stark erschienen polni¬
schen Kolonie herzlich begrüßt , nicht minder stark
war der Beifall für die Deutschen . An den Punktrichter-
Tischen hatten inzwischen Kankowski (Budapest) und
Vonüries (Prag ) Platz genommen und als Schieds¬
richter im Ring amtierten abwechselnd P e r l i tz (Mag¬
deburg) und Bielewiez (Polen ) .

Im
Fliegengewicht

fielen die Punkte schon von vornherein an die Polen ,
da Rappsilber Uebergewicht in den Ring brachte .

Im
Bantamgewicht

kam Deutschland durch St a sch zu seinen erste» Punk¬
ten.

Im
Leichtgewicht

konnte der deutsche Meister Schmedes gegen Bana -
s i a k durch einen Punktsieg wieder den Ausgleich Her¬
stellen

Im
Weltergewicht

holte Campe für Deutschland wieder die Führung
heraus . Schon in der ersten Runde war er seinem pol¬

nischen Gegner Misiurewiez leicht überlegen. Auch
die zweite Runde gehörte dem Deutschen , der überlegend
und berechnend kämpfte . In der dritten Rund« suchte
Campe die Entscheidung , jedoch zeichnete sich der Pole
durch große Tapferkeit aus und ging verbissen über alle
Runden . Campes Punktsieg war verdient. Stand 6 : 4.

Einen ausgezeichneten Kampf gab es dann im
Mittelgewicht

zwischen Schmittinger und Chmielewski .
Schmittinger kämpfte in der ersten Runde verhalten ,
holte bis zum Gongschlag aber einen kleinen Vorsprung
heraus . In der zweiten Runde muß Schmittinger ganz
aus sich herausgehen. In der dritten Runde gibt es
mehrmals verbissenen Nahkampf . Beide Boxer wissen,
daß diese die Entscheidung bringt . Schmittinger ist in
seinen Schlägen genauer, kommt aber über ein Unent¬
schieden nicht hinaus . Stand : 7 : 5.

Im
Halbschwergewicht

standen sich dann Figge und Karpinski gegenüber.
Figge verhält sich zunächst ^ wartend . In der zioeiten
Runde nehmen zahlreiche Aufwärtshaken des Deutschen
den Polen stark mit. Figge suchte die Entscheidung aber
erst in der dritten Runde . Polens Mann mutz schiver
einstecken, hält sich aber auf den Beinen und überläßt
Figge die Punktentscheidun«, . Stand : 9 : 5 . Auch

die schwerste Gewichtsklasse
bringt für Deutschland zwei weitere Punkte . Runge
bewies hier seine grozze Fähigkeiten. Schon nach der er¬
sten Runde war sein polnischer Gegner ff reite ein ge¬
schlagener Mann . In der zweiten Runde nimmt der
Pole die schwersten Brocken , ohne etwas ins Schwanken
zu geraten. Auch in der dritten Runde gab Runge groß
den Ton an und gewann verdientermaßen sicher nach
Punkten . — Endstand : 11 : 15 für Dentfchland .

fjanöball
Gauklaffe

Die Meistermannschaft Waldhof kam ohne Spengler
nach Ettlingen , dessen Fehlen sich deutlich bemerkbar
machte. Trotz des zahlenmäßig hohen Sieges der übrigens
dem Spielverlauf nicht ganz gerecht wurde, zeigten die
Gäste keine überragende Mannschaftsleistung. Ettlingen
hatte ebensoviel vom Spiel , konnte sich aber vor dem Tore
nicht durchsetzen und verschoß sehr viel . Der Ersatztorwart
hielt sich wacker und machte manch gefährlichen Angriff
Waldhofs zunichte : in der zweiten Halbzeit wurde er
etwas überlastet, da seine Vorderleute das Tempo nicht
mehr durchhielten. Ketsch kam gegen Weinheim zum Siege,
den es diesmal zuletzt seinem Torwart Rohr zu danken
hat, denn dieser war gegen sein Spiel in der Pokalspiel¬
mannschaft wie umgewandelt. TSpV Nußloch ließ, wie
vorauszusehen war , seinen Gegner 08 Mannheim nicht
hoch kommen . Die TMt . Beiertheim konnte sich in Hok-
kenheim nicht durchsetzen und wurde zum ersten Punktlie¬
ferant für den Tabellenletzten. Die Mannschaft hat aus
den bisherigen Spielen noch immer nicht die nötigen Leh¬
ren gezogen . Das schon oft gerügte zu weite Aufrücken
wurde auch hier wieder zum Verhängnis . Im Sturm
mangelte es auch wieder an der Schutzsicherheit und im
Gegensatz zum Gegner an der Heranziehung der Flügel .

Die Ergebniffe:
Tv . Ettlingen — SpB Waldbof 2 :12 (1 :4)
TSpV Nutzloch — KE 08 Mannheim 11 :3 (5:2)
Tgd« . Ketsch — Tv . 62 Weinbeim 7 : 4 (2 :2)
Tv . Hockenheim — Tschst . Beiertheim 6 :5 (3:1)

Tabelle : Spiele gew . unentsch. Verl . Tor « Pkw.
Tgd« . Ketsch 7 7 — — 62 :28 14
SpV . Waldhof 6 6 — — 58 : 17 12
TSPV Nutzloch 7 5 — — 59 :35 10
Tv . 62 Weinheim 7 3 1 3 45 : 41 7
Phönix Mannheim 5 3 — 2 34 :22 6
Tschst . Beiertheim 7 2 1 4 62 :61 5
VfB Mannheim 5 1 2 2 29 :31 4
FE 08 Mannheim 7 2 — 5 35 :64 2
Tv . Hockenheim 8 1 — 7 26 :54 2
Tv . Ettlingen 7 1 — 7 28 :75 2

Bezirksklasse 1
Tv . Rheinau — Tv . 46 Mannheim 5 : 10 (8 :6)
Tv . Friedrichsfeld — Jahn Neckarau 6 : 10 (4 : 5)
08 Mannheim — Polizei Mannheim 7 :12 (3 :6)
Tv . Rot — Tgd« . St . Leon 4 : 4 (1 :3)
Tv . Handschuhsheim — Jahn Weinheim 5 :11 (3:6)
Tv . Leutershausen — Tbd . Hockenheim 4 :4 (2 :2)
Tv . Brühl — Polizei Heidelberg 2:6 (0 : 1)

Bezirksklasse 2
Polizei Karlsruhe — Tbd . 79 Psorzheim 13 : 4 (4 :2)
Tv . 46 Karlsruhe — Tbd . Rotensels 9 :16 (4 :8)
Tv . 46 Bruchsal — DJK . Kronau 6 :6 (2 :5)
Tv . 46 Rastatt — Polizei Psorzheim 9 :5 (6 :3)
Der Tabellenstand ist nun folgender :

Spiele
Polizei Karlsruhe 8
Tv . 46 Bruchsal 7
Tschst . Durlach 6
DJK . Kronau 7
Tv . 46 Rastatt 7
Tgd . Tarlanden 7
Tbd . 79 Psorzheim 8
Tbd . Rotensels 7
KTV . 46 7
Polizei Psorzheim 8

gew . unentsch. Verl. Tore Punkt «
8 81 :39 16
5 1 1 75 :41 11
4 — 2 51 :37 8
3 2 2 44 :40 8
3 1 3 53 :50 7
3 1 3 40 :45 7
3 1 4 48 :57 7
3 — 4 51 :63 6

— 1 6 40 :86 1
— 1 7 33 :61 1

Kreisklasse Karlsruhe
KreisNaffe I :

Tb . Ettlingenweier — Nordstern Rintheim 5 :4 (4ty
Tv . Grllnwinkel — Tv . Rintheim 8 :7
Tv . Grötzingen — Postsportverein 9 :6 (4 :4)

KreisNasse II :
Karlsruher Futzballverein — TV . Etzenrot 22 (22 )
Reichsbahn — Langensteinbach 82 (5 :4)

Zugspihplatt-Shispringen
Das traditionelle Zugspitzplatt-Skispringen am Som »>

tag bildete wieder die wirkungsvolle Eröffnung der deut¬
schen Skisportsaison 1934/35 . Einige Hundert Zuschauer
Hatten sich dazu auf dem Zugspitzplatt eingefunden. Wäh¬
rend bei der Auffahrt mit der Zugspitzbahn noch eine
Nebeldecke über dem Werdenfelser Land lag , lachte oben
die Sonne vom stahlblauen Himmel. Schnee gab es
zwar weniger als sonst , trotzdem aber befand sich die un¬
terhalb des Schneefernerkopfes errichtete Schanze in
einer ausgezeichneten Verfastung. 76 Springer , darun¬
ter die Elite aus Deutschland und auch einige Norweger
und Schweden waren am Start . Der Beste von ihnen
war der Norweger Birger R u u d , der ebenso wie sein
Landsmann Johnson für den SC Partenkirchen
startete. Nuud sprang 35 Meter und holte sich damit
den Zugspitzpokal . Die Ergebniffe:

Klasse I : 1. Birger Ruud (Partenkirchen ) Rote 337 .8 (81 .5 , 34.
35 Meter ) : 2 . Johnson (Partentirchen ) 316 .9 ; 3 . Stoll (Berchtes¬
gaden) 310 .4 ; 4 . Meine! (Augsburg ) 308 : 5 . Gustl Müller (Bay¬
rischzell ) 302 ; 6 . Haselwandter "Partenkirchen) 292 .5.

« lasse II : 1. Hans Reiser (Garmisch) 286 .1 (29. 28, 80 Meter ),
2. Haser (Oberammergau ) 283 .3 ; 3. Hutter (Garmisch) 171 .8.

Jungmannen : 1 . Haselwandler (Garmisch) 289 .7 <29, 32. 30 Me¬
ter ) ; 2. Reisinger (Bernau ) 254 .4 ; 3 . F . Albrecht (Partenkirchen)
252.6.

Zwei neue deutsche Eewichtheberrekorde
Zwei neue deutsche Gewichtheber -Rekorde wurden

am Samstagabend bei einer Veranstaltung des SC
Augusta Augsburg ausgestellt . Zunächst verbefferte der
deutsche Halbschwergewichtsmeister Deutsch seine eigne
auf 300 Pfund stehende Bestleistung beidarmigen Stem¬
men auf 305 Pfund . Auch Meister Schusters Rekordvev-
such im Bantamgewicht gelang glänzend. Schuster (Mün¬
chen ) brachte ebenfalls seinen eigenen Rekord im beid¬
armigen Drücken von 170 auf 172 Pfund.

Schwimm -Weltrekord in Düsseldorf
Am Sonntag nahm die Europameisterin Rita Ma¬

st enbroek an einem 100-Meter - Rückenschwimmen in
Düsseldorf teil, wo sie mit der Zeit von 1 : 16.8 Minuten
<50 Meter in 36 Sekunden) den Weltrekord der Ameri¬
kanerin Leonore Holm von 1 : 18 .1 Minuten ganz beträcht¬
lich verbessern konnte.

Neuer Europarekord in Düsseldorf

Im Nahmen des internationalen Schwimmfestes des
Düsseldorfer SV 98 unternahm Erwin Simon ( Glad¬
beck ) einen Angriff auf den 20 -Meter -Nückenrekord , den
Ernst Küppers mit 2 :39,7 Minuten seit 1930 hält . Der
Versuch gelang glänzend. Simon schwamm mit der Zeit
2 :38,3 Minuten (50 Meter : 33,6 Sek., 100 Meter : 1 : 13.6
Min.) nicht nur einen neuen deutschen, sondern auch
einen Europarekord heraus .
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Karlsruher Veranstaltungen
Werbe -Abend des Künstlervereins

Der Verein bilöenüer Künstler veranstaltete am
Samstag abenö in den oberen Räumen des Künstler¬
hauses einen überaus gut besuchten Werbeabend ,der in jeder Beziehung geschickt aufgezogen war und ei¬nen sehr stimmungsvollen Verlauf nahm. Es soll nicht
verschwiegen werden, daß die Ungunst der Zeit auch amheiteren Völkchen der Künstler nicht spurlos vorüber ge¬gangen ist. Die Zahl hochherziger Freunde und Gönner
ist geringer geworden und — es darf ruhig gesagt wer¬den — gerade diejenigen, die es dank ihrer sozialenStellung und ihrem Vermögen am wenigsten notwendighätten, sind am ersten einer Idee untreu geworden, der
sie einstmals treu zu dienen glaubten . Der Küirstler-verein ist der letzte, der deswegen resigniert den Kopfhängen ließe. Er weiß , daß Kunst und Künstler als
Freubenspcnder und Kulturträger im geeinten Staat

! jede Wertschätzung und Förderung genießen — die Schaf¬
fung der Reichskulturkammer legt davon beredtes Zeug¬nis ab — und der Künstler zieht sich darüber nicht mehr
wie einst mit seinen Freunden in einen engen Zirkel
zurück. Er tritt gewandt und lächelnd vor die Oesfentlich -

j feit und sagt : kommt her zu mir alle , die ihr euch freuen
wollt an den Kulturgütern der Nation , die ihr mit uns
arbeiten wollt, den Alltag des Lebens durch Pflege des
Kunstsinnes zu verschönern , die ihr endlich auch einmal

! ausspannen wollt in ernster und heiterer Stimmung ,
j die kein Muckertum kennt und die ihr den Künstler ken¬

nen und verstehen lernen wollt. Das ungefähr war es,was der Werbeabend des Künstlervereins den in großer
Zahl erschienenen Gästen in einer Reihe hervorragender
Darbietungen zu sagen hatte.

Bogislav Groos zeigte sich als Ansager und
gewandter Plauderer von unleugbarem Talent . Er

| unterhielt Freund und Feind (wenn man die neu zu ge-
| winnenden Skeptiker so nennen darf) mit den neuesten
; Witzen aus der Bölkerwandevungszeit — und so un-
i glaublich es klingen mag , es waren immer noch welche

da, die sich den italienischen Bären aus Pisa aufbinden
ließen. Der Arzt mit dem eigenen Friedhof lebt noch
und auch die Rechtsanwälte schmoren immer noch in der
Hölle . Es wäre aber ungerecht , wollte man nicht zuge¬
ben , daß auch das zwanzigste Fahrhundert mit einem
Zipfel aus der Witzkiste schaute.

Dr . Werner E i s e n l o h r brachte das altdeutsche
Lied wieder zu Ehren und sang zur Laute ein Liebchen
aus dem Lochheimer Liederbuch 1480 , außerdem ein nie¬
derdeutsches Volkslied und das streitlustige Lied vom
Waffer und vom Wein.

Der deutsch- italienische Maler -Tänzer Bortoluzzi
und Solotänzcrin Margot Hermes vom Badischen
Staatstheater führten eine tänzerisch ausdrucksvolle und
in der von Bortoluzzi apart geschriebenen Musik stilecht¬
orientalische Hirtenszene aus dem indischen Ballett
Krischna vor. '

Tina Brücker , eine ausgezeichnete Wagnerinter¬
pretin sang Elsas Traum aus dem Lohengrin, dann

j stellten sich in einfallsreichen Lichtbildern di« neuen Vor-
j stanösmitglieder des Vereins vor, an ihrer Spitze der
| jetzige 1. Vorsitzende Architekt Bader .

Herr Löffler sprach zu diesen Karikaturen berühm¬
ter Männer die paffenden Verse, die mit geistreichen
Pointen gespickt waren und sich am Ende aus lauter

' Angst , gefressen zu werden, sogar reimten. „Fox tonende
! Künstlcrschau " nannten sich diese interessanten und aktu -
! ellen Bilder aus allen Ländern der Erde.

Einen Großangriff auf die Lachmuskeln der sichtlich
freudig gestimmten Zuschauer unternahm dann die
Szene „Entrümpelung ", in der vor allem Vera
Kratzer , „das ehemalige Mitglied des ehemaligen
Badischen Landestheaters , wie Bogislav der Große nek-
kisch bemerkte , in ihrer Marlene Dietrich- Parodie stür¬
mischen Beifall erntete. Was da alles entrümpelt wurde,
ist kaum zu beschreiben. Der ganze Schwulst des bür¬
gerlichen Zeitalters — köstliche Type der Mann im wei¬
ßen Anzug — und Wedekindsche Problematik wurden
da verulkt und zwischendurch lächelte und schwäbelte der
Ehemann ä la Willy Reichert, es war sehr komisch ! Sehr
gut war auch der Gedanke der Werbung in der Schluß¬
szene „Das Werbebüro " zum Ausdruck gebracht .
Die Schalter waren derart überlaufen , daß man ein
Schild anbringen mußte: Für heute geschloffen. Weiter«
Anmeldungen täglich von 11—L Hoffentlich hat die
„anzügliche " Angelegenheit ihre Wirkung ! Nach Schluß
der Vortragsfolge wurde im kleinen Saal und im Gale¬
riezimmer ausgiebig dem Tanz gehuldigt, dem junge
und alte Künstler und Gäste — sie wurden alle jung bei
den rhythmischen Klängen der ausgezeichneten Tanz¬
kapelle — mit gleichem Fleiß « zusprachen. —ri—

Kurze Stadtnachrichten
Heute Konzert des Reichsorchesters . Die „Flieger "

musizieren heute Montag , den 26. November, abends 8
Uhr, zum zweiten Male in der Karlsruher Festhalle.
Nachmittags um 4 Uhr wird die hervorragende Kapelle
unter Leitung ihres Dirigenten , Generalmusikdirektor
Fliegerkapitän Rudolf Schulz - Dornburg , ein
Schüler-Konzert geben .

48 Jahre Staatsdienst . Mit dem heutigen Tage wa¬
ren es 40 Jahre seit dem Eintritt des Herrn Reichs¬
bahninspektors Fritz Seiter in den Eisenbahndienst.
Aus diesem Anlaß wurden ihm Glückwunschschreiben des
Führers und Reichskanzlers, des Generaldirektors der
Reichsbahn und des Präsidenten der Reichsbahndirek¬
tion durch den Vorsteher des Bahnhofes Karlsruhe -West
in Gegenwart der abkömmlichen Beamten und Arbei¬
ter überreicht. Im Anschluß hieran fand ein gemütlicher
Kameradschaftsabend statt , der von der Beamten - und
Arbeiterschaft samt Angehörigen recht zahlreich besucht
war.

Schubert-Klavierabend Max Pauer . Morgen , Diens¬
tag , findet abends 8 Uhr im Bürgersaal des Rathauses
der zweite Deutsche Meister-Klavierabend der Konzert¬
direktion Neufelüt statt . Max Pauer , der seit diesem
Winter eine Meisterklaffe an unserer heimischen Musik¬
hochschule übernommen hat, wird dasselbe Schubert-
Programm zum Vortrag bringen , das er mit großem
Erfolg kürzlich in Berlin gespielt hat.

Das Witzenbacher -Trio , unsere seit Jahren wirkende
einheimische Triovereinigung , konzertiert am Dienstag ,
27. November, von 10.45 Uhr bis 11.15 Uhr im Reichs¬
sender Stuttgart .

Ehrung . Der Oberbürgermeister hat den Oberpost¬
schaffner a. D . Robert Poleusky , Eheleuten, aus An«
laß der Feier der goldene » Hochzeit ei» Glückwuujch-
schreibeu «ebst Ehrengabe übersandt.

Badisches Giaaisiheaier
Haus Friedrich Bluuck liest

,LSer den Dichter will verstehen, mutz in Dichters
Lande gehen ", heißt ein altes Wort , doch kann auch der
Dichter mit den aus seiner Landschaft gewordenen Wer¬
ken zu uns kommen und uns seine Heimat erleben las¬
sen. Dann muß er ganz als der typische Vertreter dieser
Eigenart seiner Heimat vor uns stehen, wenn sich eine
seiner Dichtung gewidmete Stunde zu einem bleibenden
Erlebnis steigern soll.

In der Lesestunde im Staatstheater stand dieser Dich¬ter, der sicherlich schon zu manchem in seinen Werken ge¬
sprochen hatte, nun auf einmal vor uns und mancher , der
ihn bis dahin noch nicht kannte , konnte in seiner gro¬
ßen aufgerichteten Gestalt einen der Menschen sehen, die
im Norden des Reiches ewig im Kampf mit dem Meer
um ihre Scholle ihren Mann standen . Markant und
schwer wie sein Wort ist die Gestalt dieses Dichters. Und
seine Sprache, die im alltäglichen Wort dem Nichtkenner
etwas abgeriffen und kurz klingt, wird beim Vorlesen
seiner Dichtung mit zum Ausdruck dieser landschaftlichen
Eigenart .

Hans Friedrich Blunck las an diesem Morgen drei
Stellen aus seinem neuen Roman „Die große
Fahrt " in dem er das über die Meere schweifende Seh-
nen des großen Seefahrers Dietrich Pinning nach
neuem Land Gestalt werden läßt. Besonders die zweite
Szene auf der Burg Pinnings , in der er Abschied von
seinem Weib nimmt , wurde in ihrer plastischen, tief in¬
nerlichen Sprache und ihrem dramatischen Aufbau zu
einem tiefen Eindruck . Hier erlebten wir in der Prosa
schon etwas von der Art Bluncks, die in seinen nieder¬
deutschen Balladen ihren beredten Ausdruck gefunden
hat. In überaus farbensatten Bildern ließ der Dichter
dann einige dieser Balladen vor uns ausleben, die alle
in einer schweren, trächtigen und symboltiefen Sprache
geformt sind , fei es nun , daß er wie in „Kaiser Ot¬
tos T o ü" in die Geschichte oder wie in der „Ballade
von der W a s s e r f r a u" in die Sage zurückgreift.
Oft muten uns auch diese Dichtungen wie eine edelge¬
formte Prosa an.

Zum Schluß las Blunck dann noch einige seiner
„Deutschen S ch i ck s a l s g e d i ch t e"

, die in der Zeit
von 1828 bis 1933 entstanden sind , in denen der Dichter
zum Rufer an sein Volk wird. So in „Frei wird
mein V o l k" , „H o f f n u n g"

, „I u g e n d" und „D a s
Reich als Ernte ".

Der leider nur kleine Zuhörerkreis dankte dem Dich¬
ter für die Stunde und wird um ein Erlebnis aus einer
starken deutschen Dichtung reicher sein . Er wird es mit
dieser Stunde nicht genug sein lassen , sondern wird
sie als Anregung nehmen, zum Werk des Dichters zu
greifen und ihm damit den besten Dank abstatten. Den
Säumigen aber sei hier das tiefste Bedauern für dieses
Versäumnis ausgesprochen . Wenn es so ausschaut, dann
klage man nicht, wir hätten keine Dichter. Wenn der
Dichter einmal zu dir spricht, dann Volk sei auch du da,
ihn zu hören. Das um so mehr, wenn Dichter zu dir
sprechen wollen, die — wie wir aus einem Gespräch mit
Hans Friedrich Blunck entnehmen konnten — erfüllt sind
von einem unerschütterlichen Glauben an die Aufnahme¬
bereitschaft des Volkes. Besonders erfreut war der
Dichter auf seiner Vortragsreise darüber , überall die
Hitler -Jugend als dankbare, ausnahmewillige Hörer zu
finden, die den Weg zu den Dichtern wiedergefunden
und auch Zeit habe , sie anzuhören. Und sie haben uns
ja soviel zu sagen , diese Rufer im Reich, wenn sie ihre
Bücher aufschlagen und sprechen — wie Blunck es in
dem Gespräch tat — , von der Geschichte unseres Volkes,
wie er da im Sprachkern und im Grundwesen eine in¬
nerliche Verwandschaft zwischen Niedersachsen und Ale¬
mannen feststellte. So streifte Hans Friedrich Blunck
noch manche Frage , die alle geleitet waren von dem ei¬
nen Gedanken an die Erneuerung des Reichs .

Röhr.

*UJh Aoten im OHrndfunh
REICHSSENDER STUTTGART

Moutag , de« 28. November 1884 :
610 Choral — Morgenspruch. 6 .15 Gymnastik. 6.45 Zeit , Wet¬

ter Nachrichten. 7 .00 Aus Frankfurt : Frühkonzert . Ausf . : SA -
» apclle Standarte 167 Kassel . 8 .30 Gymnastik. 8 .45 Wetter . Was-
serstand Frauenfunk . 9 .00 Sendepause . 10.00 Nachrichten. 10.1u
AuS Frankfurt : Schulfunk. 10.45 Edvard Grieg . Klaviermusik, ge¬
spielt von G Eucken . 11 .00 Lieder von Robert Franz . 11 .15 Funk-
werbungskonzcrt 11 .45 Wetter und Baucrnfunk . 12 .00 Mittags -
konzert des Philharmonischen Orchesters. 13.00 Zeitangabe , Saar -
dienst 13 05 Nachrichten, Wetterbericht. 13.15 Schallplattenkonzert .
15 30 Schwäbische Mecrfahrt " . 16.00 Vom Deutschlandsendcr:

Bon Liebe Leid und Fröhlichkeit' . Es spiel « die Kapelle Emil
Rootz . 17.30 „Lustige Musik ' von lebenden » ompon . 18.00 Hit¬
lerjugend -Funk . „Scharführer , herhörcn ! Singen mit deinen Jun¬
gen ! ' 18 30 Von Stuttgart : Xylo-Phonte . Erich Odert spielt. 19 .00
Ueber den Deutschlandlender : „Astrologie lügt nie' oder „Willy
liest Poesie' . 20 .00 Nachrichtendienst. 20.10 Volk und Wirtschaft
an der Saar . 20.00 „Tanz in jedes Haus ' . Eine bunte Tanz -
stunde Ausf . : Das Rundfunkorch. lLcttung : F . W . Wallenborn ) .
Tanzkapelle Willi Wende. 21 .30 Aus Frankfurt : „Die Versail¬
ler Saarverhandlungen ' . Ein Hörspiel Uber die Vorgänge , die
zur LoStrennung des Saargebietes führten . 22.00 Zeit , Nachrich¬
ten, Wetter - und Sportbericht . 22.30 Aus Köln : Bunte Volks-
mustk . 24.00—2.00 Nachtmusik .

Tagesanzeiger
Montag , 26. November 1934

Theater
Badisches Staats »,catcr : 20 Uhr : Di« Pfingstorgel
Colosseum: 20 Uhr : Bühn « Schmitz -Wetssweiler: . Die Folgen

einer tollen Nacht'

Film
Gloria : Abenteuer eines jungen Herrn in Polen
Kammerlichtspicle: Heute Abend bei mir
Palt : Rom -Erpress
Rest: Da stimmt was nicht !
Schauburg : Die Csardasfürsttn
Union -Lichtspiele : Schloss Hubertu -

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Rose
Grüner Baum : Tanz
KDW : Kapelle Usermann
Löwcnrachcn: Stimmungskonzerl
Museum : Kapelle Fr . Wollner
Opcon : Unterhaltungskonzert
Rocdcrcr : Tanzunterhaltung
Wcinl,aus Just : Familienkabarett
Wiener Hof : Tanz

Sonstiges
Frsthalle : 20 Uhr : Grosses Shmphoniekonzert : Reichsorchester

des Deutschen Luftsportverbandes
Glashallc des StadtgartcnS : 20 .15 Uhr : Oeffentltche Ber-

fammluug der Ortsgruppe der NSDAP KarkSrnhe-Sstd-
West I .

Das Mädchen
und die jieben Beuden

Sie hieß Karottne , und die Ungewöhnlichkeit
des Namens in einer Zeit , die Mia und Baby ,
Lo,Oaisy und Swen als erste durchs Ziel gehen

ließ, ist meine früheste Erinnerung an fie. Miß¬

verstehen Sie mich nicht. Karoline war gar nicht
unmodern . Sie war Abteilungsleiterin in einer

große « Firma , geschäftstüchtig , fleißig und dabei
eine Meisterin in der Kunst, ihr Gesicht schön zu machen, ohne das Auge des
Bewunderers ihrer Figur zu beleidigen / Wie sie mich aus einem Hau¬
fen strampelnder Mädchen - Hl zu geben, das
arme und Bubenbeine im ist die zweite
Schwimmbad herausgriff , Erinnerung ,
um mir Unterricht im Erawleu Und Karoline
i« seligen Walzerfchritt die dritte - am Abend , an dem ich zum

ersten Male mit Onkel ausgehen durfte / Lmmer der
gleiche , frohe und ausgeglichene Kamera - , das ist Karoline
(und seit dem Schwimmunterricht darf ich sie alle paar
Wochen besuchen) / Als ich fie gestern überraschen

wollte , fand ich fie am Schreibtisch — verlegen
zum ersten Male , seit ich fie kenne. »Es

ist Adventszeit *, sagte fie, »Zeit zum Nach-

denken, wer mir Gutes getan hat iu

diesem Lahre , bewußt oder unbewußt . Hier
fiehst Du fieben Namen . Sie bedeuten fieben
Freuden , die mir gefchentt worden find, und
die Mehrzahl der fieben weiß wohl gar nicht, daß sie es taten * /
»Da ist Schwester Martha ,
die mir die Hand hielt in der

langen Nacht vor der Ope¬
ration . Da ist Paul , der Por¬
tier des Bürohaufes , der

im rechten Augenblick sagte :

der OmnibuSfchaffner , der immer ein wenig wartet , wenn ich verspätet zur
Haltestelle laufe . Da ist Fräuleia Berger , Herr Schmidt , die
Mutter Moser und nicht zuletzt der kleineFritze, der so wunder -
voll spucken kann und mir das Murmelspielen beigebracht hat .*

Letzt darfich mitwählen undmitaussuchen,umfiebenMensche «

tz Freudezuschenken. Oanndarfichhelfen,siebenpaketezumachen ,
in Weihnachtspapier gepackt und mit bunten Bändern ver-

schnürt. Dann werde ich helfen, fie zur Post zu ttagen . Aber es werden
vierzehn Pakete sein und nicht fieben, denn meine

eigenen fiebenFreuden werden auch dabei fein /
Ltud dann , das weiß ich, werde ich Karo¬

line so glücklich sehen, wie damals

im seligen Walzerschritt .

&

»Wie schön scheint

die Sonne heute,

Frollein *, als ich

einmal ganz ver¬

zagt dachte, alles

sei zu Ende . Da ist



Achtung !
‘Weiß 9etdl kommt I

Ab morgen in seinem neuen großen
Lachschlager „Pantoffelhelden ** im

ULI
Heute letzte Vorstellungen ;

„frfifo/ ) JfuAerfns '

OS
Der beste Gustav FrÖhlleh - Kilm :

Abenteuer eines jungen Herrn in Polen
mit Maria Andergast , Olga Tschechowa ,
Hans Richter u . a . Der Film einer großen
Liebe . - Anfangsze ten : 4 .00 6.15 8.30

Jugendliche haben Zutritt .

£ >a sfiiiniif mvtas nitM
mit der erstklassigen Lustspielbesehung :
Victor de Kowa , Adele S mdrock , Ralph
Arthur Roberts . freut einem denn aber
auch *, wie Victor de Kowa zu sagen
pflegt . Die Vorstellungen im Resi sind
daher dauernd ausverkauft . 4 .00 6 .15 8.30

Der packende '
Conrad Veldf - Slfm

Rom-Express
Anfangszeiten 4.00 6.15 8.30 Uhr

Badisches
Oiaatsiheater

Montag ,
Um 26. Nov. 1934.

NS .«
AuLturgemeinde

Die
Pfingstorgel

Bayerische Moritat
von Lippl .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22 .30 U .
Preise 0 .80—1.70«#
Der 4 . Rang ist für
den allgemein . Ver-
lauf freigehalten .

Die . 27 . 11 . Don
TarloK .

ES
arbeitet eich

FehKichtige
■oirht wied .
I9ICIII die feinlten
Details mitd .exakt
fitzenden Brille v .
OpttH . Krautinser
Herrenstraße 21

bei der Kaiserstr .

Täglich 8 Uhr

Die
Folgen
einer
tollen
Nachtl
Ein lustiger

Schwank zum
Tränenlachen

HMaurer
Eckhaus kaieonltn 17ß c trnßenb
Hirschrtr . lidlSCl III . I / D -Haltest

gegründet 1879

Piano
und FJUgel Lager
Bliithner, Steinway
Ibach, Schiedmayer

Große Auswahl / Günst . Beding .
Miete — Tausch — Teilzahlung
Stimmen - Eigene Werkstätten

Anhaltende
Bronchitis

hl nicht nur sehr lästig, weil
ste die Stimme verändert und
den Schlaf stärt , sondern ste
behindert auch die normale
Atmung und bereitet den Weg
für Lungenlciden . Rach dem
Zeugnisse der Aerzte , wird
durch die Dr . Boeiber Tabletten
der Schleim verstüffigt und
auSgcräumt . Diese Tableiten
schassen deshalb grotze Er¬
leichterung . wesentliche Besse¬
rung des Allgemeinbcstndens
und Erleichterung deS Hustens .
Bei Vernachlässigung alter und
chronischer Leiden wurde noch
stcherer Erfolg erzielt . Zahl¬
reiche Anerkennungen , auch von
Aerzten , dle Versuche mit Dr .
Boeiber Tabletten anstcllten
und sich über die Wirkung der
Tabletten sehr zufrieden Sutzern .
Kostenlos erhalten Sie Auf »
NärungSfchrift 8 und durch
eine Apotheke ein Muster .
Schreiben Sie an Dr . Boether ,
G . m . b . H . . München , A . 12t
Tberefienftratze 75.

alle Fabrikate auf
Teilzahlung nur
vom Fachmann

Ernst Nludsrstrasssr , Ing.
Karlsruhe , Schüftenstr . 19 , Tel . 7067 .

Radio

Beteiligen gelommerteReifen
nach dem 61526

Rutfchnle Aderloi -vertahrsn
Glatte Reif .werd .wiederrutfchflcher
Automobil -Gefellfchaft
Schoemperlen & Gast

Karlsruhe - Offenburg

Brennholz
Bnfeuerholz , fein gespalten & Ztr . 2.—
Buchenholz, grob gespalten k Ztr . W)t 2.—
frei Keller. - Ab Lager L Ztr . Dl 1.70
lief . : Karlsruher Holzverarbeitung GmbH. .
Robcrt -Wagner -Allee 58. (61753)

n dbln mantei uJacken
■ nach Maß

IVji # ttragsn , Besätze
■ ■ billigst . 58822

Umarbeitungen und Reparaturen .
Kürschnerei Max Kusbor
Soflenstr . 8 (Karlstor ) Kein Laden

Sehr
preiswert !

Schlaf¬
zimmer

in Wawona
imit .

besond .schönes
Modell u . gut .

Qualität
Mk . 390 . '

Kapok '
matratzen
3teiUg mit la
Javafmiung

beste Qualität
u . guter Drell

für 1 Bett

| Mk. 62 .50

Gondorf
IE bprlnzenstr . l
I (neben Piano - f

haus
Schweisgut )

63732

Sehr gute , ganze
Geige und % Geige
m . schön . Ton z. vk.
Ferner braun pol.
Schreibkomm., Skier .
Bhtzentiusstr . 7 . »

Aquarium
60— 70 fitt . Inhalt ,
billig zu verkf. »
Wrrderstr . 11 , IV .
Weihemai lliertor *

Herd
gebr ., bill . abzuyeb .
Beilchenstras>k 19 .

^ 5ff !T§ pfäen - TßiäJ3iiifhtefT ~

Nur k«in« Angsll Das meist« setzt skh im StoH-
wechsel des Körpers um und Unverdaulich«*
wird eusgeschieden . Darum hatten es viele
Arzt« für falsch, das Essen allzusehr einzuschran¬
ken, viel zweckmäßiger ist es Dr. Emst Richters
Fruhstuckskräutertee zu nehmen , der ohne Ge *
waltkur überflüssige Fettpolster wegräumi und
von Schlacken beireit. Dabei schmeckt er gut
und man fühlt sich schon nach einigen Tassen
frisch und wohl. Paket RM 1.80, extra stark
RM 2.21, Drlx -Tabletlen RM 1.80. Verlangen
Sie In Apotheken und Drogerien ausdruodich
DR . ERNST RICHTERS
FRUHSTUCKSKRÄUTERTEE

sch. Ausführg -, Bü»
fett 160 br „ Mittel ,
tür , nutzb. pol . Aus¬
zugtisch. 4 Polster .

M 250.-
Höbelli . Seiler

Waldftratze 7.
Ehestandsdarlehen .

(63726 )

Kaufgesuche

Xronsiiarent
zn kaufen gesucht.
Karlstr . 49a , hart .

( 63678)
Zu kaufen ges . gut .
Tamenoprruglas n.
Herrenarmbanduhr ,
Gold oder Silber .
Preisangeb . u . Be»
fchreibg. unter Nr .
243 an den Führer .

Suche
eis. Bettstelle mit
Rost. PreiSang . uni .
245 an den Führer .

Spendet für das
Winterhilfswerk !

Welches Gasthaus
liefert mir täglich
KiiAnMlle
Als Entgelt erhalt ,
ste jährl . ein fettes
Schwein . Angeb . u.
240 an hm Führer .

Die ganz Schlauen warten RKm ,
sondern lassen sich jetzt schon In aller Ruhe ihre Kleider aufs Weihnachlsfest richten .

Durch eine gute Reparatur werden ihre Kleider wie neu .

Kleider -Pflege !
Reparaturen ! Neu -Einfütlern , Kunststopfen , Reinigen ,
Flecken entfernen,AufbQgeln,modische Veränderungen
Schlechtsitzende Kleider werd . unt . Garantie abgeändert

_ _
Oottrrisu 63

^

25
gfe ccen _ ß am e fl ~ '

fll a ßscfineidec &WOLF
Karlsruhe In Baden

Zirkel 25 a (Laden )
zwischen Herren - u . Rttterstr .

Telefon 4598
Nebeniusstr . 14

vor der Wilhelmstraße

Amtliche Anzeigen

C Baden -Baden 1
2 gebr . , noch g . erh .

Bettvorlage »
zu kaufen gesucht .
Auge« , u . Nr . 236
an den Führer .

Abonniert
den Fnbrer

Kraftfahrzeuge
An - ünd verkauf

Auto
4/21 PS .

(Cabriolet ) neuwerüg , besonderer Um¬
stände halber preiswert zu verlausen . An¬
gebote unter Rr . 63678 an den Führer .

Über den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts Josef Boos ,
Jos . Sohn in Sinzheim und dessen
Ehefrau Maria , aeb. Meier , wird
heute mittag 12 Uhr bas Eutfchnl -
dnugsversahre » gemäst dem Gesetze
zur Regelung landwirtschaftlicher
Schuldverhältntsse vom 1. 6. 33 er-
öfsnet.

Zur Entschuldunasstelle wird er¬
nannt die Badische Landwtrtschafts -
bank (Bauernbank ) e. G . m. b . H.
in Karlsruhe .

Forderungen (dinglich gestcherte
und dinglich ungesicherte) gegen¬
über den Schuldnern sind bis zum
20 . Dezember 1834 bei dem Unter¬
zeichneten Gericht unter Vorlage
der Schuldurkunüe » und Belege an¬
zumelden .

Baden - Baden , de» 18. Nov . 1834.
Bad . Amtsgericht IT .

12 . 1834 bis 14. 12. 1835 , auf dem
Rathaus — Zimmer Nr . 3 — an
den Meistbietenden verpachtet.

Haslach i. « » de» 23. Not». 1834.
Der Bürgermeister .

C

Nähmaschine
von Jl 2.— Wochenraieu an . (63728 )
Merkel Karlsruhe . Pas age 40

erlifl «"

nehme '*

Dosen zu . 25 , .50 , -.80

NAUMANN

Bequeme Ratenzahlung

Gen . uenp : fig . Laafle
Gabelsbergersir . 2

Femspr ®ch - Anschluß 628fi

ZUSCHNEIDEN
y . NXhstube « Mm S « lb *t * «tf • rthaen
u . UmMnd * rn v . Damen - u . Klader -
Kleidung unter fachmänn . Anleitung

BOhrInger , Haiferlt . 229 Ecke Hirichit

Nur um . 109.50
1 Jahr Garantie
angenehme Rater .

Olympia'QualitQt
WILHELM MÜLLER
Douglasstrasse 22 Ruf 2604

63/33

Heu u. Stroh
alle» Art liefert Waggon- «. fuhrenwrtse

Muff SMMM
Sanderprodukte , Weingarte » <Bade»)

Bruchfalerst. IS . (Fernspr . 28) . (63162 )

Zu vermieten

Olffen^ Stellen
i
^Vur Abschriften ^ .
der Original - Zeugnisse
dejn Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Äuf, der
Rück se ItederBHder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angebon

über den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts Joses Eckerter
in Balg und bellen Ehefrau Sofie ,
aeb. Huber , wird beute mittag 12
Ubr das Entschulduuasverfabreu ge-
mätz dem (besetze zur Regelung land¬
wirtschaftlicher Schuldverhältnille v .
1. 6 . 33 eröffnet . Zur Entschuldungs -
stelle wird ernannt die Badische
Landwirtschaftsbank sBauernbank )
e . G . m . b . H. in Karlsruhe . For¬
derungen (dinglich gesicherte und
dinglich ungesicherte) gegenüber den
Schuldnern sind bis zum 20 . De¬
zember >834 bei dem Unterzeichneten
Gericht unter Vorlage der Schuld -
urkunden und Belege anzumelden .

Baden -Baden , den 20 . Nov . 1834 .
« ad . Amtsgericht IV.

Mitarbeiter
auch nebenberufliche, die sich einen
Dauerverdtenst verschaffen wollen,
werden gebeten, am Dienstag , von
S— lt Uhr , bei uni vorzusprechen.
Gewissenbaste Einarbeitung und Un¬
terstützung durch bew. Fachkräfte.

Karlsruher
LebensuersicherungsDanK

fl .-G.
Kaiser»«« 4. (63611

c

Zuarberterin
für Damenschn . so¬
fort gesucht . Köhrer ,
Schillerstr . 33. *

- Vcurfciedenc
kleine Anzeigen »

flas-Automaten
Uade - Öfen und

Laden
in berkehrsreicher Lage der Süd -
stadt alsbald zu vermieten . Angeb.
unter 59574 an den Führer .

Staubsauger

Groher , gertnmiger

Laden
mH 2 großen Schaufenstern , auf der
Saisertzratze, nächst dem Adolf-
Hitler -Platz , alSbaw zu vermrete«
Anged . unt . 59572 an den Führer .

werden durch mjere
sacharbriler unr . Sar .
ei bill . Berechnung

instand gesetzt. 36200

Emil Schmidt
a . n . d. h.

Hebelftr . 3. Tel . 6440
Waldstr . geg. Eührer

Neue , schön «
Büro » und
Lagerräume

m. lliarage u . Kraft -
stromanschl ., Wasser,
glas z. d . Zuschr. ü.
238 an d. Führer .

Mansarde
gut möbl ., heizbar ,
zu vermieten . *
Sosienftr . 116, vt.

Möbl. 2mm.
zu vermieten . •
Stefaniens »». 32.

Zu verkaufen

Schw. Pers . Lamm,
mautel mit schönem
SlunISkrng . u . St .
Mansch ., L A . z. v

lkaiserstrabe 191,
Pelzgeschäft. *

S .-PelzmMtel
fch»varz . Bezug , mst
nusir . Opossumfuiter
u . Biberbesatz , i . A.
zu Verls, .» aisrrftr .
191, Pelzgeschäft. *

Kleinere
2 - Zim .- Wohnung
schöne helle Räume , Küche , Keller, tadel¬
los hergerichtet, 2 Treppen ( nicht vorn
heraus) , Kaiserstr . 58 (nächst Adolf
Hitler-Platz , sofort zu vermieten .
Zu erfragen bei Fr. Klett , Kaiserstr . 00 i. Laden.

Herrschaftliche
53 .--MHN1M8
mit reicht. Zubeh .,
Hirschstr 130, III ..
sofort zu vermiet .

BangeschSst

Willi . Stöbet ,
Rüppurrer Str . 13 ,

(61031 )

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Godenkbuch,

das in die Hand
>edes Deutschen ge -
hört . Fn 130 Bild -
dolumenlen mii
Text dle histortlaien
Augenblicke des er-
waivien Deutsckiiand

sestgebalten
.4u bezteben im

Fützrer -Berlag
Ä .m .b.H-.Abl .Buck».

händig . , starlsruhe ,
Kaiserstrab « 123,

Harren - und
Damenrad

gebr ., bill . zu Verl
Jrion,Schützenstr .40

(83086)

gegen die
von Staatssekretär

Reinhardt
AuS dem Jnhall :

Die Arbeitsbeschaf -
sung . Förderung v

Eheschließungen ,
neue Fiuanzpolitil .
Instandsetzung von
Gebäuden . Steuer ,
erleichterungen und

-senlungen . Die
Vereinfachung des
Steuerwesens usw.
Preis nur 1.20 Xtt

.Führer -Lerlag
G .m .b .H .,Abt .Buch ,

händig ., Karlsruhe

Bühl

Für den Landwirt Stefan Rock
ln Laus wurde heute 15 Uhr bas
landw . Eutichuldungöverfahre » er¬
öffnet . Entschuldungsftelle ist die
Badische Landwirtlchaftsbank —
Baueruhank — Karlsruhe . Die
(« laubiger werden aufgefordert , ihre
Ansprüche nach Grund und End
stehungszeit bis längstens 30. De.
zember 1834 dem Gericht oder der
Entschuldungsftelle anzumelden und
die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden vorzulegen . (63220 )

Bübl , 22 . November 1834 .
Bad . Amtsgericht I.

Srbhäferolle für da« Bebtet de*
ehemaligen Gemeind« Kappel¬

windeck bete.
Das gerichtllche Verzeichnis der

in der Stadtacmetnde Bühl — Orts -
teil Kappelwindeck — (umfassend
das Gebiet der ehemalig . Gemeinde
Kappelwindeck) gelegenen Höfe, de¬
ren Eintragung in die Erbhöserolle
in Aussicht genommen ist , liegt im
RalhauS hier <1 . Stock. Grundhuch¬
amt ) zu icdermanns Einsicht auf .
Ücder Eigentümer , bellen Hof in
das Verzeichnis zu Unrecht nicht ein.
getragen ist , kann beim Anerben ,
gericht Achern binnen zwei Wochen
nach Beendigung des Aushangs an
der Gcrtchtstafel Einspruch erbeben .
Der Anshang an der Gerichtstafel
erfolgte am 16. November 1834 und
bauert 1 Monat lang .

Bübl . den 22. November 1884.
Bürgermeiftevmt .

Kekt 1
über den landwirtschaftl . Betrieb

1. des Friedrich Gabriel II , Land¬
wirt und Schmied und bellen

Ehefrau Barbara , aeb. Walter ,
in Linr ;

2. der Georg Arbogast in , Walz-
werkarbeiters - Wwe . , geb . Schnei¬
der , in Legelsbnrst :

3 . des Georg Schütz, Landwirt . ».
bellen Ehefrau Magdalena , geb .
Mauz , in Holzbanseu :

4 . des David Nieder , Landwirt
bellen Ebefrau Katharina ,
Palmer , in Sand ;

5. des Jakob Schütter . Landwirt «.
Polizeibiener in Hol,banse » ;

8. des Friedrich Rnb , Landwirt «.
Kiefer , in Rbeiubischossbeim ;

7. des Michael Kuobloch IV , Land¬
wirt , und bellen Ehefrau Berta ,
aeb. Schell, in Holzbanse« :

8. des Friedrich Bönuinger II .
Landwirt , bellen Ehefrau Sofie ,
geb . Siehl , in Freiftett , und Kin¬
der Erwin , Friedrich und Karl
Bönninger : „ , . ,

8. des Georg Seher HI . Landwirt ,
und dessen Ebefrau Salomea ,

Bekanntmachung.
1. Eutrümoelnug der Hansböde ».

Auf Grund der Bekanntmachung
vom 12 . 10. 34 soll die Entrümve -
lung der Hausböden bis längstens
1. 11 . 34 durchgesübrt sein. Nach¬
dem diese Frist abgelaufen ist . wird
durch eine Nachschau festgestellt, ob
die Hauseigentümer pp. dieser Auf¬
forderung restlos »achgekommen
stnd .

Bei Unlerlaffuug wird die Ent¬
rümpelung aus Kosten der Säumi¬
gen durchgesübrt .
2. LusischützbanSwarte.

Der ReichSluftschntzbuad wird in
den nächsten Tagen mit der Aus¬
wahl der Luftschutzhauswarte begin¬
nen . Die Hausbewohner werden
aufgefordert , die Amtsträger des
Reichsluftschutzbundes bei ihrer
ehrenamtlichen Tätigkeit zu unter¬
stützen.

Weingarten , den 22 . Nov . 1834.
Der Bürgermeister :

Streit .
RLB . Ortsgruppe Weingarten

Dr . L e v p .

Amtliche
Versteigerungen

rina , geb . Rösch , in Linr ;
11. des Friedrich Grast Landwirt , « .

bellen Ehefrau Barbara , geb .
Kübel , tn Sand ;

12. des Ludwig Maier . Schreiner u .
Landwirt , und bellen Ebefrau
Sofie , geb. Stengel , in Scherz-

13 . ^ cs
^

Heinrich Fehler I. Landwirt ,
tn Scherzheim : . _

14 . des Jakob Wasseuschmidt m .
Landwirt , tn Obels Hosen :

15. des Karl Sänger , Landwirt « .
Schreiner , und bellen Ehefrau
Barbara , aeb. Gerhardt , in Mem -

18. ? es
^

E^ e!r?ck Sänger , Landwirt ,
und oellen Ehefrau Maria , geb .
Sänger , in Holzbanie ».

wurde den e vormittag 11 Uhr das
landwirtschaftliche Eutschulduuas -
versabre « eröffnet .

Zur Entschuldungsftelle wurde er¬
nannt :

Zu Ziffer 1—5 die Bad . Land¬
wirtschaftsbank (Bauernbank )
in Karlsruhe .

Zu Ziffer 6—16 die Landesge¬
werbebank für Südwelldeutsch-
laud A.-G . tu Karlsruhe .

Alle Gläubiger werden aufgefor -
dert , bis zum 1. Januar 1835 ihre
Ansprüche beim Amtsgericht Kebl
anzumelden und die in ihren Hän¬
den befindlichen Schulburkundeo
dem Gericht einzureichen.

Kebl. den 18. November 1834.
Amtsgericht Ist

c

c Durladi 1
Z« ang«»Dersteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Samstag , de » 12. Ja¬
nuar 1835, vormittags 8 Uhr , in
seinen Dienfträume » in Durlach .
Amtsgerichisgehäude , 1 . Stock, Zim¬
mer Nr . 9 , das Grundstück der
Schuhmacher Friedrich Dranih Wwe.
Sofie , ge« . Huber , in Durlach , auf
Gemarkung Durlach .

Die Versteigerungsanordnuna
wurde am 31 . Aug . 1834 im Grund¬
buch vermerkt . Rechte , die zur selben
Zeit noch nicht im Grundbuch ein-

§
etragen waren, stnd spätestens in
er Versteigerung vor der Aufforde¬

rung zum Bieten anzumelöen und
bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen: ste werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösvertetlung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berück -
stchtigt . Wer ein Recht gegen die

brnar 1835, »orm . 11 Uhr . i .-
Rathaus in Goldicheuer d. Grund »
stück des Josef Motzmann , Bäckn
in Marlen , a . Gemarkung Marlen ,

Die Versteigerungsanordnunll
wurde am 10. Aug . 1834 im Grund -
buch vermerkt . Rechte, die zur sel¬
ben Zeit noch nicht im Grundbmd
eingetragen waren , stnd fvätestenr
in der Versteigerung vor der Auf¬
forderung zum Bieten anzumeldc «
und bei Widerspruch des Gläu¬
bigers glaubhaft zu machen: fie
werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bet der ErlöSverteilunS
erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gc-
icn die Versteigerung hat . mutz dal
Zerfahren vor dem Zuschlag autz
heben oder einstweilen elnstellen lad
sen ; sonst tritt für das Recht dc >
Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grund
stück samt Schätzung kann iedermanu
einsehen.

Grundftücksbeschrieh.
Grundbuch Marlen Band 2 Heft 8.

Lab .-Nr . 333d . 4 - r 32 gm Hosraite
u . Hausgarten tm Ortsetter Mar »
len . Auf der Hosraite steht ein l "4;
stückiges Wohnhaus mit Ralkenked
ler . An das Wohnhaus ist ein!
Scheuer mit Stallung und einei»
Schopf angebant , 1898 . Schweine»
stailung (freistehend ) . — Schätz »»!
2500 RM .

Offeubnrg , den 22. Nov . 1834.
Notariat II

als VollstreckungSgericht.

sonst tritt für das Recht der Ber -
steiäerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grnnd
stück samt Schätzung kann jedermann
einseben.

Grundftücksbrschrieb .
Grundbuch Durlach . Bd . 58 Heft 18.

Lab .-Nr . 1078 . 1 »r «5 qm Hof
raite im Ortsetter an der Rappen ,
stratze Nr . 3 , worauf ein 2stöckiaes
Wohnhaus mit gewölbtem Keller
und anaebautem einstöckigen Stall
mit Schwctncstallung .

Steuerwert : 10 000 RM .
Schätzung : 8 000 RM .

Dnrlach . den »1 . Oktober 1834.
Notariat Dnrlach I

»iS Vollftreckungsgericht .

OffEllbllTg

Zilgeud tun Hitler
«

120 bildet oo« h . Hoymano
Xtzt oo« daldut oon äd )itad )

L Durladi

Nach jahrelanger Vorarbeit bringt
einrich Hosfmann , der llielchdbtlö-

berichtcrstatter der NSDAP , und

Nur norti wenl geLumophon
6 Rühren
Superhet Gerate
fabrikneu , Baujahr
1933 mit etngebau

ÄzuRM . m -
SichemSie ficii recht¬
zeitig eines dieser
äußerst preiswerten
Hochle ’ stunffs -
Oeräte Teilzah¬
lung bis 10 Monate
Auswärts -Versand .
3CäiLfMLi
■aiserstraOe 1 7

Telefon Nr . 339

ständiger Begleiter Adolf Hitlers ,
nun dielen neuen Bilderband , des¬
sen Bildbeschriftung und Geleitwort
der RetchSjugendfübrer rialdur von
Lchtrach schrieb . Er zeigt den Führer
mit den treuesten seiner Treuen :
mit seiner deutschen Ju¬
gend . Dicke 120 Bilder , die wieder
aus Tausenden von Aufnahmen
ausgewähll wurden , geben daher
einen tiefen Einblick in die Seele
des Führers und ergänzen , oder bes¬
ser gesagt überlreffen das Bild , dar
uns Heinrich Hossmann tn »Hitler
wie ihn keiner kennt " vom Führer
gab , denn sie schildern tbn in seiner
schönsten menschlichen Eigenschaft : in
seiner Lteve zu den Kindern . Wer
den Führer bisher nur bewunderte :
aus den Bildern dieses neuen Wer¬
kes wird er ibn lieben und ver¬
ehren lernen .

Das Buch zeigt keine Aufmärsche
der HI . sondern rührende Szenen ,
wo Buben und Mädels Absverrun -
gen durchbrechen, um zu ibrem Füh¬
rer zu gelangen . Es ist ein Bekennt¬
nis der Liebe unserer Kleinsten
zum Führer .

Dieses herrliche Werk ist in der
gleichen Ausstattung wie das Buch
„Hitler wie tbn keiner kennt" er¬
schienen .

Preis 3.85 RM .
Zu beziehen durch den Fübrer -

Berlag G .m .b .H» Abt . Buchhand¬
luna Karlsruhe . Kaiferstratze 133 .
Fübrer -Berlag G .m .b .H» Geichäfts -
steUe Ofscnvura , Hauvtslratze 82 .
Fübrer - Berlag G .m .b .H » Geschäfts¬
stelle Baden -Baden . Leovoldsvlatz .

SagSverpachtnng.
Bad . Forvamt Dnrlach verpachtet

am Montag , de « 3 . Dezember 1834 .
vorm . 18 Uhr , auf seinem Geschäfts¬
zimmer tn Durlach . Turmbergftr . 5.
das Recht der Jaabausübung im
Staatswald Distr . III „Rittnert " u.
Diftr . rv „Hundstanaen " sowie im
Stadtwald Durlach ^ Distrikt VI

ächl„ Grauacker
von 388
bis 31.

mit einer Flächengrötze
ektar vom 1. Februar 1835

_ . üh 1844 . Die Pachtbedin -
guilgen liegen auf dem Geschäfts¬
zimmer des Forstamts zur Einstcht-
naüme auf . Nähere Auskunft durch
Förster Hengst, Tbomasbos . (62878 )

Immobilien

L

Handelsregistereintrag B Band I
O .-Z . 82 zu : Badenia , ReoistonS -
«ud Trenbaudaesellschaft m . b. H»
in Offenburg : Tie Gesellschaft ist
anfgelöst , die Liauibaiion ist durch-
gesührt , die Firma ist erloschen.

Offenburg , den 18. Nov . 1934 .
B - d . Amtsgericht IU .

11 Offenburg

L Weingarten

1

LRheinbildiofsheim 3

Arvangs-Derstelgerung.
Im Zwangsweg versteigert bas

Notariat am Dienstag , de » 19 . Fe-

Itvangs -Dersteigerung.
Im Zwangsweg versteigert dal

Notariat am Mittwoch , den 12. 9t*
vember 1834, vormittags 8 .38 Ube¬
im Rathaus tn Zicrolshofeu . bV
Grundstücke des Johann Ebs , Sank
mann (früher tn Freibura ) , jetzt t»
Finkweiler hei Stratzburä t . Eli-
Badgalle 2 lFrankreich ) , am Gemas
kuna ZterolsHosen .

Die VerstetgernnaSanordnunI
wurde am 17. Aug . 1932 im Grund¬
buch vermerkt . Rechte, die zur (eh
den Zeit noch nicht im Grundbuo
eingetragen waren , stnd spätesten!
in der Versteigerung vor der Am
forderung zum Bieten anzumeldtt
und bei Widerspruch des Glä »
bigers glaubhaft zu machen: st
werden sonst im geringsten Geb»
nicht und bei der ErloSverteiliinl
erst nach dem Anspruch des Glän
bigers und nach den übrigen Rc»
ten berücksichtigt . Wer ein Recht »e
gen die Versteigerung bat , mutz da
Verfahren vor dem Zuschlag au
beben oder einstweilen einstellen lai
sen : sonst tritt für das Recht dk
Versteigerungserlös an die Stell
des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund
stücke samt Schätzung kann iedei
mann einsehen . (6321*

Grnndstücksbeschried.
Grundbuch ZterolsHosen Baud *

Heft 33. I
1. Lgb.-Nr . 788 , 17 a 84 qm |

Acker . Hellelburft , Schät¬
zungswert , unbelastet u.
ohne Zubehör 580 «

2. Lgb .-Nr . 789 , 16 a 68 qm
Acker , Hesselhurst, Schät¬
zungswert . unbelastet u . ^
ohne Zubehör 500 RA

Notariat Nbeinbischofsbeim
als Vollftreckungsgericht .

_ -»

Haslach 1
Sehlarhthans -Derpaehtnng

Am Mittwoch , de» 28. November
1831. vorm . 11 Uhr . wird das städt.
Schlachthaus für die Zeit vom 15 .

Bekanntmachung.
Jagdverpachtung der Ge¬
meind « Weingarten .

Am Mittwoch , den 5. Dezember
1934, vormitt . 11 .15 Uhr . wird tm
Rathaus — Äüraersaal — tn Wein¬
garten die gesamte Gemeindejagd tn
4 Bezirken und »war :

Bezirk 1 586 ha Wald u . Feld
Bezirk 2 1078 ha Wald n. Feld
Bezirk 3 488 ha Wald u. Feld
Bezirk 4 866 ha Wald u . Feld

ab 1 . Februar 1835 für die Dauer
von 9 Jahren verpachtet.

Die Bedingungen liegen tm Rat¬
haus — Kanzlei — zur Einsicht¬
nahme auf . Steigerer müllen sich
über ihre Jagdsähtgkeit auswetsen
können .

Weingarte « , den 22 . Nov . 1984 .
Der Gemeinberat .

l 'ode8 ~Anzeige
Am Sonntag, den 25 . November , morgens 2 Uhr,

verschied nach kurzer, schwerer Krankheit , auf die
Ewigkeit vorbereitet , mein lieber guter Mann , unser
herzensguter treubesorgter Vater , Schwiegervater ,
Großvater, Bruder , Schwager und Onkel

Adolf Butz
Zlmmarmaltttr und AltbOrgurmulstur

im Alter von 56 Jahren .
Karlsruhe ' BuIach den 26. November 1934.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Lina Butz , Wwe .

Die Beerdigung findet am 27. November 1934, nachmittags
4 Uhr , vom Trauerhaus Petergraben 9 aus statt .

4kttcftflc8
Mictwohn .HauS

tn AmtSstndt Mit¬
telbadens . unt . gün¬
stigen Bedingungen
zu vert . Ang . unt .
9879 an d Führer .

Unterricht
Gründl . Änleitg . im

Weißnähen
l . Tage »- u . Abend¬
stunden , bei mötzig.
Vergütung . Marcha
»Magli , akad . gepr .,
Puttitzftratze 14 , I .
I .g R-fer ( 63000 )

Stellengesuche

Gutgehende

mit sämtlich. Inventar und e ' ner Fahr -
radcnlftellhalle . sowie Scheuer . Stallun¬
gen . HauSgarien etc . an einem kleineren
aber verkehrsreichen Bahnhof im badisch .
Unterland gelegen, sofort zu günstigen
Bedingungen umständehalber zu verkauf.
Angeb. unt . Rr . 63528 an den Führer .

Bäcker-
Lehrkng

j Suche auf Ostern f .1meinen Sohn eine
0 -bestelle in guter
Bäckerei, hier oder
nuswärts . Angebote
unter Nr . 232 an
den Fübrer .

Berücksichtigt
unsere

Inserenten !

KLEIN -ANZE7GEI '
KLEIN -ANZEIGEN /

KLEIN -ANZEIGEN /
KLEIN -ANZEIGEN f
KLEIN -ANZEIGEN l
KLEIN -ANZEIGEN I
KLEIN -ANZEIGEN !
KLEIN -ANZEIGENl
klein -anzeigen \
klein -anzeigen \
KLEIN -ANZEIGEN l
kletn -anzeigen 1KLEIN -ANZEIGEN
KLETN -ANZEIGEN J

KLEIN -ANZEIGEN ,KLEIN -ANZEIGEN
KLEIN -ANZEIGEN

KLEINANZEIGEN ,KLEIN -ANZEIGEN
KLEINANZEIGEN ^

' ’ '
Erfüll! . . .

Nur die erfolgreiche

Kleinanzeige ist billig

daß bereits heute alle 3 Badewannen
verkauft sind und nur noch dieWasch -
mange auszuschreiben ist .

schreibt das Kinderkrankenhaus in Karlsruhe
für Sie ein neuer Beweis , daß Ihre Klein -
Anzeige im „ Führer “ erscheinen muß .
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